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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der bisherige deutſchnationale Reichstags

abgeordnete des hieſigen Wahlkreiſes, Landrat
a. D. Dr. Dr. Gereke, der Vorſitzende des Deut
ſchen Landgemeindetages und Begründer des
Preußiſchen Landgemeindeverbandes, zugleich
Kreisbauernmeiſter des Kreislandbundes Tor
gau und Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft der
vier öſtlichen Kreislandbünde der Provinz Sach-
ſen, iſt als Repräſentant der Landgemeindeorga
niſation in den Reichswirtſchaftsrat
berufen worden.

Wegen der Befreiung des Kommuniſten
Braun aus dem Gefängnis Moabit wurde der
Fleiſcher Philipp vom Schöffengericht Berlin zu
6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt, der Mitangeklagte
Seifert wurde freigeſprochen. Die Milde der
Strafe wird damit begründet, daß Philipp nicht
der Haupttäter ſei und nicht aus Gewinnſucht ge
handelt habe. Während der Verhandlung fuhren
mehrfach dichtbeſetzte Autos vorüber, deren Jn
ſaſſen Hoch- und Niederrufe ausbrachten.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Genf,
dort rechne an auch für die nächſte Tagung des
Völkerbundsrates mit keinem deutſchen Näu-
mungsantrag. Die Dinge würden wohl ſo blei-
ben, bis der Räumungstermin heranrücke.

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt von einer
Erſchwerung der Beſprechungen der Reparations
mächte über Parker Gilberts Bericht Die Ab-
ſicht einer Reparationsmacht gehe dahin, es vor
läufig zu keiner Erörterung über die Schuldfeſt-
ſetzungsvorſchläge in der Reparationskommiſſion
kommen zu laſſen.

Laut Londoner „Evening Times“ hat das fran
zöſiſche Kabinett ein Nachlaſſen der 132 Milli-
arden Geſamtreparationsforderung an Deutſch
land in ſeiner Dienstagſitzung abgelehnt. Briand
und Herriot ſeien der Kabinettsſitzung fern
geblieben.

r

Jn Riga traf der deutſche Fachmann für Zoll
ordnungsfragen Harnig ein, um auf Wunſch der
lettländiſchen Regierung Vorſchläge für die Neu-
ordnung der lettländiſchen Zollverwaltung aus
zuarbeiten. Man hofft dank ſeiner Vorſchläge die
lettländiſche Zollverwaltung weſentlich zu ver-
billigen.

Jn Wien iſt ein neues juriſtiſches Memoran-
dum der ungariſchen Regierung zum Fall Bela
un überreicht worden. Die ungariſche Regie
rung ſehe eine Erſchwerung ihrer Beziehungen zu
Oeſterreich in dem Falle, daß Bela Khun, der
wegen ſechzehnfachen gemeinen Mordes von den
ungariſchen Juſtizbehöcrden verfolgt wird, nicht
ausgeliefert werde.

Die franzöſiſche Kammer hat nach geradezu
ſtürmiſcher Ausſprache den Antrag der Regierung
auf erneute Vertagung der Beſprechung der
Interpellation Walther über die ſofortige Frei-
laſſung der beiden elſäſſiſchen Abgeordneten
Ricklin und Roſſé mit 420 gegen 150 Stimmen
angenommen, wobei die Sozialiſten, die Kommu-
niſten, einige Radikale un dalle Elſäſſer gegen
die Regierung ſtimmten.

Der franzöſiſche Senator und Miniſter a. D.
Loucheur hat im Miniſterrat einen Kredit von
zehn Milliarden für den Bau von Kleinwohnun-
gen beantragt, um der ſtändig wachſenden Woh
nungsnot in Frankreich abzuhelfen.
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Das engliſche Unterhaus ſetzte die Penſion des
zurückgetretenen Sprechers Whitley, wie üblich,
auf 4000 Pfund (80 000 Mark) feſt. Der Antrag
der Arbeiterpartei, den Betrag auf 10 000 Pfund
zu ermäßigen, wurde mit 224 gegen 103 Stimmen
abgelehnt.
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Der bekannte griechiſche Politiker Venizelos
hat am Donnerstag unerwartet eine Kabinetts-
kriſe herbeigeführt, die angeblich mit den Unſtim-
migkeiten zwiſchen der Nationalbank und der
neuen Emiſſionsbank zu erklären ſein ſoll. Das
neue Kabinett ſoll Venizelos bilden. Es ſind
Kammerauflöſungen und Neuwahlen zu erwarten.
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Der Herr Reichspräſident hat den Reichs
kanzler a. D., Reichsminiſter a. D. und Abgeord
neten Hermann Müller-Franken zum Reichs-
kanzler ernannt.

Auf Vorſchlag des neuernannten Reichs-
kanzlers hat der Herr Reichspräſident die bis
herigen Reichsminiſter Dr. Streſemann (Aus-
wärtiges), Curtius (Wirtſchaft) (D. Vpt.),
Groener (Reichswehr) (parteilos, früher Demo
krat), Schätzel (Reichspoſt) (Bayr. Volksp.) in
ihren Aemtern beſtätigt und ferner den preußi-
ſchen Staatsminiſter a. D. Abg. Severing (Soz.)

zum Reichsminiſter des Jnnern, den Reichs
miniſter a. D. Abg. Dr, Hilfferding (Soz.) zum
Reichsfinanzminiſter, den Reichsminiſter a. D.
Wiſſel (Soz.) zum Reichsarbeitsminiſter, den
badiſchen Miniſter a. D. Dietrich-Baden (Dem.)
zum Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft, den Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer
(Dem.) zum Reichsjuſtizminiſter und den Ge
heimen und Oberregierungsrat Abg. v. Guerard

(3.) zum Reichsverkehrsminiſter ernannt. Ge
heimer Oberregierungsrat Abg. v. Guerard iſt
gleichzeitig mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete
beauftragt.

Erſte Sitzung des neuen Reichskabinette.
Wie verlautet, wird das neue Reichskabinett,

nachdem die Ernennungsformalitäten vollzogen

erſten konſtituierenden Sitzung in der Reichs
kanzlei zuſammentreten.

Der Reichstag wird verſuchen, die Amneſtie
anträge noch vor den großen Ferien zu erledigen.
Zu dieſem Zweck ſoll der Rechtsausſchuß baldigſt
die Bearbeitung der vorliegenden Anträge über-
nehmen. Nach der Ausſprache über die Regie
rungserklärung, die etwa drei Tage in Anſpruch
nehmen dürfte, wird das Plenum eine kurze
Pauſe eintreten laſſen, um dann die Amneſtie
vorlage zu beraten.

Die Vorſitzenden der Reſchstagsausſchüſſe.
Bei der Beſtellung der Ausſchußvorſitzenden

im Reichstage durch den Aelteſtenrat haben die
Kommuniſten, als viertſtärkſte Fraktion, zwei
Vorſitzendenpoſten erhalten. Sie haben den Abg.
Höllein als Vorſitzenden für den Wohnungsaus-
ſchuß und den Abg. Torgler als Vorſitzenden für
den Beamtenausſchuß benannt.

Vorſitzender des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes wird der Abg. Dr. Breitſcheid
(Soz.), und Vorſitzender des Hauptausſchuſſes
Abg. Heyr.ann (Soz.) und Vorſitzender des
Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes Simon-Franken
(Soz.). Den Vorſitz des Steuerausſchuſſes wird
der Abg. Oberfohren (Dutl.) übernehmen. Des-
gleichen wird der Vorſitz des Handelspolitiſchen
Ausſchuſſes und des Geſchäftsordnungsausſchuſſes
durch deutſchnationale Abgeordnete beſetzt wer-
den, die in der nächſten Sitzung der deutſchnatio
nalen Fraktion gewählt werden. Den Vorſitz des
Rechtsausſchuſſes übernimmt Abg. Dr. Kahl (D.
Vpt.), der Vorſitzende des Bildungsausſchuſſes
wird von den Sozialdemokraten geſtellt werden.

Hermann Müller
wurde 1876 in Mannheim geboren. Urſprüng-
lich kaufmänniſcher Angeſtellter, wurde er 1899
Redakteur der „Görlitzer Volkszeitung“. 1906
zum Mitglied des Vorſtandes der S. P. D. in
Berlin ernannt, wurde er 1919 deſſen Vor-
ſitzender. Als Außenminiſter im Kabinett
Bauer unterzeichnete er am 28. Juni 1919 das
Friedensdiktat von Verſailles. Vom März bis
Juni 1920 war er Reichskanzler.

Karl Severing,
geboren 1875 in Herford, erlernte das
Schloſſerhandwerk und wurde 1901 Geſchäfts-
führer der Verwaltungsſtelle Bielefeld des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes. 1912 über-
nahm er die Redaktion der Bielefelder „Volks-
wacht“. 1919 zum Reichskommiſſar für Weſt-
falen ernannt, war er vom März 1920 mit
kurzen Unterbrechungen bis Oktober 1926
preußiſcher Miniſter des Jnnern.

Dr. Rudolf Hilferding,
geboren 1877 in Wien, promovierte 1901 zum
Doktor der Medizin und war von 1906 bis
1922 als Schriftſteller und Journaliſt tätig.
1923 wurde er im erſten Kabinett Streſemann
Reichsfinanzminiſter.

Rudolf Wiſſell,
geboren 1869 in Göttingen, war bis 1900 als
Maſchinenbauer tätig. Darauf wurde er Ar-
beiterſekretär in Lübeck und 1908 Zentral-
arbeiterſekretär in Berlin. Von Ende 1918
bis Februar 1919 Volksbeauftragter, war er
bis Juli 1919 Reichswirtſchaftsminiſter und
bis Ende 1924 Sekretär und Vorſtandsmit-
glied des Allgemeinen Deutſchen Gewerk-

Eingabe der Kriegs und
Verörängungsgeſchädigten.

Die Arbeitsgemeinſchaft für den Erſatz von
Kriegs- und Verdrängungsſchäden hat an alle Ab-
geordneten des Reichstages ein Schreiben gerich-
tet, in dem der ſofortige Zuſammentritt eines
Kriegsſchädenausſchuſſes gefordert wird, der die
durch das Kriegsſchädenſchlußgeſetz aufgeworfenen
Fragen ſofort erörtern ſoll.

Jm einzelnen fordert die Arbeitsgemeinſchaft
ſofortige Abhilfe in einer Reihe von Fällen. So
u. a. eine angemeſſene Erweiterung der Dring-
lichkeitsfälle, die Errichtung von Darlehnskaſſen
zur Gewährung von Zwiſchenkrediten, Beſeitigung

der Kapitalertragsſteuer für die Eintragungen in
das Schuldbuch zugunſten ſchwergeprüfter Ge-

Perſonalien der neuen Reichsminjſter.
ſchaftsbundes. Seit 1. Januar 1924 iſt Wiſſell
Schlichter für den Bezirk Groß-Berlin.

von Guérard,
der die Miniſterien für den Verkehr und für
die beſetzten Gebiete übernommen hat, wurde
1863 in Koblenz geboren. Nachdem er die
Rechtswiſſenſchaft ſtudiert hatte, war er von
1898 bis 1905 Landrat des Kreiſes Monſchau
und iſt ſeitdem als Geheimer und Ober-
regierungsrat im Oberpräfidium zu Koblenz
tätig.

Dr. Erich Koch-Weſer,
Rechtsanwalt und Notar, wurde am 26. Febr.
1875 in Bremerhaven geboren. Er war von
1901 bis 1909 Bürgermeiſter in Delmenhorſt,
dann Stadtdirektor in Bremerhaven und von
1913 bis 1919 Oberbürgermeiſter in Kaſſel.
Er war vor dem Kriege Mitglied des Olden-
burgiſchen Landtages, vorher Mitglied der
bremiſchen Bürgerſchaft, von 1913 bis 1918
Mitglied des Preußiſchen Herrenhauſes, ge-
hörte der Verfaſſunggebenden Deutſchen
Nationalverſammlung an und iſt Mitglied des
Reichstages ſeit 1920. Jn den Jahren von
1919 bis 1921 bekleidete er in verſchiedenen
Miniſterien das Amt des Reichsminiſters des
Jnnern.

Hermann Robert Dietrich Baden,
geboren in Oberprechtal in Baden 1879, war
von 1905 bis 1908 Stadtrechtsrat in Karls-
ruhe, darauf Bürgermeiſter in Kehl und iſt
ſeit 1914 Oberbürgermeiſter von Konſtanz.
Jm November 1918 wurde er Mitglied der
Vorläufigen badiſchen und warvon 1919 bis 1920 badiſcher Miniſter für aus-
wärtige Angelegenheiten.
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ſchädigter, eine Anpaſſung der Prüfungsaktion des
Rechnungshofes an die gegebenen Verhältniſſe
ſowie die Verwirklichung eines Sofortprogramms,
das ſich insbeſondere auf eine zweckdienlichere
Ausgeſtaltung des Härtefonds bezieht.

Aus Neuyork wird gemeldet: Auf dem demo
kratiſchen Parteitag in Houſton wurde der Neu
yorker Gouverneur Smith zum Präſidentſchafts-
kandidaten ernannt.

Die erſten Wahlzuſammenſtöße in den Ver-
einigten Staaten haben in St. Louis ſtattgefun-
den. Demokraten und Republikaner gerieten we-
gen eines Wahllokals, das beiden Parteien ver-
mietet war, in einen regelrechten Kampf. Die
Polizei mußte mit Feuerſpritzen vorgehen, woter
es 31 Verletzte gab.

Kummer 151

Das neue Reichskabinett.
ſind, am Freitag, vormittag 11 Uhr, zu ſeiner

Ueber deutſchen
Monarchismus.

Von Dr. Schiele, Naumburg.
Es iſt an der Zeit, daß wir uns Rechenſchaft

geben von dem Sinn und Jnhalt der eben ab
geſchloſſenen vierjährigen Epoche unſerer Partei
geſchichte und zugleich nationalen Geſchichte über
haupt. Bis zum Jahre 1920 hatten wir die ab
ſolute Vorherrſchaft der Weimarer Koa-
lition, d. i. der Revolutionsparteien unter
Führung der Sozialdemokratie. Dann vom Jahre
1920 bis 1924 hatten wir die Vorherrſchaft der
Mittelparteien unter dem Namen Große
Koalition unter Mitarbeit oder Duldung der
Sozialdemokratie. Die dann folgende Periode
von 1924 bis 1928 enthält die erſten beiden Ver-
ſuche von Rechtsregierungen, deren zweiter
immerhin ſchon ein recht ſtarkes Gepräge deutſch
nationaler Führung gezeigt hat.

Dieſes Auftreten der DNVP. als Regierungs
partei und innerhalb der Republik und innerhalb
des parlamentariſchen Syſtems wird von vielen
getreueſten Mitgliedern unſerer Gefolgſchaft als
eine Art Felonie oder Verrat an den
großen Traditionen der Partei, ins-
beſondere der Jdee der Monarchie empfunden
und im innerſten Herzen verurteilt. Dieſe ernſten
Gewiſſensbedenken müſſen ausgeſprochen und auf
geklärt werden, wenn die Partei einheitlich und
aktionsfähig bleiben ſoll. Jedoch muß das mit
zarter Hand geſchehen. Es handelt ſich hier um
eine edle Gefühlsverirrung, welche dem Leben der
Partei ſehr gefährlich werden kann, wenn es nicht
gelingt, ihre Anhänger zu bekehren. Das gelingt
natürlich nicht mit rein taktiſchen oder partei-
politiſchen Einwänden.
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Jſt es wirklich ſo, daß die DNVP. die große

monarchiſche Tradition unſerer Geſchichte ver
laſſen hat, als ſie zur Regierungspartei in der
Republik wurde

Jſt es wirklich ſo, daß Hindenburg, in
dem er der Präſident der Republik wurde, die
Republik befeſtigt hat zum Schaden einer zu
künftigen monarchiſchen Reſtauration

Eines allerdings iſt richtig: nämlich, daß dieſe
Tat Hindenburgs den deutſchen Staat
als ſolchen und den ſozialen Frieden
des deutſchen Volkes in hohem Maße be-
feſtigt hat. So wird ein zukünftiger Geſchichts
ſchreiber die hinter uns liegenden vier Jahre
beſchreiben. Desgleichen hat die Beteiligung der
größten nationalen Rechtspartei an der Re-
gierung den ſozialen und politiſchen Zuſtand
Deutſchlands befeſtigt.

Eine andere Tat, welche in derſelben Richtung
befeſtigend auf den deutſchen Staat und, wenn
man will, auf die deutſche Republik gewirkt hat
und noch wirkt, iſt der Umſtand, daß der deutſche
Kronprinz friedlich als Bürger der deutſchen
Republik im Lande lebt. Noch mehr die Tat-
ſache, daß der nach dem Legitimitätsprinzip und
nach royaliſtiſchem Gewiſſen regierende König
von Bayern und König von Württemberg als
Bürger dieſer Republik in ihrem Lande leben.
Es könnte gar keine ſtärkere Befeſtigung der
Republik ſtattfinden, als wenn heute das
Republikſchutzgeſetz aufgehoben würde und der
deutſche Kaiſer nach Deutſchland zurückkehrte, ohne
die kaiſerliche Gewalt wieder an ſich zu nehmen.
Alles dieſes iſt zugleiſt Befeſtigung der
Republik

Gibt es etwa darum keinen Monarchismus
mehr und keine Zukunft für die monarchiſche
Staatsform mehr in Deutſchland? Keineswegs.
Aber über eine Folgerung müſſen wir uns klar
ſein: ſo etwas wie Royalismus von der Art, wie
ihn die franzöſiſche Geſchichte aufzeigt, gibt es bei

uns nicht. Der franzöſiſche Royalis-
mus hat ſich nicht geſcheut, mit ausländiſchen
Waffen 10 Jahre lang gegen die franzöſiſche
Nation Krieg zu führen. Was war die Folge?
Daß das Königtum der Bourbonen im Jahre
1815, geführt von fremden Herren, als ein
Schattenkönigtum wieder eingeſetzt wurde, um
dann für immer zu verſchwinden. So geht es
einem Königtum, welches ſich von ſeinem Volke
trennt.

Die Hohenzollern und alle deut-
ſchen Fürſten haben im Jahre 1918
genau umgekehrt gehandelt. Sie haben
es verabſcheut, für ihre Kronen gegen die Nation



Krieg zu führen. Sie haben das dynaſtiſche
Prinzip unter das nationale Prinzip
geſtellt.

Und warum haben ſie das getan? Weil die
Nation damals in einer großen Gefahr war.
Weil ſie fürchteten, durch Bürgerkrieg die rache
durſtigen fremden Heere, die weißen, gelben und
ſchwarzen Nettoyeurs nach Deutſchland herein-
zuführen.

Dabei hat der große Betrug Wilſons mit den
14 Punkten eine entſcheidende Rolle geſpielt. Es
wurde ja dem deutſchen Volk verſprochen, daß es
einen Frieden ohne Annexionen und Kriegs
entſchädigungen erhalten ſollte, wenn es ſeine
Monarchen davonjagte und eine demokratiſche
Republik ſchüfe. An dieſes Verſprechen glaubte
die deutſche Nation und glaubten die deutſchen
Fürſten. Das iſt die pſychologiſche Erklärung
ihres Handelns.

So iſt die deutſche Republik entſtanden 1. aus
dem großen Wortbruch Wilfons und dor Entente,
2. aus einem nationalen Selbſtopfer der deut-
ſchen Fürſten, und 3. aus der allgemeinen Er-
ſchöpfung und Müdigkeit der Nation. Das ſind
wenigſtens diejenigen Urſprünge, deren wir uns
nicht zu ſchämen haben; es gibt noch andere.
Jedenfalls iſt die Staatsform der
Republik eine uns vom Feind auf-
gezwungene. Die Nation iſt heute noch viel
zu ſchwach und ohnmächtig, um ſich eine Staats-
form nach eigenem Wunſch und Willen zu geben.
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Sollen wir etwa darum das deutſche Staats
weſen überhaupt aufgeben und in die Grube
fahren laſſen? Sollen wir die ſtaatspolitiſche
Mitarbeit an dieſem Staate, welcher „Deut-
ſches Reich“ heißt, welcher unſer deutſcher
Staat iſt auch im Gewande der Republik, ver
weigern? Sollen diejenigen Deutſchen, welche
aus dem alten Staatsweſen das ſtärkſte Staats
bewußtſein und Staatsgewiſſen überliefert er-
halten haben, ſich dem heutigen Staat verſagen?
Würden wir recht tun, wenn wir einem roya-
liſtiſchen oder dynaſtiſchen Prinzip zuliebe unſere
nationale Pflicht verweigerten?

Dann würden wir genau umgekehrt handeln,
wie die deutſchen Fürſten gegenüber der
Nation gehandelt haben. Dann würden wir
genau umgekehrt handeln wie nach ernſter Be
fragung ſeines Gewiſſens der „fromme
Monarchiſt“ Hindenburg gehandelt hat.
Alle dieſe haben das dynaſtiſche Prinzip der
nationalen Jdee untergeordnet.

So hat es auch von ihrem erſten Urſprung
an die DNVP. getan. Sie hat niemals ſich als
eine ausſchließlich monarchiſtiſche Partei be
zeichnet. Das hat immer nur aus Bösvwilligkeit
der Gegner getan, um uns Schwierigkeiten bei
der Wahl und im eigenen Lager zu bereiten. Jn
dem Programm der Partei ſagt der Paragraph,
welcher von der Monarchie handelt, nur, daß wir
ſie als die beſte Staatsform für unſere Nation,
auch in der Zukunft, betrachten, und daß wir die
Hoffnung haben, daß das deutſche Kaiſertum
noch einmal wiederkehrt. Das iſt weder eine
dynaſtiſche, noch eine im abſtrakten Sinne
monarchiſtiſche, ſondern eine nationale
Begründung des deutſchen Kaiſertums. Darin
iſt ausgeſprochen, daß auch die Hohenzollern nicht
wiederkehren werden und wollen anders als durch
den Willen der Nation, jedenfalls niemals
wie die franzöſiſchen Könige durch fremde Macht.
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Es kann alſo gar keine Rede davon ſein, daß
etwa durch die politiſche, auch parla-
mentariſche Beteiligung an derRegierung ſeitens der DRVpP. ein Bruch mit
den großen Traditionen ihres Urſprunges ein
getreten ſei. Jm Gegenteil: es bedeutet das nur

Der erſte Foo.
Wenn es auch von jeher üblich war, in Städten

und an a r r einheimi en vländiſche Tiere zur Beluſtigung in Zwingern 5
halten, ſo ſind doch eigentliche zoologiſche Gärten
erſt eine Errungenſchaft der neueſten Zeit; vor
genau 100 Jahren, 1828, wurde in London der
erſte große zoologiſche Garten eingerichtet.

Nur von einem „Zoo“ hören wir bereits aus
dem 1e. Jahrhundert; allerdings fand er ſich nicht
in Europa, ſondern in Mexiko. Denn zu ihrer
nicht geringen Verwunderung entdeckten die ſpani-
ſchen Eroberer im J 1520 bei den „Wilden
der neuen Welt eine chön gebaute, außerordent-
liche volkreiche Hauptſtadt, einen ſehr zeremoniellen

Hof und u. a. einen großen Tiergarten. Der
König der Azteken, Montezuma ſo berichten ſie,
beſaß an einem ſeiner zahlreichen Häuſer einen
ſehr ſchönen Garten. Dort waren zehn große
Weiher, wo alle in dieſen Gegenden vorkommenden
Arten von Woaſſrrgettege gehalten wurden, und
zwar waren einige Teiche mit Süßwaſſer, andere
mit Salzwaſſer gefüllt; das Waſſer konnte regel-
mäßig abgelaſſen und wieder erneuert werden.
Für die fiſchfreſſenden Vögel wurden allein täg
lich 250 Pfund Fiſche gebraucht. 300 Wärter
waren für dies Geflügel angeſtellt; andere Auf

hatten ſich lediglich mit der Pflege und Hei-
ung erkrankter Vögel zu beſchäftigen. Die Vogel

weiher waren überſpannt von Galerien, von
denen man den Garten überblicken konnte. Weiter
befand ſich daſelbſt ein Hof mit großen Käfigen,
in denen je ein Raubver gel, vom Turmfalken bis
Zum Adler, gefangen gehalten wurde. Ferner
gab es weite Säle voll Käfigen aus ſehr ſtarkemSanholz und gut vergittert, in denen ſich Löwen.

iger, Wölfe, Füchſe und Katzen ve chiedener ArtFeſonden Für dieſe Tiere waren wieder 300 Leute

zur Aufſicht angeſtellt.
Außerdem wurden allerdings auch menſchliche

Mißgeburten gehalten, Zwerge Bucklige und Al-
PHinos, der einzige Unterſchied mit ſpäteren
zoologiſchen Gärten. Der Park war Privatbeſitz des

eine Fortſetzung der großen nationalen Linie,
welche von der Gewiſſenstat der deutſchen Fürſten
über die Präſidentſchaft Hindenburgs und über
die beiden Rechtsregierungen zu neuen der
artigen Taten in die Zukunft führt.

Es handelt ſich um die Befeſtigung des deut
ſchen Staates überhaupt. Es handelt ſich darum,
aus der heutigen ſaloppen Staatsform wieder
eine echt deutſche Staatsform zu
machen, wenn auch zurzeit und auf lange Jahre
in Form einer Republik. Und es handelt ſich
darum, die größte Gefahr abzuwenden, welche
darin beſteht, daß dieſe überdemokratiſierte parla
mentariſche Republik zu einem Werkzeug
der Fremdherrſchaft wird, wie ſie es
leider nach ihrer Anlage und ihrem Urſprung
ſchon iſt. Dazu müſſen wir alle nationalen
Kräfte zuſammenhalten; und es iſt einfach die
verdammte Pflicht und Schuldigkeit unſerer
ſtrenger geſinnten monarchiſtiſchen Freunde, in

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“
ſchreibt: „Nach der Verhandlungsqual der letzten
ſechzehn Tage iſt es ſchwer, über den endlich er
folgten Abſchluß Freude oder Genugtuung zu
empfinden. Die Ueberwindung, die zu der Koali-
tionspolitik gehört, kann die Sozialdemokratie nur
aufbringen, weil ſie als große Partei den Verſuch
machen muß, auf dieſem Wege etwas Praktiſches
für die Maſſen des arbeitenden Volkes heraus
zuholen.“

Die Fraktion ſei ſich darüber klar, daß ſich
nichts ändere als die praktiſchen Umſtände, daß
aber die alten Kämpfe um alte Ziele
fortgeſetzt werden müßten. Die Umwand-
lung der neuen Regierung von einer proviſoriſchen
in eine endgültige werde beſondere Schwierig-
keiten machen.

Das Fentrumsblatt „Germania“
hebt hervor, daß der Charakter des Kabinetts es
als ſelbſtverſtändlich erſcheinen laſſe, daß ſich die
Zentrumsfraktion an das Kabinett nicht gebunden
fühle, und daß ſie ihre Stellungnahme zum Ver-
trauensvotum natürlich abhängig machen müſſe
von der Erklärung, die Hermann Müller im
Reichstage abgeben werde. Das Zentrum habe in
Guerard einen Vertrauensmann ins Kabinett
entſandt und könne abwarten, wie die Dinge
ſich entwickeln. Jn dieſer Zeit werde es ſich in
ſeinem eigenen Hauſe umſehen, und wo es nötig
iſt, und es iſt nötig, auch aufbauen. Die Reor-
ganiſation der Partei ſei die dringendſte
Aufgabe.

Hermann Müller, ſo ſchreibt das Blatt
weiter, ſei keine überragende Führernatur. Der
Kopf der Regierung ſei Severing, der ſich aus
der Zeit ſeiner Miniſtertätigkeit den Namen
eines zielſicheren und zielbewußten Politikers
erworben hat. Hilferding ſei finanzpolitiſch eine
umſtrittene Perfönlichkeit.

die volksparteiliche „Tägliche Runöſchau“
nennt das Kabinett Hermann Müller eine Not
löſung. Man müſſe ſich darauf verlaſſen, daß im
Herbſt nachgeholt wird, was diesmal verſäumt
werde. Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß die end
gültige Löſung nur dann gefunden werden kann,
wenn in Preußen die berechtigte
Forderung der DVP. erfüllt wird.
Koch und Wiſſell ſeien nur proviſoriſch in das
Kabinett eingetreten. Jn der Frage der Amneſtie
und der Erhebung des elften Auguſt zum
Nationalfeiertag, werde ſich herausſtellen, daß das
Fundament des Kabinetts an Feſtigkeit zu wün
ſchen übrig läßt. Die Reichstagsfraktion der

teken zum König kamen und ſich bis Sonnen-
untergang in den Gärten und Sälen die Zeit ver
trieben; dazu trat noch zahlloſes Gefolge. Alle
dieſe gehen zu den Beſuchern des Tierparks,
der das höchſte Staunen und die Bewunderung der
Spanier erregte.

Pflanzen als Mückenfänger.
Bei der Bekämpfung der Mückenplage hat man

in jüngſter Zeit mehr und mehr die S
biologiſchen Kampfarten angewandt. Jn Amerika
wie auch in China, Japan und Jtalien haben ſich
Fiſche, die ſich von den Eiern und Larven der
Mücken ernähren, als nützliche Helfer bei der
Moskitovertilgung erwieſen, und faſt noch beſſere
Erfolge erzielt man mit der Maſſenzüchtung der
mückenfeindlichen Fledermaus in den turmähn-
lichen Schutzaſylen, den „Fledermaustürmen“, die
in moskitoverſeuchten Gegenden errichtet werden.
Nun gibt es aber nicht nur mückenvertilgende
Tiere, ſondern auch Pflanzen, die als „Mücken-
fallen“ vortreffliche Dienſte leiſten können, be-
ſonders in Gegenden, die ſich für die Zucht tieri-
ſcher Mückenfeinde nicht eignen.

Als Mückenfänger kommen beſonders zwei in
Mittelafrika heimiſche Pflanzen in Betracht, und
zwar zunächſt ein Gewächs Aeschynomene
Dewevrei mit dem der Forſcher Ghesquère
vor kurzem einen Verſuch vorgenommen hat. Die
Stengel und Blattſtiele dieſer Pflanze ſind dicht
mit drüſenbeſetzten Härchen bedeckt, aus denen ein
ſtark klebriges Sekret abgeſchieden wird. Dieſe
harzigen Härchen ſind nun die eigentlichen Mücken-
fallen, denn ſobald die Mücken in die Nähe der be
haarten Stempel kommen, bleiben ſie daran
kleben und können ſich nicht mehr befreien.
Als man in die Nähe eines moskito-
reichen Sumpfes eine größere Anzahl
dieſer Gewächſe anpflanzte, waren nach 3 Monaten
die Moskitos tatſächlich ſo gut wie verſchwunden:
ſie waren von den Pflanzen „gefangen“ worden
und zugrunde gegangen.

Auch die Verſuche mit einer anderen mücken-
fangenden Pflanze Schizolobium exelsumKönigs, doch fehlte es nicht an täglichem zahl

Zeichen Beſuch. Es war üblich, daß an jedem
d

deren junge Sproſſen ein klebriges Sekret ab

der großen nationalen Front wir möchten ſagen
in der Hindenburgfront zu verharren und nicht
etwa um der monarchiſtiſchen Jdee willen eine
größere Sünde an der nationalen Jdee zu begehen.

e

Hieraus folgt, daß es falſch und geradezu ver
hängnisvoll wäre, wenn, wie es in einem viel
beſprochenen Artikel eines deutſchnationalen
Politikers angedeutet wurde, durch einen
Wechſel in der Führung kundgetan
werden ſollte, daß ein Wechſel in der
Einſtellung der Partei gegenüber der
monarchiſtiſchen Jdee in Zukunft eintreten ſollte.
Graf Weſtarp als Träger der monarchiſtiſchen
Tradition innerhalb der Partei wird durch ſolche
verkehrten Vorſchläge von neuem geradezu un
entbehrlich gemacht. Das Hohngelächter der
Linken nach einem ſolchen Schritt würde uns

Berliner Stimmen zur Regierung Müller.
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bald und gründlich darüber aufklären.

Deutſchen Volkspartei halte ſich gemäß ihrer Mitt-
wochkundgebung nicht an das Kabinett gebunden.
Jn dieſem Sinne werde die Fraktion die weitere
Entwicklung abwarten.

Die „Deutſche Fllgemeine Feitung“
behauptet, ein Erfreuliches habe die Kabinett-
bildung gehabt: Joſef Wirth habe ſich durch ſeine
geſchäftige Ungeſchicklichkeit auch bei ſeinen Reichs
bannerfreunde ſo unbeliebt gemacht, daß er hof-
fentlich bis auf weiteres ausgeſchaltet ſei.

Das Blatt nennt die Regierung ein Ferien
kabinett. Man müſſe abwarten, ob der „Zwangs-
vergleich“ zur Sanierung oder zum Konkurſe
führt.

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“
ſchreibt, daß das neue Kabinett ein Kabinett der
Großen Koalition iſt, zwar nicht der Form, aber
der Sache nach. Daß Wirth ihm nicht angehört,
ſei bedauerlich. Die abwartende Stellung der Frak-
tionen ſei in erſter Linie als Druckmittel gedacht.
Auch die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet das Kabi-
nett als eine Regierung der Großen
Koalition. Jm Herbſt werde die Umbeſetzung
einiger Portefeuilles erfolgen müſſen, aber das
bedeute keineswegs, daß das Kabinett ein Provi-
ſorium iſt, denn wenn der Reichstag in
die Ferien iſt wird für die Regie-
rung gerade die ſchwerſte Arbeit be-
ginnen. Wirth hat ein großes Kapital an poli-
tiſchem Vertrauen bei der demokratiſchen
Mitte und der ſozialdemokratiſchen Linken ver
loren durch ſein Verhalten bei den Verhand
lungen,

Der deutſchnatſonale „Lokal-Anzeiger“,

nennt das Kabinett eine Spottgeburt, ein Ding,
das nicht lange leben könne, aber ſehr bald werde
ſterben können. Dies ſeien die erſten Früchte des
ſozialdemokratiſchen Wahlſieges. Das neue Kabi-
nett Müller unterſcheide ſich von einer Regierung,
die regieren könne ebenſo ſtark, wie ſich der Ver-
ſailler Vertrag von einem Frieden unterſcheide.
Müllers „Kabinett der Perfſönlichkeiten“ beſtehe
aus den Reſten des Kabinetts, das er eigentlich
habe ſchaffen wollen.

Auch die „Börſenzeitung“ bezeichnet das Ueber
gangskabinett als eine Verlegenheitslöſung. Man
könne bei dem Kompromiß von einem doppel-
ſeitigen Umfall ſprechen. Umgefallen ſei vor allem
das Zentrum, das ſeine während der letzten drei
Tage hartnäckig verfochtenen perſonellen Macht-
anſprüche für einen vorläufig noch ganz unrealen
Zukunftswechſel aufgegeben habe; bis zu einem

ſondern, verliefen ſehr günſtig, zumal da außer
den Mücken auch die gefährliche Tſetſefliege wie
auch andere Stechfliegen an der Pflanze hängen
blieben. Jedenfalls alſo können ebenſogut wie
Tiere auch ſonen in den Dienſt der Mückenbe
kämpfung geſtellt werden, um 8 mehr, als die
Zahl der Mückenfänger im Pflanzenreich ſicher
noch größer iſt. So gebraucht man z. B. auch in
Südſpackzei ein Gewächs (Drosophillum Lusi-
tanicum) wegen ſeiner ſehr klebrigen Blätter, an
denen die Jnſekten haften bleiben, als Leimrüten
zum Fang der läſtigen Fliegen und Mücken in den
Häuſern.

Goethes Café in Rom zerſtört.
Bei den Ausgrabungsarbeiten in Rom iſt man

iept mit der Freilegung des Theaters des Mar-
cellus beſchäftigt. Um einen ungehinderten Zu
tritt zum Haupteingang des Theaters ſchaffen zukönnen, hat ſich die Niederreißung einer dleide

alter Häuſer als notwendig herausgeſtellt. Zu
dieſen gehört auch ein großes mittelalterliches Ge
bäude, in deſſen Erdgeſchoß ſich die wenig bekannte
„Oſteriag della Catena“ befand. Sie er-
freute ſich eines zahlreichen Zuſpruches ſeitens
der in dieſer Gegend wohnenden Arrbeiter-
bevölkerung. Eine Wand dieſes Cafés trug eine
auf Veranlaſſung des Königs Ludwig von Bayern
angebrachte Marmortafel zur Erinnerung daran,
daß Goethe auf ſeiner Romreiſe hier ſich mit der
jungen Fauſtina zu treffen pflegte. Die „Oſteria
della Catena“ wurde in der e Hälfte des
achtzehnten Jahrhunderts von literariſchen Kreiſen
Roms Ka aufgefucht. Jetzt iſt ſie den Muſſolini
ſchen Beſtrebungen zur „Erneuerung“ der ewrgen
Stadt zum Opfer gefallen.

Eine prähiſtoriſche Muſtkkapelle,
Jm königlichen Anthropologiſchen titutL on don ſind augenblicklich zwei S r

Süd-Rhodeſien gefundene, wahrſcheinlich
ausgeſtellt, welche die erſte primitive Wiedergabe
einer vorgeſchichtlichen Muſikkapelle enthalten.Deren Mitglieder ſind auslhliepie z

die Schnellzüge, werden im

el Reliefs jagen.auf Buſchmänner zurückführende Felsmalereien zgrrüg Ausſtellung ſein und den Ruhm deut

gewiſſen Grade aber auch Herr Müller, da vor
Kabinett nicht mehr identiſch ſei mit dem „Kabi-
nett der Perſönlichkeiten“, um deſſen Aufſtellung
Hermann Müller noch am Mittwoch mit dem Zen
trum gerungen habe.

Die „Kreuzzeitung“ ſpricht von einem „Kabi
nett der Verlegenheit“, und die „Deutſche Tages

zeitung“ iſt der Anſicht, daß es um Herrn
Müllers Kabinett verzweifelt windig ausſehe.

Es ſei ein ausgeſprochen ſozialiſtiſches Kabi
nett, verſtärkt durch „Fachminiſter“ und Horch
poſten. Aber für die Sozialdemokraten ſei es ein
Pyrrhusſieg. Statt der erträumten Zuſammen
ſchweißung der Mitte mit der Linken ſei tat
ſächlich eine tiefe Schlucht entſtanden. Erfreu
lich ſei bei der ganzen Entwicklung nur eins:
daß bis zu einem gewiſſen Grade die Forde
rung erfüllt ſei, daß man es der SPD. über
laſſen ſolle, zu zeigen, was ſie könne, und wie ſie
es könne.

Um den Anſchluß Waldecks.

Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages beſchäftigte ſich am Donnerstag zu-
nächſt mit der Vorlage über die Vereinigung
Waldecks mit Preußen. Allgemein wurde be
dauert, daß infolge des Berechnungsmodus
durch den Anſchluß Waldecks an Preußen
Preußen zwei Reichsratsſtimmen verliere.
Von deutſchnationaler Seite wurde entgegnet,
daß man die Stimme Waldecks, die Preußen
verlorengehe, nicht als Verluſtſtimme rechnen
könne, da ſie vom Waldeckſchen Landes-
ausſchuß bisher inſtruiert und in verſchiedenen
Fällen gegen Preußen abgegeben worden ſei.
Die Vorlage ſelbſt wurde gegen die Kom-
muniſten unverändert angenommen.

Von demokratiſcher Seite wurde an
ſchließend ein Antrag geſtellt auf Aenderung
der Reichsverfaſſung dahin, daß bei einem
freiwilligen Zuſammenſchluß zweier deutſcher
Länder das größere Land in Zukunft keine
Verminderung ſeiner Stimmenzahl im Reichs
rat erleiden dürfe. Die beiden anderen
Koalitionsparteien waren e eine ſolche
Feſtlegung. Die Deutſche Volkspartei ſchloß
ſich dieſer Anſicht an. Schließlich wurde dieſer
Antrag von dem Antragſteller Falk (Dem.)

zurückgezogen. tZur Erledigung ſtand ſodann die Beratung
der Verordnung vom 8. Auguſt 1927 über die
Beflaggung der gemeindlichen Dienſtgebäude
und der Schulgebäude und des Urantrags der
Regierungsparteien auf Annahme eines Ge
ſetzentwurfes über das Flaggen öffentlich-
rechtlicher Körperſchaften. Gegen den von der
Volkspartei unterſtützten Vertagungsantrag
der Deutſchnationalen wurde beſchloſſen, den
Gegenſtand am Freitag zu verhandeln.

Sinoſew und Genoſſen wieder in die
Partei aufgenommen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Zen
tralkommiſſion der allruſſiſchen kommuniſtiſchen
Partei beſchloſſen, 38 bekannte Anhänger der
Oppoſition, darunter Sinowjew und Kamenew,
in die Partei wieder aufzunehmen. Der Beſchluß
wird mit der Tatſache begründet, daß ſie ihre
Jrrtümer erkannt und ſich von der Tätigkeit der
Oppoſition losgeſagt haben.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, iſt der be
kannte elſäſſiſche Politiker Baron Klaus Zorn
v. Bulach, der im Straßburger Gefängnis ſeine
13monatige Strafe abbüßt, Donnerstagnachmittag
durch ein Dekret des Präſidenten der Republik
begnadigt worden. Er hat das Gefängnis bereits
verlaſſen.

gende Hoſen gekleidete Frauen, eine davon in der
BubikopfFriſur, während die übrigen eine Art
Perücke tragen. Als Wkrienter2 dienen
Flöten und andere Blasinſtrumente, auch eineHarfe und Klappern ſind zu ſehen.

Das Bemerkenswerte an dieſen arg S
führten Felsmalereien iſt die Aehnlichkeit, die ſie
mit ägyptiſchen Zeichnungen haben, die ungefähr
auf die Zeit um 2600 vor Chriſtus zurückgeführt
werden. Man hat ferner ichnungen
die aus anderen Gegenden Südafrikas bekannt
ſind, mit in Frankreich und Spanien gefundenen
Felſenmalereien aus der älteren r ver
glichen und iſt überraſcht durch die Gleichheit der

uſter und vieler Einzelheiten an Menſchen und
Tieren. Daher hat die Annahme viele Anhänger
efunden, daß zwiſchen den heute nahezu ausgeeng Buſchmännern und den Urbewohnern des
üdweſtlichen Europa enge Raſſenbeziehungen be

ſtanden haben müſſen.

Ein deutſches Rieſenrelſef in Spanien.
Vor wenigen Tagen wurde dem König von

Spanien ein Relief ſeines Landes überreicht, das
von einer jungen Deutſchen ausgeführt worden iſt.
Für die demnächſt in Sevilla ſtattfindende latein
amerikaniſche Ausſtellung ſoll dieſes Relief von
der gleichen Künſtlerin in bedeutend größerem
Maßſtab nachgebildet werden und die genaueſte
aller ſpaniſchen Landkarten ſein. Es wird auf der
Ausſtellung inmitten eines Rieſenbeckens gezeigt
werden, deſſen Waſſer den Atlantiſchen Ozean und
das Mittelmeer darſtellen ſoll. Die Flüſſe und
Ströme werden aus wirklichen ſchmalen Waſſer
adern beſtehen, deren Quellen aus dem Jnneren
des Reliefmaſſivs kommen. Sämtliche ſpaniſchen
Leuchttürme ſollen in Miniaturausgaben mit re
gelrecht arbeitenden Blinkfeuern vertreten ſein.
Auch eine Reihe r Züge, vor allem

e cheinbaren Schnecken
tempo durch die Täler und über die Ebenen des

Die Rieſenkarte wird das Haup

cher Kunſtfertigkeit durch die Vermittlung von
Zehntauſenden latein amerikaniſcher Beſucher üch in enganlie den Ozean tragen iniſcher Beſucher über
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſebueg.
Peter und Paul.

Ein katholiſcher Feiertag. Nicht der Todestag
der Apoſtel Petrus und Paulus, die unter Kaiſer
Nero in der Zeit der wütendſten Chriſtenver-
folgungen den Märtyrertod erleiden mußten. Son
dern der 29. Juni iſt der Tag, an dem der Biſchof
Sixtus der II. die Gebeine des Petrus aus den
Katakomben nach der Nordſeite des neroiſchen
Zirkus am Vatikan überführen ließ. An dieſer
Stelle erhebt ſich jetzt die Peterskirche, deren
144 Meter hohe Kuppel das Stadtbild Roms be-
herrſcht.

Jn den katholiſchen Gegenden unſeres Vater-
landes ruht an dieſem Tage die Arbeit.

Mit dem 29. Juni betrachten nach ihren Regeln
die Bauern das Jahr als auf ſeinem Höhepunkt
angelangt. Die Tage werden, genau genommen,
ſchon am 22. Juni mit raſchen Schritten wieder
kürzer. Es veht ſozuſagen ſchon wieder auf den
Winter zu.

Hoffentlich ſind uns aber doch noch recht ſchöne
Sommertage beſchert, mögen ſie ruhig kürzer ſein.
und goldene Herbſttage, deren wir im letzten
Jahre ſo viele erlebt haben. Wenn die Früchte
reifen, dürften wir noch lange nicht an den Winter
denken, an die traurige, tote Zeit. Aber warum
auf den Winter ſchelten, den harten? Läßt er uns
nicht den Frühling durch den Gegenſatz um ſo
ſchöner erſcheinen

Die Bauernregeln ſind aber trotz langer Er-
fahrung nicht ſo ſicher wie das Amen in der
Kirche. Am Siebenſchläfertag hat es geregnet.
Sieben Wochen lang ſollte es danach regnen. Da
würde es dem Landmann doch um die Ernte angſt
werden, wenn ſich ſeine Regel bewahrheiten ſollte.

Einen materiellen Vorteil bringt Peter und
Paul als geſetzlich anerkannter Feiertag allen.
Auf der Reichsbahn haben Sonntagsfahrkarten
wie an den übrigen Feiertagen Gültigkeit.

r

Das Staötreformatſonsfeſt
wird, wie alljährlich, am nächſten Sonntag wie-

der in der Stadtkirche St, Maximi durch
einen beſonderen Feſtgottesdienſt gefeiert
werden zur Erinnerung an die erſte evangeliſche

Predigt, die in Merſeburg in der Stadtkirche am
1. Juli 1543 von Diakonus Lic. Laurentius Reyn
hart gehalten wurde.

Kirchenchor und Poſaunenchor des Ev. Män-
ner- und Jugendvereins wirken mit. Programme
werden am Eingang ausgegeben werden.

Sonderzug nach der Sächſiſchen Schweiz.

Allgemeiner Beliebtheit erfreuen ſich die Sonn
tagsſonderfahrten nach den reizvollſten Punkten
unſeres deutſchen Vaterlandes. Zum 8. Juli rüſtet
die Reichsbahn nun einen Sonderzug nach Dres-
den und der Sächſiſchen Schweiz aus. Jn Dresden
iſt neben dem Beſuch der kunſthiſtoriſchen Sehens-
würdigkeiten auch ein Beſuch der techniſchen Aus
ſtellung vorgeſehen. Jn der Sächſiſchen Schweiz
werden Ausflüge unter kundiger Führung nach
den landſchaftlich ſchönſten Punkten unternommen.

Von Merſeburg aus kann der Zug, der 4.29 Uhr
ab Merſeburg fährt, als Anſchlußzug benutzt wer-
den. Der Fahrpreis beträgt ab Halle nach Dres
den 7.20 Mark, nach Schandau 9 Mark. Alles
Nähere bringen die ausgehängten Plakate, ſowie
die Führer, die an den Fahrkartenſchaltern koſten-
los zu haben ſind.

r tjgxdgjhfjnccccchDer Kindergottesdienſt St, maxſmi

machte am Mittwochnachmittag ſeinen gewohnten
Ausflug nach Trebnitz. Trotz des unſicheren Wet-
ters und des am Sonntag vorher ſtattgefundenen
Kinderfeſtes hatten ſich doch an die 100 Kinder zum
Teil mit ihren Eltern und Verwandten auf dem
grünen Markt eingefunden, von wo es „mit Muſik“
nach Trebnitz ging.

Ein kleiner Regenſchauer unterwegs ſtörte die
Fröhlichkeit nicht und während des eigentlichen
Regens ſaß man geborgen im Saal bei Kaffee und
Kuchen; dann klärte ſich das Wetter auf, die Sonne
brach durch und ſo konnten die einzelnen Gruppen
noch auf der Wieſe ſchön ſpielen.

Um 18 Uhr war alles wieder daheim. Das
aus friſchen Kehlen auf dem Grünen Markt ge-
ſungene Lied „Nun danket alle Gott“ beſchloß den
wohlgelungenen Ausflug.
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Wettervorherſage.
Wetterbericht. Der hohe Druck über dem Feſt

lande hat ſich verſtärkt und geringe Tiefdrucke
abgedrängt. Der Zuſtrom milder ozeaniſcher
Luftmaſſen, die an der Südſeite des Tiefdruck-
gebietes nach Mitteleuropa zogen, iſt von zeit-
weiſem Aufzug hohen Gewölkes begleitet. Die
Niederſchläge, die mitunter noch auftreten, werden
nicht ergiebig ſein.

Vorherſage: Meiſt wolkig, vorwiegend
trocken und warm.

Der Straßenverkehr aus der Polizei Perſpektive.
Wer darf die Bürgerſteige benutzen? Enge und breite Straßen.

Der Straßenverkehr wickelt ſich im allgemeinen
reibungslos ab. Hier und da gibt es mitunter mal
ein paar Zuſammenſtöße, ſo z. B., wenn der, der
„rechts“ gehen ſollte, „links“ geht und ſeine Mit-
menſchen anrempelt oder wenn ſich an einer be-
lebten Straßenkreuzung ein „Damenkränzchen“ in
angeregter Unterhaltung häuslich niedergelaſſen
hat und die Spaziergänger einen großen Bogen
machen müſſen.

Das ſind kleinere Unebenheiten im Straßen-
verkehr, die ſich von ſelbſt beheben. Wichtiger je-
doch iſt es, zu wiſſen, wie die Polizei darüber
denkt.

Die neue Straßen-Polizeiverord-
nung der Stadt Merſeburg, die in
unſerer Geſchäftsſtelle zu jedermanns
Einſicht ausliegt, gibt darüber neuen Aufſchluß.
Wer kein Strafmandat erhalten möchte, beherzige
die Beſtimmungen.

Fahrzeuge im Sinne dieſer Polizei
verordnung ſind alle nicht an Gleiſe gebundene
durch menſchliche, tieriſche oder mechaniſche Kraft
bewegte Gefährte.

Auf den Bürgerſteigen.
Die Bürgerſteige und ſonſtigen Fußwege dienen

lediglich dem Verkehr der Fußgänger, der nicht
gehindert werden darf. Daher iſt verboten, auf
den Bürgerſteigen oder Fußwegen:

zu fahren, und zwar auch nicht mit Karren,
Handwagen, Schlitten, Fahrrädern, Holländern
und Straßenrollern.

Ausgenommen von dieſem Verbot ſind
Kinder- und Krankenwagen ſowie
ähnliche Fahrzeuge.

Beſpannte Fuhrwerke und Kraftwagen dürfen
die Einfahrt nach einem Grundſtücke oder die
Ausfahrt an einem ſolchen über den Bürger
ſteig nur dann nehmen, wenn der zu kreuzende
Teil der Einfahrt mit Pflaſterſteinen ge
pflaſtert iſt. Fäſſer, Räder, Fahrräder und
ähnliche Gegenſtände fortzubewegen ſowie
Laſten zu tragen, deren Ausdehnung ein be-
ſonderes Ausweichen der Fußgänger nötig
macht oder die wegen ihrer Beſchaffenheit beim
Anſtreifen abfärben oder beſchmutzen oder beim
Gegenſtoßen beſchädigen können. Perſonen,
deren Kleidung beim Anſtreifen abfärbt oder
beſchmutzt, iſt die Benutzung der Bürgerſteige
unterſagt.

Ferner iſt verboten, in geſchloſſenen
Abteilungen anzutreten oder zu mar-
ſchieren. Auf allen Bürgerſteigen und Fuß-
wegen muß rechts ausgewichen werden. Auch
iſt nach Möglichkeit der in der Laufrichtung
rechts gelegene Bürgerſteig zu benutzen. Bietet
der Bürgerſteig nicht genügend Platz, ſo hat
derjenige, der den Bordſtein zur rechten Hand
hat, den Bürgerſteig zu verlaſſen.

An Straßenkreuzungen und Uebergängen.

Die zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an
den Kreuzungspunkten der Straßen benötigten
Uebergangsſtellen ſind für den Verkehr der Fuß-
gänger freizuhalten. Jnsbeſondere iſt verboten,
den Verkehr auf dieſen Uebergangsſtellen durch
nicht in Bewegung befindliche Fahrzeuge uſw. zu
behindern.

Das Stehenbleiben.
Auf den Bürgerſteigen, Fußwegen und Straßen

übergangsſtellen iſt das Stehenbleiben verboten.
Auf das übliche Stehenbleiben vor den Schau
fenſtern findet dieſe Beſtimmung keine An-
wendung. Durch das Stehenbleiben darf der freie
Verkehr aber nicht behindert werden.

Oeffentliche Plätze und Promenaden.
Auf den nicht zu Fahrſtraßen beſtimmten Teilen

der öffentlichen Plätze und Promenaden, ins-
beſondere alſo auf dem inneren, mit erhöhtem Bord
gepflaſterten Teile des Marktplatzes, desgleichen
auf denjenigen Straßen, Fußwegen und Durch-
gängen, wo ſolches durch öffentliche Bekannt-
machung oder durch Warnungstafeln ausdrücklich
verboten iſt, darf weder gefahren noch geritten
werden. Auch iſt es unterſagt, dort Pferde oder
andere Tiere zu führen oder zu treiben, oder Fäſſer,
Räder, Fahrräder oder ähnliche Gegenſtände zu
bewegen. Lediglich

an Markttagen
dürfen dieſe Straßen und Plätze während der
Marktzeit zur An- und Abfuhr der Marktwagen
mit Karren oder kleinen, von Menſchen oder
Hunden gezogenen Wagen befahren werden.

Schlittern und Rodeln.
Auf allen öffentlichen Wegen, Straßen und

Plugen iſt das Glandern (Schlittern) verboten.
Die Benutzung der Schulſtraße als Rodelbahn
iſt verboten.

Jn engen Straßen.
Vor engen Straßen, auf deren Fahrbahn ein

Ausvweichen nicht möglich iſt, muß jedes Fahrzeug
ſo lange ſtillhalten, bis der Führer ſich vergewiſſert
hat, daß ſich keine anderen Fahrzeuge in der Straße
befinden. Tritt trotzdem der Fall ein, daß ſich
zwei Fahrzeuge gegenüber befinden, ſo muß das
unbeladene, oder wenn beide Fahrzeuge be
loden ſind, das leichte zurückgezogen werden. Auch
dürfen in Straßen oder Straßenteilen von weniger
als doppelter Spurweite ohne Erlaubnis der
Polizeiverwaltung Laſtwagen, deren Breite das
Vorbeifahren eines anderen Fahrzeuges verhindert,
nicht ſtillhalten.

Lärmende Gegenſtände.
Gegenſtände, wie Eiſenſtangen, Bleche, Ketten

u. dgl., die bei der Beförderung mit Fahrzeugen
ſtarkes Geräuſch verurſachen, müſſen derartig ver-
packt ſein, daß die Entſtehung des Geräuſches ver
hindert wird. Auch dürfen ſolche Gegenſtände beim
Auf und Abladen nicht geworfen werden.
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Die neue Feuermeldeanlage in Sicht

Am Montag, 2. Juli, beginnne die Arbeiten
für den Bau der neuzeitigen Feuermeldeanlage
in Merſeburg.

Zur glatteren Erledigung der Durchführungs-
arbeiten wird vom Magiſtrat auf die Polizei
Verordnung vom 25. 8. 27 P. I. 2396/27
nach der jeder Grundſtückseigentümer die Anbrin-
gung der zur Durchführung des Feuerſchutzes not
wendigen Anlagen auf ſeinem Grund und Boden
oder an ſeinen Gebäuden geſtatten muß, hin-
gewieſen.

Was war die Urſache

Zum Selbſtmord des jungen Mädchens.
Der Selbſtmord des jungen Mädchen, das ſich

am Donnerstagmorgen zwiſchen Merſeburg
und Schkopau vor den Zug geworfen hat, iſt
immer noch in ein gewiſſes Dunkel gehüllt, wenig-
ſtens was den Grund zur Tat anbelangt. Das
junge Mädchen, deſſen Eltern in Dornſtedt
bei Schafſtädt wohnen, heißt Lina Hoffmann.

Die etwa 20 Jährige war früher in Merſeburg
im Haushalt beſchäftigt. Wis ſie in den Tod ge
trieben hat, klingt faſt wie ein Roman. Die be-
ſtürzten Eltern können ſich den Grund zur Tat
auch nicht erklären. Am Merſeburger
Kinderfeſt nahm die Getötete noch in aller
Luſtigkeit mit ihrem Verehrer, der ſie am Abend
noch nach Schafſtädt brachte, teil. Wenige Tage
ſpäter ſoll zwiſchen dem ſehr ſenſibel veranlagten
jungen Mädchen und ihren Eltern ein kleines Zer-
würfnis eingetreten ſein, das man aber kaum als
Urſache zu der Tat anſehen konnte; denn ernſtere
Streitigkeiten waren nicht vorgefallen. Am Tage
vor dem Unglück war das Mädchen noch bei
ihrer Freundinin Merſeburg und ſagte
beim Abſchied, ſie werde wohl nie mehr wieder-
kommen, man möchte in ihren Sarg ein Bild ihrer
Freundin mit hineinlegen, Die Redensarten wur
den natürlich bei dem ſonſt ſehr luſtigen Mädchen
nicht ernſt genommen. Sie bedauerte noch, daß
ihr Verehrer am Kinderfeſttage den weiten Weg
nach Schafſtädt unternommen hatte und ließ ihn
nochmals grüßen.
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Sie ſcheint ſich dann nach der Trennung von
ihrer Freundin am Abend und in der Nacht in
der Nähe der Saale aufgehalten zu haben. Sie
hat anſcheinend auch verſucht, ſich zunächſt in der
Saale das Leben zu nehmen, denn als die Ge
tötete aufgefunden wurde, waren ihre Sachen noch
feucht. Schließlich muß ſie ſich mit einem plötz
lichen Entſchluß auf den Bahnkörper begeben
haben, wo ſie dann mit dem Frühzug Merſeburg
Halle, ab Merſeburg 4,29 Uhr, ſich hat überfahren
laſſen. Der Zugführer des Zuges Halle Mücheln
ſah ſie auf den Schienen liegen und hat die zu
ſtändigen Stellen ſofort benachrichtigt.

Auch aus einem Briefe an ihre Freundin iſt
nicht erſichtlich, was ſie zu der Tat getrieben hat.
Man vermutet, daß das junge Mädchen ein gußer
ordentlich ausgeprägtes und übertriebenes Ehr
gefühl beſeſſen hat.

Sächſiſche Regierungsvorlage

zum Bahnbau ZFöſchen-- Leipzig.

Dem Sächſiſchen Landtag iſt, wie
die „L. N. N.“ ſchreiben, am Donnerstag eine
Regierungsvorlage zugegangen, die den Eiſen-
bahnneubau von Zöſchen nach Leipzig-Leutzſch
betrifft. Die Vorlage ſchildert die zwingende
Notwendigkeit des Baues. Die Geſamtbau-
koſten der Strecke Leipzig--Zöſchen betragen
2,2 Mill. RM. ausſchließlich der Koſten des
Landerwerbs, die den Anliegern zur Laſt
fallen. Die Bahnlinie liegt in einer Länge
von rund 6 Kilometer auf preußiſchem und
von rund 7 Kilometer auf ſächſiſchem Gebiet,
jedoch entfällt ein Hauptteil der Koſten auf den
Bahnhof Leipzig Leutzſch, wo ſich die Ein
führung der Neubahnlinie in den Bahnhof
ziemlich ſchwierig geſtaltet.

Der preußiſche Anteil verteilt ſich
folgendermaßen: Provinz Sachſen 466 000,
Kreis Merſeburg 192 000, Stadt Merſeburg
123 000, Zweckverband Leung 126 000 und
Ammoniakwerk Leunag 192 000 RM. gleich
1 100 000 RM.

Der ſächſiſche Anteil
ſoll folgendermaßen verteilt werden: Freiſtaat
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GOAACACNMAÜUWW*Ä[DannanaaaSachſen 550 000 (50 Proz.), Stadt Leipz
481 250 (43,75 Proz.), Bezirksverband Leipz
68 750 (6,25 Proz.) gleich 1 100 000 RM. Die
Regierungsvorlage erwähnt, daß Leipzig be
reits zugeſtimmt habe und die Zuſtimmung
der übrigen Intereſſenten mit Beſtimmtheit zu
erwarten iſt.

Das Darlehn ſoll unter folgenden Be-
dingungen gegeben werden:

1. Sofern es gelingt, die erforderlichen
Mittel im Darlehnswege zu beſchaffen, ſollen
die Arbeiten für den Bau ſchleunigſt in
Angriff genommen werden.

2. Zu dieſem Zweck ſoll ſchon jetzt, ſobard
ſich der Generaldirektor der Reichsbahngeſell
ſchaft damit einverſtanden erklärt hat, eine
landespolizeiliche Prüfung der bereits
fertig geſtellten Pläne eingeleitet und
durchgeführt werden.

3. Die Höhe des Geſamtdarlehns wird auf
2,2 Millionen Reichsmark feſtgeſetzt.

4. Die gegebenen Darlehn ſollen durch die
Reichsbahngeſellſchaft mit 5 Prozent verzinſt
werden.

5. Die Til gung der Darlehn ſoll fünf
Jahre nach der Betriebseröffnung der Bahn
beginnen und in drei Jahren durchgeführt ſein.

6. Die während der Bauzeit infolge Er-
höhung der Löhne oder Bauſtoffpreiſe ent-
ſtehenden Mehrkoſten trägt die Reichs
bahn geſellſchaft.

7. Mehrkoſten, die durch Abänderung des
Entwurfs infolge von Sonderwünſchen der
Beteiligten entſtehen, haben dieſe zu tragen.

8. Die Reichsbahngeſellſchaft wird mit den
Darlehnsgebern einen entſprechenden Vertrag
abſchließen.

Ferner wird noch angeſtrebt, von der
Reichsbahn die Zuſicherung zu erhalten, daß

der Bahnbau an Unkfernehmer aus dem
Lande Sachſen oder aus der Provinz

Sachſen vergeben

wird und Erzeugniſſe aus dieſen Gebieten ver
wendet werden. Die ſächſiſche Regierung er-
ſucht den Landtag, die auf den Freiſtaat
Sachſen entfallenden 550 000 RM. Darlehn an
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft in den vor-
liegenden außerordentlichen Staatshaushalts-
plan für 1928 einzuſtellen. Der Landtag wird
erſucht, die Beſchlußfaſſung ſo raſch wie mög-
lich zu treffen, damit in der Juliſitzung des
Verwaltungsrats der Reichsbahngeſellſchaft die
endgültige Beſchlußfaſſung über den Bahnbau
erfolgen kann.
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Der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, nur
150 000 Mark als Darlehn zur Verfügung zu
ſtellen, was einen Abſtrich von 42 000 Mark
an der ganzen Summe bedeutet. Andererſeits
hat die Provinz Sachſen ihr Darlehn um
34 000 Mark erhöht (von 466 000 Mark auf
500 000 Mark), ſo daß, ſelbſt wenn durch den
Kreistagsbeſchluß Unſtimmigkeiten hervor-
gerufen werden ſollten, das Projekt in An-
betracht des geringfügigen Ausfalls kaum ge-
fährdet erſcheint.

Im Schmuck der Blumen.
Die Häuſerfronten, die Vorgärten, die Fenſter

und Balkons vieler Häuſer grünen im buntenBlumenſchmuck. Wohlgefällig ſteht ein Platz oder

eine Straße aus, wenn von allen Fenſtern
Blumen im friſchen Grün herunterleuchten. Die
Gärten ſchmücken und zieren Blumen, und an den
Zäunen winden ſich Kletterpflanzen empor. Der
Gartenbeſitzer iſt ſtolz auf ſein ſchlichtes Garten-
häuschen, das ihn wie eine ſprechende Blumen-
mauer, wie eine farbige Moſaikwand, wie ein
akkordreiches Blumengemälde einladend und ver-
traulich anlacht.

Wie wenig Arbeit und Unkoſten verurſachen
dieſe Blumen und Gartenfreuden. Alljährlich
grüßen ſie uns alsduftende Farbenwunder freund
lich. Man trifft als eine ſehr hübſche Zaunbeklei-
dung häufig die Edelwicken an. Dieſe wachſen
ſehr raſch und werden auch hoch, ſo daß die
niederen, kahlen Zäune bald verhüllt und ver-
kleidet werden. Eine üppige, blühende farben-
prächtige Hecke, deren Wohlgeruch ſich ſchon von
weitem fühlbar macht.

Das leuchtet und ſchimmert in allen Farben des
Regenbogens, hier lila, dort kirſchrot, da violett,
bald ſchokoladenbraun, bald weiß, lachsfarben und
ſcharlach. Man kann ſich nicht ſatt ſehen daran. Es
iſt ein ſelten reichhaltiges Farbenſpiel. Die Edel-
wicke ſichert einen entzückenden Blumenflor von
Juni bis Oktober. Sie paßt ſich auch durch ihre
reiche Menge der verſchiedenſten leuchtenden Farb-
töne der heutigen großen Mode „bunt“ ſehr gut
an. Doch auch der anderen Blumen, die in reicher
Fülle die Gärten ſchmücken, ſei gedacht.

Die Roſe hat ihre Blütenblätter entfaltet, wür-
zig durchweht ihr Duft den Garten. Das friſche
Grün des Raſens mit dem Weiß der Gänſe-
blümchen, das Schmuckbeet, auf dem Hortenſien,
Fuchſien, Betunien, Geranien uſw. in reicher
Fülle prangen, iſt die Zierde des Gartens, die
Freude der Hausfrau, der Stolz des Hausvaters.

Adreßbücherdiebe.
Jn den Merſeburger Hotels und Gaſtwirt-

ſchaften iſt in letzter Zeit das Verſchwinden der
Adreßbücher unangenehm bemerkt worden. Da
dieſe unerfreuliche Tatſache nicht nur in einer

vom Kopf bis zu den Füßen“ bei Loewendahls im Saiſon-Ausperkauf. Beginn 2. Juli.

dem beſonders in Merſeburg und Umgegend bekannten
„Damenkleidung vom Kopf bis zu den Füßen“ der „Grod e

was das zu bedeuten hat, denn ſie trägt mit
ſie im vorigen Ausverkauf für die Hälfte des Preiſes gekauft

Kleid, Bluſe, Pullover, Kinder
beko:nmen alles alſo „Damenkleidung
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Gaſtwirtſchaft feſtgeſtellt werden konnte, hat es
den Anſchein, als liege in den Diebſtählen
denn um Vergeßlichkeit kann es ſich hier nicht mehr
handeln Syſtem. Ein ſeltſames „Vergnügen“,
Adreßbücher zu ſtehlen!

Vor Ankauf dieſer Bücher wird gewarnt,

Heuwagen gegen RKNuto.

Am Donnerstag mittag ſtieß am Marktplatz
ein Heuwagen mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Die Glasſcheibe des Perſonenkraft
wagens wurde zertrümmert, die Jnſaſſen erlitten
keine Verletzungen.

Filmſchau.
„Frauenarzt Dr. Schäfer“ im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“,
Der Paragraph 218 ſpielt jetzt im Film eine

große Rolle. Jn manchem Filmwerk merkt man
die Abſicht zu ſtark und wird verſtimmt. Der
neue Film, der jetzt im Lichtſpielvalaſt „Sonne“
läuft, behandelt das große Problem von einer
Seite, der man durchaus zuſtimmen kann. Hier
werden auch nicht einmal die zarteſten Gefühle
der Empfindſamſten verletzt. Nur zu deutlich
wird gezeigt, daß jener Paragraph auch manche
Härte in ſich birgt. Aber welcher Geſetzespara-
graph birgt ſie nicht?

Ohne zu dieſem aktuellen Thema Stellung zu
nehmen, ſei doch erwähnt, daß jener Film ganz
ausgezeichnet gedreht iſt. Die Darſtellung und
die Photographie ſind erſtklaſſig. Hinter der
Handlung, hinter dem geſellſchaftlichen Milieu,
das gezeigt wird, verſchwindet bald jener berüch-
tigte und berühmte Paragraph. Den Stürmern,
die auf Aufhebung des Paragraphen drängen,
mag der Film zu wenig geben. Hier ſei nur feſt
geſtellt, daß das Werk als Film glänzend ge
lungen iſt und ſelbſt andersdenkende zu feſſeln
vermag. Evelyn Holt und Jwan Petrovitſch, die
beiden Hauptdarſteller, geben dem Film eine hohe
künſtleriſche Note. Jm Beiprogramm unterhält
noch aufs beſte eine amerikaniſche Groteske, die
Deulig-Woche, ſowie ein guter Kulturfilm,

Kammerlichtſpiele.
„Die Jnſel der verbotenen Küſſe“.

„Wildweſt-Rummel“ heißt der erſte Film, der
über die Leinwand huſcht. Verblüffende Reiter
kunſtſtücke, ſmarte Cowboys, viel Tempo und Hu-
mor, auch Liebe und ſo. Der Film unterhält gut.
Noch mehr aber der zweite: „Die Jnſel der ver
botenen Küſſe“. Wahre Lachſtürme entfeſſelten
dieſe Bilder. Denn eine Bedingung beherrſcht die
Jnſel: Jeder Mann, der ein Mädchen küßt, hat
die Pflicht, es zu heiraten. Das gibt natürlich
dem Ganzen eine kritiſche Note, die unbedingt
in das Humoriſtiſche umſchlagen muß. Was
würde wohl in Deutſchland werden, wenn eine
ſolche Bedingung Nicht abzuſehen. Einen

ſormbewegten Hintergrund gibt der Schauplatz
der Handlung ab. Die ganze ſkurrile Phantaſtik
der Tropen zeigt ſich in den Bildern; die Urwäl
der Jamaikas und Weſtindiens geben dem Film
eine reizvolle, abenteuerliche Färbung. Wer herz
lich lachen will, wird den Film nicht verſäumen.
Das Ganze iſt außerordentlich liebenswürdig ge
ſtaltet. Die Opel-Wochenſchau iſt aktuell wie
immer.

J

UnionTheater: „Sing-Sing, das Haus ohne Hoff
nung“.

Boris, der Neffe des alten Sinclair x ein
verlorner Menſch. Er braucht Geld und beſtiehlt
die Gäſte ſeines Onkels. Eines Tages ertappt
ihn der Onkel und will mit ſeinem Freunde Travis
darüber ſprechen. Boris verhindert dies und ſchießt
ſeinen Onkel aus dem Hinterhalt nieder, als er
den Namen ſeines Neffen als den eines Diebes
nennen will. Den Revolver ſchleudert er in das
Zimmer den alten Travis zu Füßen, der auch als
mutmaßlicher Täter verhaftet und zu Tode ver-
urteilt wird. Doch die Tochter des unter Mord-
verdacht Verurteilten, die mit dem Sohne des Er-
mordeten verlobt iſt, xuht nicht und ſchließlich wird
ein Paar Handſchuhe an dem wahren Mörder in
letzter Minute zum Verräter. Mit großer, ſtändig
ſich ſteigender Handlung rollt das Drama ab und
zieht die Zuſchauer in Bann. Der Film, der ſich
diesmal durch gute Photographie auszeichnet (was
man von amerikaniſchen Filmen nicht immer
ſagen kann) hinterläßt einen tiefen Eindruck.
Ein zweiter Film, „Unter Mordverdacht verfolgt“,
ſchildert ein Frauenſchickſal in ergreifenden Bil-
dern, zu denen die kaliforniſchen Goldfelder den
Hintergrund abgeben. Die Weochenſchau zeigt
wieder das Neueſte.

PaödlerScherze.
Am Donnerstag, gegen abend, glaubten meh-

rere Leute, in der Saale einen Toten geſehen zu
haben, der von den Jnſaſſen eines Paddelbootes
immer wieder ins Waſſer geſtoßen wurde. Sie
vermuteten ein Verbrechen und benachrichtigten
die Schutzpolizei, die ſofort am Tatort erſchien
und feſtſtellte, daß ſich irgend jemand einen Jux
gemacht und eine fein ausgeſtattete Puppe in die
Saale geworfen hatte, die für die Paddler ein
willkommener Anlaß zum ſpielen war.

FArbeſtsteilung.

Der junge Schriftſteller war mit ſeinem Los
ganz zufrieden.

„„Weißt du,“ ſagte er zu ſeinem Freund, dem
Maler, „ich fabriziere immer Witze, und meine
Frau macht die Bilder dazu.“

„Da haſt du's gut,“ ſeufzt der Maler, bei
mir iſt's nämlich gerade umgekehrt: ich male Bil-
der, und meine Frau macht darüber Witze!“

(„Meggendorfer Blätter.“)

Uebertrumpft.
„Unſer Geſchäft iſt ſo groß, daß wir die Tinte

waggonweiſe beziehen!“ „Will nichts hre
Wir haben re g4oapiertezüge ei allen
Bahnen Ausnahmetarife.“ahnen („Fliegende Blätter.“)

Mit dem evang. Mäöchenbunö von St. Maximi im Harz
Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre

in unſerem Evangeliſchen Mädchenbund von St.
Maximi beſchloſſen, wieder einen dreitägigen
Harzausflug für die Wanderluſtigſten unter uns
zu machen. Herr Paſtor Riem hatte eine inter
eſſante Reiſe ausgearbeitet. Am Sonnabend, dem
16. Juni, gings los. Von Halle ab benutzten wir
den außerordentlich günſtigen Wochenendzug, der
uns ſchnell unſerm erſten Ziel zuführte. Die

durch Girlanvenſchmuck noch ſchöner und freund
licher als ſonſt aus. Doch einen richtigen Eindruck
bekamen wir erſt am nächſten Morgen. Froh und
leicht konnten wir in den Tag hineinwandern,
keine Alltagsſorgen drückten uns, ein herrliches
Gefühl

Durch das idylliſche Chriſtianental gingen wir
zur

Schloßkirche zum Gottesdienſt.

Das ganz aus weißem Sandſtein erbaute Kirch-
lein war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach
dem Gottesdienſt ſchauten wir noch von der
Terraſſe herab auf Wernigerode und die gewal-
tigen ringsherum gelagerten Berge. Jn ſchnellem
Marſch ſuchten wir unſere Jugendherberge auf,
kramten alle ſieben Sachen zuſammen und fuhren
wenige Minuten ſpäter mit der Harz-Querbahn
bis „Silbernen Mann.

Jetzt begann unſere eigentliche Wan-
derung, erſt die Kleine Renne und dann
die Steinerne Renne hinauf. Schon hier
bekamen wir einen gewaltigen Reſpekt vor dem
Harz mit ſeinen Steinen, Felſen und Waſſern. Nach
einer kurzen Mittagspauſe an der Steinernen
Renne ging es weiter „im Bergſchritt“ bergan.
Durch ſchönen, gepflegten Wald führten unſere
Wege zunächſt, doch wir alle wußten, an dieſem
Tage ſollten

die Hohneklippen

erſtiegen werden. Herr Paſtor Riem hatte uns
ſchon in Merſeburg erzählt, daß es eine rauhe,
wilde Gegend ſei, und im Harzführer als ſehr
gefährlich vermerkt. Wir freuten uns auf
dieſen Teil ganz beſonders. Plötzlich hieß es:
„So, hier müſſen wir uns nun durchſchlagen!“
Kein Weg war zu ſehen. Herr Paſtor Riem ging
voran mitten durch die dickſten Tannen bergan,
wir folgten im Gänſemarſch, denn anders war es
nicht möglich Bold mußten wir von einem Rieſen
ſtein auf den andern ſteigen, bald verſanken wir
im weichen, ſumpfigen Waldboden. Alles atmete
auf, als die erſten riefen: „Die Klippen, wir
haben es geſchafft!“ Eine nach der andern kroch
aus dem Dickicht heraus und dann wurden die
Landmannsklippen, denn als ſolche ent-
puppten ſie ſich, erſtiegen.

Herrlich war der Blick von den Felsblöcken auf
die Berge und Wälder und vor allem auf Vater
Brocken gegenüber. Einen gelinden Schrecken
bekamen wir, als wir entdeckten, daß der eine
Steinblock bedenklich wackelte. Schnell ſprangen
wir Vier die wir daraufſtanden, hinunter.

Nun kam der zweite ſchwierige Teil,

der Abſtieg,.

Auch dieſen mußten wir uns allein ſuchen, denn
kein Weg führte hierher, nur durch dicken, unge
pflegten Wald kann man zu den Klippen ge
langen. Wieder im Gänſemarſch gings bergab,
von Stein zu Stein rutſchend. unter dunklen
Tannen durchkriechend. Oft riefen die Letzten
„Halt, wir kommen nicht nach!“ oder „Hier iſt ein
Stock gebrochen, Thea iſt in ein Loch gerutſcht!“
Tüchtig mußten wir aufpaſſen, und nicht nur jeder
auf ſich, ſondern auch auf den Vordermann; denn
weich und ſchön ſieht der Grund aus, auf den man
ſpringen möchte, und wenn man mit dem Stock
vorfühlt, iſt unter dem grünen Moos ein tiefes

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw'
Lichtſpielpalaſt Sonne“. „Frauenarzt Dr. Schäfer“;

ſowie auf der Bühne „Die vier Herrmanns“.
Uniontheater. „Unter Mordverdacht verfolgt“, ſo

wie „Sing-Sing, das Haus ohne Hoffnung“.
Kammerlichtſpiele. „Die Jnſel der verbotenen

Küſſe“, ſowie „Rummelplatz Wild-Weſt“.
Werkverein Papierfab. Dietrich. Unſere Mitglieder

nehmen am Vortrag von Nikolaus Schäfer im Caſino,
oberen Saal, heute, Freitag, 20 Uhr, teil.

Vaterländiſcher Arbeiterverein. Nikolaus Schäfer
ſpricht heute, Freitag, 20 Uhr, im oberen Saal des
Caſino. Unſere Mitglieder nehmen daran teil.

Nationalpolitiſches Kolleg. Heute, Freitag, 20 Uhr,
ſpricht Nikolaus Schäfer im Caſino, oberen Saal, über:
„Monarchismus und Republik Jedermann will
kommen!

Ehem. Artilleriſten. Freitag, 29. Juni, 20 Uhr,
bei Kam. Beyer, im Deutſchen Hof“: Hauptverſamm
lung. Sonntag, 1. Juli, 15 Uhr, im Neuen Schützen
haus: Sommerfeſt.

Café Schmied. Freitag, 29. Juni, 20 Uhr, Garten
konzert der Römer-Kapelle,

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 3. Juli,

0 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Vortrag der
Landtagsabgeordneten Frau Kath. Hertwig (Halle):
„Wille zur Einigkeit und Freiheit“. Donnerstag,
28. Juni: Nähabend.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 3. Juli,
20 Uhr, im „Caſino“. Vortrag der Landtagsabgeord-
neten Frau Kath. Hertwig (Halle) im Deutſchnationalen
Arbeiterbund über „Wille zur Eintgkeit und Freiheit“.
Alle Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen.

Stahlhelm, Ortsgr. Merſeburg. Die für Freitag,
29. Juni, vorgeſehene Aben waren nach Knapen-
dorf findet nicht ſtatt. Dafür iſt am gleichen
Tage 20.15- Uhr im „Reichskanzler“ zwangloſes
kameradſchaftliches Beiſammenſein. Sonntag, 1. Juli,
15--17 Uhr, findet in Halle, Talamtſtraße 6, im
„Zentralhotel“. eine Untergauſitzung ſtatt. Zahlreiche
Beteiligung auch der Jungſtahlhelmer iſt erwünſcht.
Abfahrt 14 Uhr mit der Straßenbahn. Anzug beliebig.

Sonnabend, 7. Jult, im „Caſino“: Große Werbe-
veranſtaltung (Großes Militärkonzert, ausgeführt von
der Stahlhelmkapelle Halle unter Mitwirkung unſeres
Spielmannszuges). Die geſamte vaterländiſch geſinnte
Bevölkerung iſt hierzu herzlichſt eingeladen. Die
Kameraden erſcheinen mit ihren Angehörigen vollzählig.

Wer kauft den Hund? Am Mittwoch, 4. Juli,
10 Uhr, gelangt im Hofe Burgſtraße 3 ein Hund
(Baſtard) zur Verſteigerung. (Siehe Anzeige.)

Loch. Wildromantiſch war dieſer Abſtieg, doch
wir habens geſchafft, und haben uns unten ver
gnügt angelacht, als wir uns alle heil wieder bei
ſammen fanden. 3

Jn zweiſtündiger Wanderung auf einer
ſchönen Waldchauſſee erreichten wir unſere zweite
Herberge, das Palaſthotel Wanderluſt
in Dreiannen-Hohne. Wie ein kleines
Landhaus liegt es freundlich weiß vor den rief
grünen Tannen. Genau ſo ſauber und einladend
iſt es auch innen und jedem Harzwanderer zu
empfehlen.

Eine lange Reihe weißbezogener Betten, je
zwei übereinander, mit kleinen Nachttiſchen und
ſchönen buntgeblümten Fenſtervorhängen grüßte
uns beim Eintritt.

Vor dem großen Schlafraum erſtreckte ſich auch
ein ſchmaler, ebenſo langer und ſauberer Waſch
raum. „Jdeal“, war unſere Bezeichnung für dieſe
Jugendherberge. Noch nie auf unſeren vielen
Wanderungen fanden wir eine ſo ſchöne.

So konnten wir auch gut ausgeruht und ge-
ſäubert am nächſten Morgen unſere Wanderung
fortſetzen. Tief zogen wir die herrliche Harzluft
in uns ein. Ueber die „Ahrendsklinterklippen“,
die wir ganz in Wolken gehüllt fanden, ſtiegen
wir abwärts nach Schierke. Kurz hinter dieſem
Luftkurort an der kalten Bode hielten wir unſer
Frühſtück im ſchönſten Sonnenſchein. Wie herrlich
ſchmeckts doch im Wald am luſtig dahinplätſchern
den Bach!

Danach ſuchten wir uns einen Uebergang über
die kalte Bode und wanderten zunächſt ſtromauf-
wärts, dann über den „Dreieckigen Pfahl“,

an Wollgras beſäten Brockenmooren vorbei
bis Oderbrück, dem ſchönen Forſthaus, und weiter
bis zum Oderteich. Staunend ſtanden wir hier
vor dieſer großen Waſſerfläche mitten in den Wäl
dern. Tüchtig ausſchreitend paſſierten wir am
Nachmittag das „Sonneberger Wegehaus“, den
„Bullenſtoß“ und die „Stieglitzecke“. Dann kam
noch ein Abſtieg, der wohl ebenſo ſchwierig wie
unſere Klippentour am Sonntag war. Er führte
uns von den „Jammerſteinen“ den „Hoffmanns-
weg“ hinab. Steil fiel der Berg ab, im Zickzack
führte ein Weg hinunter, der vom Regen der
letzten Tage aufgeweicht, teilweiſe mit ſchrecklichen
Steinen und Baumſtämmen beſät war. Doch auch
dieſe Hinderniſſe wurden überwunden, und unten
im Tal konnten wir fröhlich weiterwandern bis
Kammſchlonken.

Einen Kilometer dahinter lag unſer Ziel:
Das Schulhaus von Riefensbeck, auf deſſen Boden
wir uns dieſe Nacht auf einfachen Matratzen mit
Wolldecken von den Anſtrengungen des Tages
ausruhten.

Nun kam
der letzte Tag!

Wie wehmütig wurde uns bei dem Gedanken.
r der Morgenfrühe ſtiegen wir zur „Ha u s-
ühnenburg“ hinauf. Schön war auch dieſes

wieder, oft ſagte ich zu mir ſelbſt: „Trinkt,
o Augen, was die Wimper hält, von dem goldenen
Ueberfluß der Welt!“

Urwaldartig war der Wald dort oben, von
weiten Hochmooren durchzogen. Doch beim Abſtieg
kamen wir bald aus den dunklen Tannen in lich
ten Buchenwald. Kurz vor dem maleriſch ge
legenen „Lonau“ hatten wir noch das Glück, einen
Hirſch zu ſehen. Für uns Städter mitten in der
Induſtrie war das etwas ganz Beſonderes. Nicht
weit von dem kleinen Lonau entfernt liegt „Herz-
berg“, das war das Ende unſerer Wanderung. Ein
feines, kleines Harzſtädtchen,

Jm „Jursſee“ ſpülten wir noch den Staub der
Reiſe ab, e uns danach in einem kleinen ein
fachen Café, dann g
Schönen und Herrlichen, das wir in dieſen Tagen
erleben durften,
„Wie ſchön biſt du doch, du ſchöne weite Welt!“

Berg heil! We.
Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Jahrmärkte überlebt?
Entgegen den vielfachen Feſtſtellungen und

Behauptungen, daß die Jahrmärkte heute keine
wirtſchaftliche Bedeutung und ſomit auch keine
Berechtigung mehr hätten, ſieht ſich die Reichs
poſtverwaltung gezwungen, Jahrmarkts-
poſtämter einzurichten.

So iſt den Mitteilungen des Reichspoſt
miniſteriums zu entnehmen, daß auf dem
Jahrmarktsplaßz in Chemnitz für die Zeit des
d yriger Sommermarktes vom 21. bis
30. Juli unter der Bezeichnung Chemnitz Jahr-
markt ein Zweigpoſtamt mit unbeſchränkten
Annahmebefugniſſen eingerichtet werden wird.
Das Poſtamt wird auch nach dem Jahrmarkts-
rer gerichtete, poſtlagernde Sendungen
qus geben.

cl

Fweckverband Leuna.
Fum Fitherkonzert des KeuRöſſener

Vereins am Leipziger Sender.
NeuRöſſen. Nach den bis heute vorliegenden

Zuſchriften aus allen Gegenden Mitteldeutſch-
lands dürfte auch das 5. Konzert des Zither-
vereins Neu-Röſſen am vergangenen Sonntag
als ein voller Erfolg zu buchen ſein. Haben doch
wieder viele Freunde der Zithermuſik von nah
und fern ihren unhörbaren Applaus nachträglich
noch bekanntgegeben. Begeiſterte Briefe einzelner
Zitherſpieler wechſeln mit ernſten, lobenden Zei-
len ſpielerfahrener und namhafter Dirigenten ab,
einig in der Art, daß das Konzert in allen Teilen
als wohlgelungen gelten kann! Aber auch ohne-
dies kann man dem Zitherverein nur ein ein
wandfreies Lob ausſprechen, alle Darbietungen
wurden klangrein ausgeführt; es war eine rechte
Freude, vor dem „LionLautſprecher“ den Chor-
und Soloſtücken zu lauſchen.

ing's heim, angefüllt mit dem.

Auf ein näheres Eingehen auf Einzelleiſtun
gen ſei verzichtet; nur wäre bei dem Volkslieder
kranz ein wenig lebhafteres Tempo und ein ge
dämpfteres Spielen der Streichinſtrumente noch
vorteilhafter geweſen. Die geſamte Streichmuſik
war wiederum in zu großer Nähe des Mikrophons
placiert und daher der Zithermuſik gegenüber
teilweiſe zu aufdringlich. Dem Dirigenten des
Zithervereins iſt es in dem akuſtikfreien Vor
tragsraum ganz unmöglich, dieſe Klangwirkungen
zu unterſcheiden, zumal er ja das Konzert direkt
und nicht durch den Sender hört. Für Abſtellung
dieſer Mängel iſt einzig und allein nur der je
weils techniſche Leiter verantwortlich, deſſen erſte
Pflicht es ſein dürfte, für die Placierung der
einzelnen Gruppen beſorgt zu ſein.

Jm übrigen konnte man in der Antennen-
ſtadt am Sonntag während der ganzen Vortrags
zeit in faſt jedem Viertel Gruppen teilnahms
froher Mitbürger, die den Klängen nachbarlicher
Lautſprecher aufmerkſam lauſchten und in den
Pauſen gegenſeitig ihre Meinungen austauſchten,
beobachten. Befremdend wirkten noch die längeren
Pauſen nebſt den Worten des Anſagers, daß die
Jnſtrumente hätten nachgeſtimmt werden müſſen.
Dem Laien muß dies ſonderbar erſcheinen, da er

kaum bisher bei anderen Konzerten ſolche Mit-
teilungen jemals gehört haben wird. Die Zither
reagiert am leichteſten infolge ihrer Bauart auf
die geringſten Temperaturunterſchiede. Sie iſt
deshalb in dem völlig abgeſchloſſenen und teil
weiſe überhitzten Vortragsraum großen Stimm-
Schwankungen unterworfen. Auch aus dieſem
Grunde dürfte es ſich empfehlen, die Zitherkon-
zerte fernerhin nur im Vortragsſaal der Börſe
abzuhalten.

Das 5. Konzert des NeuRöſſener Zitherver-
eins reiht ſich im übrigen würdig ſeinen Vor
gängern an. Ein öfteres Mitwirken am Leipziger
Sender wäre nur zu begrüßen!

„Für Fuhrverkehr geſperrt
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch ſind von der

Orispolizeibehörde Warnungstafeln an den Aus
läufen der Promenadenſtraße angebracht worden,
die den „Fuhrverkehr jeglicher Art“ ſperrt. Dazu
hat die Gemeinde Keuſchberg zur Jnſtandſetzung
das Geld beſtimmt nicht gegeben, damit die Straße
„tot“ daliegen ſoll. Die Straße ſoll vielmehr für
den „Durchgangsfahrverkehr“ geſperrt werden,
d. h. für ſolche Fahrzeuge, die nichts in der Straße
zu tun haben. Schwere Laſtkraftwagen und Laſt
fuhrwerke ſollen fern gehalten werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Schwerer Einbruch.
Laucha. Ein frecher Einbruch in die Wohnung

des Arbeiters Kurt Kohl wurde hier am Dienstag
nachmittag verübt. Der Dieb hat die durch zwei
Schlöſſer geſicherte Tür erbrochen und iſt in die
Wohnung eingedrungen. Geſtohlen hat er nur
Geld; andere Sachen fehlen nicht. Es dürfte dieſer
Fall jeden als Warnung dienen, Geld nicht im
unbewachten Hauſe zu laſſen.

Großwangen. (Feuer im Bienenhaus.)
Am Sonntag vormittag entſtand durch die liegen
gebliebene Pfeife im Bienenhaus des Lehrers
Sperling ein kleines Schadenfeuer, das durch
ſchnelles Hinzueilen hilfsbereiter Nachbarn bald
gelöſcht wurde, ehe größerer Schaden angerichtet
wurde. Jmmerhin ſind zwei wertvolle Stöcke ver
nichtet.

Gleina. (Die Hochſpannungsleitung
wird gelegt.) Der bereits ſeit vorigem Jahre
projektierte Bau einer neuen S pannungs-
leitung der Landkraftwerke von Großkayna nach
Reinsdorf bei Artern wird nunmehr verwirklicht.
Seit ungefähr 14 Tagen iſt man eifrig an derArbeit. Jergeſt iſt die Leitung durch Flur Gleina

im Bau. Durch den Transport der Eiſenmaſten
und das Ausſchachten der Löcher wird zum Teil
erheblicher Schaden an den Feldfrüchten ver-
urſacht.. Auf beſonders große Schwierigkeiten bei
dem Graben der Maſtenlöcher, die auf eine Ent-
fernung von 200 Meter angelegt werden, ſtößt
man auf den Leeden und Höhen des Unſtruttales,
wo man ausſchließlich der zum Teil nur zehn
n tiefen Erdkrume, reinen Felſen findet.

ie Leitung in unſerer Flur dürfte innerhalb von
vierzehn Tagen vollendet ſein.

Querfurt. (90 Jahre alt.) Seinen 90. Ge
burtstag begeht am 29. Juni der ehemalige
Straßenwärter Friedrich Weilepp bei guter Ge
tet Weilepp iſt Mitkämpfer von 1866 und
1870/71.

Niedereichſtädt. (Eine „geſuchte“ Per-
ſönlichke it.) Hier wurde der Dienſtknecht des
Landwirts d verhaftet und gefeſſelt nach Mücheln
gebracht. Wegen einer Straftat war er in
Schleſien zu einer längeren Freiheitsſtrafe ver
urteilt, die er noch zu verbüßen hat.

Er wird aber auch von Weſtfalen aus geſucht,
t er gleichfalls noch etwas auf dem Kerbholze
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Leipziger Börse vom 29. Jun
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.

6. 28. 6. 29. 6.Adca 140,25 140,75 HolzstNiederschl 117,50Casseler Jute 280,00280,00 Langbein-Piano 130,00 130,00
Chemn. A, Spinne 52,75 52,00 Lpz. tlypoth. -Bk.. 130,50
Chromo Najork 08,25 108, 0 do. Bier Riebeck 150, 00 186,00
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Leichenfund auf den Schienen.
Rieſtedt. Donnerstagmorgen gegen 4 Uhr

wurde auf dem Bahngleiſe der Strecke Sanger-
hauſen Halle von der Bahnpolizei eine männ-
liche Leiche gefunden. Der Tote lag im ſogenannten
Kuhholz, das zum Beyernaumburger Walde ge
hört, etwa zwerhundert Meter vor der Station
Rieſtedt. Wahrſcheinlich hat ſich der Mann über-
fahren laſſen es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen,
daß ein Verbrechen vorliegt, daß alſo der Mann
auf das Gleis vor den Zug geſtoßen worden iſt,
der Körper iſt mitten durchgefahren worden. Die
Perſonalien des Toten ſind bisher nicht feſtgeſtellt.
Anſcheinend handelt es ſich um einen Handwerker;
nach den Händen wird ein Schloſſer vermutet. Der
Tote mag im 48. Jahre geſtanden haben. Jrgend-
welche Ausweiſe wurden nicht bei ihm gefunden.
Er trug eine Brille mit Goldfaſſung. Die Uhr des
Toten iſt zertrümmert worden, da ſeine Bruſt ein-
gedrückt wurde. Die Zeiger ſind auf 11.30 Uhr
ſtehen geblieben danach hat der um dieſe Zeit die
Stelle paſſierende Güterzug Sangerhauſen Halle
den Tod des Unbekannten herbeigeführt.

Vom Blitz erſchlagen.

Cunersdorf bei Taucha. Bei einem Gewitter
wurde der Pole Grongies, der mit zwei Arbeits-
kollegen unter einer Eiche Schutz geſucht hatte,vom Blitze getroffen und getötet. Srongtes war

Familienvater und guf Gut Cunersdorf beſchäftigt.
Von den anderen Arbeitern wurde der eine ver-
letzt, der andere kam mit dem Schrecken davon.

Koch 1 Millionen cbm Schlamm.
Liebenwerda. Jn der Vorſtandsſitzung des

Verbandes zur Regulierung der Schwarzen Elſter
wurden vom Deichdirektor, Frhr. v. Rochwow-
Strauch, einige Mitteilungen über die vom Ver-
band im letzten Jahr unternommenen Arbeiten
gemacht. Aus ihnen iſt erſichtlich, in welch großem
Umfang das vor 70 Jahren regulierte Flußbett
heute verſchlammt iſt, nachdem ſeit Jahrzehnten
eine immer wachſende Zahl von Braunkohlen
gruben ihre Abwäſſer in den Fluß geleitet hat.
Die Hochwaſſerkataſtrophen der letzten Jahre haben
die ſchwerwiegenden Folgen dieſer Verengung und
Verflachung des Flußbettes gezeigt. Der Elſter-
verband hat daher mit allen Kräften an Be
ſeitigung zu arbeiten begonnen. Zur Wieder-
herſtellung des alten Flußprofils, die unbedingt
notwendig iſt, wird es noch jahrelanger Arbeit
bedürfen. Jm letzten Jahre hat der Elſterverband
unter Anſpannung aller Kräfte rund 170 000
Kubikmeter Boden aus dem Elſterbett entfernen
laſſen und dieſe Bodenmaſſe zur Verſtärkung der
Dämme verwendet. Es lagern aber noch unge-
heure Erdmaſſen im Flußbett, ſchätzungsweiſe rd.
156 Millionen Kubikmeter, deren Beſeitigung
Sache der auf Grund des neuen Elſtergeſetzes zu
ſchaffenden großen Genoſſenſchaft ſein wird.

Wieder aus der Haft.
Friedersdorf. Dienstagnachmittag weilte die

Unterſuchungskommiſſion des Amtsgerichts Bitter-
feld unter Führung von Amtsgerichtsrat Wahren
hier, um ſich mit der Angelegenheit der Auf-
findung der Leiche der Ehefrau Rickelt zu be-
ſchäftigen. Nach Beſichtigung des Fundortes und
der Leiche wurden der Ehemann und ſeine Kinder
einem eingehenden Verhör unterzogen. Die Unter-
ſuchung kam aber zu keinerlei Ergebnis. Wie es
heißt, kann der Ehemann, der bekanntlich in dem
Verdacht ſteht, ſeine Frau getötet zu haben, den
Alibibeweis erbringen. Es hat niemand geſehen,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
wie die Frau verſchwunden iſt und Haus und Dorf
verlaſſen hat. Da die Leiche, wie bereits gemeldet,
ſchon ſtark verweſt iſt, läßt ſich kaum feſtſtellen,
ob Mord oder Selbſtmord vorliegt. Der dünne
Strick, den man um den Hals der Toten um
ſchlungen fand, läßt keine Schlüſſe zu. Ein Jndizien-
beweis wird in dieſem Falle recht ſchwer ſein,
wenn es nicht gelingt, ein Mitglied der Familie,
das vielleicht über die Vorgänge Beſcheid weiß,
zum Sprechen zu bringen. Der von den Dorf-
einwohnern des Mordes verdächtigte Gatte konnte
auf Grund der lückenhaften Beweiſe nicht in Haft
genommen werden.

X S

Die Stadtveroröneten ſtreiken.
Worbis. Einen unerwartet ſchnellen Schluß

fand die mit ſo viel Spannung erwartete Stadt-
verordnetenſitzung, die endlich den Haushaltplan
für 1928 beraten ſollte. Da der Magiſtrat wieder
den Wünſchen der Stadtverordneten nicht nach-
gekommen war endlich die ſtädtiſchen Rech-
nungen für 1925,26 vorzulegen ſtellte Stadt
verordneter Streicher zur Geſchäftsordnung den
Antrag den Haushalt erſt nach Vorlage der
Rechnungslegung 1925/26 zu beraten. Dem An-
trag wurde zugeſtimmt. Da der Magiſtrat die
Abrechnungen nicht vorlegen konnte, verließen die
Stadtverordneten den Sitzungsſaal. Später
folgten die Magiſtratsmitglieder. Aus welchen
Gründen die Rechnungen nicht vorgelegt werden,
iſt unverſtändlich,

Juſammenbruch einer RaiffeiſenFiliale.
Das erſte Opfer.

Schwarzhauſen. Die Filiale Schwarzhauſen
der Raiffeiſenbank iſt zuſammengebrochen und hat
unſerem Ort eine ſchwere Wirtſchaftskriſe gebracht.
Als Opfer des Zuſammenbruchs iſt jetzt Fabrikant
Ernſt Streck aus eigenem Willen aus dem Leben
geſchieden. Jn Zeiten, als die Drechſlerinduſtrie
in Schwarzhauſen noch ihren Mann ernährte, ge-
hörte die Streckſche Fabrik zu den angeſehenſten
Betrieben. Jn einigen Vereinen war Streck
Führer und ſein Wort galt etwas. Daß dieſer
Mann ſo endete, iſt das tiefe Bedauern ſeiner
Freunde im geſamten Waldbezirke.

Tragiſches Geſchick einer Mutter.

Naundorf (Liebenwerda). Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich an der Straßenkreuzung
kurz vor dem Krankenhaus Lauchhammer. Frau
Krauſe aus Ortrand wollte ihr vor kurzem durch
ein Auto verletztes Kind im Krankenhaus be-
ſuchen und fuhr mit dem Fahrrad nach dem
hinteren Eingang des Krankenhauſes. An der
Kreuzung der Straße Bockwitz Lauchhammer
wurde ſie von einem von Bockwitz kommenden
Motorradfahrer erfaßt und überfahren. Sie ſtarb
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Das
Unglück ereignete ſich vor den Augen des
Ehemannes, der mit ſeinem Fahrrad hinter
der Frau fuhr. Das Unglück hätte vermieden
werden können, wenn die Frau nicht abgeſprungen
wäre; ſie fuhr zudem auf der falſchen Seite.

Reichsſtäötebund.
Weimar. Der Geſamtvorſtand des Reichs

ſtädtebundes nahm in ſeiner letzten Sitzung ein-
gehend zu den ſeinerzeit im Vordergrund des
kommunalpolitiſchen Jntereſſes ſtehenden Fragen
der Umgemeindung und der Landkreisreform
Stellung. Der Vorſtand vertrat einmütig den
Standpunkt, daß der ſchon begonnene Abbau der

örtlichen Selbſtverwaltung aus ſtaatspolitiſchen
Gründen abzulehnen iſt. Der Kampf gegen einen,
auf falſchen Reformideen gegründeten Abbau iſt
kein Jntereſſenkampf der kleinen vnd mittleren
Städte, ſondern ein Kampf für die Erhaltung
und Stärkung einer leiſtungsfähigen
Selbſtverwaltung überhaupt Das Ziel
einer kommenden Verwaltungsreform kann nicht
lediglich in der Schaffung von Grosßſtadt-
gemeinden oder Großkreiſen beſtehen. Als
Bindeglied zwiſchen Großſtadt und flachem Lande
ſind die Klein- und Mittelſtädte als Selbſtver
waltungskörper kulturell und wirtſchaftlich nicht
zu entbehren. Die Reform der kommunalen Ver-
waltung darf nur gelöſt werden in Ueberein-
ſtimmung mit den Grundzügen der großen Ver-
waltungsreform.

Karpfentod durch Blitzſchlag.
Zeckritz. Ein ſtarkes Gewitter mit ſtarken Regen

zog am Dienstag in den Vormittagsſtunden über
unſeren Ort. Dabei ſchlug der Blitz in die Stark-
ſtromleitung ein. Durch einen Schlag, der das
Transformatorenhaus am Teich traf, wurden im
Teich zahlreiche Karpfen getötet.

Ferkelpreiſe.
Herzberg. Auf dem Schweinemarkte waren

690 Ferkel und 3 Läuferſchweine angefahren. Für
Ferkel wurden 15 bis 20 M. gezahlt.

Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit
211 Ferkeln beſchickt, die mit 10—-18 RM. gehan-
delt wurden.

Millionenprozeß.
Rudolſtadt. Beim Landgericht läuft zurzeit

eine Klage des Kraftwerkes Sachſen-Thüringen
gegen den Elektrizitätswerkbeſitzer Jtting in
Probſtzella auf Herausgabe der Probſtzeller
Ueberlandzentrale. Die Klägerin, die
auf Grund einer Abtretung der Oertelſchen
Schieferbrüche bei a klagt, behauptet, daß
das Thüringiſche Kraftwerk in der Vorkriegszeit
im Auftrage Oertels mit Oertelſchem Geld ge
baut worden ſei, während der Verklagte behauptet,
von Oertel zum Bau nur Darlehen erhalten zu
haben. Der Wert der Klage wird mit 17 Mil
lionen angegeben.

Keine Rettung der Baugenoſſenſchaft
Gotha. Jn einer Dauerſitzung, die ſich bis tief

in die Nacht hinzog, wurde am Dienstag auch
übe rden Antrag des Vorſtandes der Eiſenbahn
baugenoſſenſchaft, auf deren Erſuchen hin
120 000 M. zur Ermöglichung der weiteren Durch
führung der Bauten am Schmalen Rain und da
mit der eventuellen Sanierung der Genoſſenſchaft
überhaupt zu gewähren, verhandelt. An Ein-
nahmen konnten nach dem Bericht des Reviſors
und des Stadtaſſeſſors Dr. Grimm als Bericht-
erſtatter für den Bau etwa 2 406 000 M. feſtgeſtellt
werden. Die Ausgaben betragen 2 052 000 M.
Wo die dann noch verbliebenen 354 000 M. ge
blieben ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Wie weiter ausgeführt wurde, wird das fer-
tige Bauvorhaben auf etwa 3075 000 M.
geſchätzt. Zur Endfinanzierung fehlen aber noch
buchmäßig 670 000 M. Rechnet man hierzu jenen
Fehlbetrag, ſo iſt alſo zur Geſamtfinanzierung

noch eine Million notwendig.

Ob ſie gezahlt werden kann, hängt davon ab, ob
das Bauvorhaben überhaupt 3 075 000 M. ver-
zinſen kann. Dieſe Frage iſt zu verneinen.

Wenn die Stadt etwa die Baugenoſſenſchaft
halten ſoll, ſo müßten einmalig 400 000 M. und
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jährlich auf unabſehbare Zeit rund 80 000 M. zur
Verwendung geleiſtet werden.

Durch Bewilligung der beantragten Summe
könnte vorläufig der Konkurs durch Fertigſtellung
wohl verhindert werden, dem Zuſammenbruch be-
teiligter Gläubiger könnte dadurch aber nicht mehr
in jedem Falle abgeholfen werden.

Die Stadt Gotha iſt alles in allem mit
700 000 M. an dem Unternehmen beteiligt. Jn
dieſer Summe ſind die Straßenbaukoſten mit ein
begriffen. Hierzu hob Oberbürgermeiſter Dr.
Scheffler noch ergänzend hervor, daß in erſter
Linie für Geldgeber und Gläubiger neues Zu-
trauen geſchaffen werden müßte. Wenn die Stadt
bei einem etwaigen Konkurs die vorhandenen
Baulichkeiten erſteigere, ſeien die beantragten
120 000 M., mit denen helfend eingegriffen wer
den ſollte, nicht verloren.

Nach längerer Ausſprache wurde dann die Vor-
lage des Stadtvorſtandes aber mit den Stimmen
der Völkiſchen und des Bürgerbundes gegen
die Stimmen der Linken abgelehnt.
Die Rechte glaubt, die Bewilligung dieſer Summe
nicht verantworten zu können, da die Lage der
Genoſſenſchaft als kataſtrophal bezeichnet
werden müſſe.

Mitteldeutſcher Chirurgentag.

Erfurt. Aus Anlaß der Einweihung der neuen
chirurgiſchen Klinik des Stadtkrankenhauſes fand
die 13. Tagung der Vereinigung mitteldeutſcher
Chirurgen unter dem Vorſitz von Prof. Machol im
Hörſaal des monumentalen Neubaues ſtatt. Nahezu
100 Mitglieder der Vereinigung hatten ſich aus
ganz Mitteldeutſchland und den angrenzenden Ge-
bieten ſowie aus Berlin und München eingefun
den. Unter ihnen befand ſich eine große Reihe
führender Chirurgen und weltberühmter Vertreter
dieſer Diſziplin wie Geheimrat Sauerbruch aus
Berlin, Geheimrat Payr aus Leipzig, Voelcker
aus Halle uſw.

Der wiſſenſchaftliche Abſchnitt der Tagung um-
faßte zwei große Referate, eines über die Be
ziehung zwiſchen Diabetes und Chirurgie, erſtattet
von den Herren Staemmler, Chemnitz, Achelis,
Erfurt, Machol. Erfurt, und eines über Wund-
diätetik unter Einbeziehung der Tuberkuloſe, von
Herrn Hermannsdorfer, München. Außerdem wur
den 22 Vorträge aus den verſchiedenſten Gebieten
der Chirurgie gehalten.

Gleichzeitig tagte am gleichen Orte der Bezirk
Sachſen-Anhalt- Braunſchweig des Vereins der
Krankenhaus ärzte Deutſchlands unter
Vorſitz von Sanitätsrat Fielitz, Halle, zu Be
ſprechung einer ganzen Reihe Fragen, die innere
Angelegenheiten der Krankenhausleitung und
Krankenhausärzte betrafen. Die Teilnehmer, die
zum größten Teil gleichzeitig Mitglieder der Ver-
einigung mitteldeutſcher Chirurgen ſind, nahmen
auch an allen Veranſtaltungen der Tagung dieſer
Vereinigung teil.

Altertümer
auf dem Schuttablagerungsplatz.

Zeulenroda. Unter altem Gerümpel fand auf
dem Schuttablagerungsplatz ein hieſiger Ein-
wohner vier alte, verſiegelte Lehrbriefe, mit
Städteanſichten verſehen, die ein Alter von über
zweihundert Jahren aufweiſen. Die Urkunden
ſtammen von Zeulenroda, Berlin und Sorau. Der
Eigentümer hat ſie, ſcheinbar in Unkenntnis ihres
Altertumswertes, auf den Müllhaufen geworfen,

Her Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg.
(12 Fortſetzung. (Rachdruck verboten.)
Rainer war heute bereits ſeit vielen Stunden

fort. Er arbeitete in den Abendſtunden an einem
wiſſenſchaftlichen Werke über die Beſchaffenheit
des Landes, und nun ſammelte er gewiß wieder
Stoff dafür. Vielleicht kroch er wieder in der
ſcheußlichen Schlucht herum. Wirlingſtröm ahnte
nicht, daß Rainer immer wieder dorthin ritt und
hier mit grauſamer Selbſtmarterung die Er-
innerung an all die Stunden ſeligen Glückes über
ſich hinſtrömen ließ, in ohnmächtiger Wut und
Liebe die Hände ballend. Er wollte vergeſſen,
konnte es nicht, und es mußte doch ſein,

Die Sonne brannte heiß herab, als Rainer
auf dem ſchmalen Pfade heimwärts ritt. Bunte
Vögel flatterten über ſeinem Kopfe hin und her.
Dichte Schlingpflanzen kletterten an den Baum-
rieſen empor, und das Farnkraut erreichte faſt
Manneshöhe. Große, häßliche Jnſekten beläſtigten
das Pferd. Es zitterte und ſchnaubte Mit großen
Sätzen ſchoß es vorwärts. Auf einmal knickte
es mit dem rechten Vorderfuß ein. Es war in
ein tiefes Loch geraten und hatte ſich den Fuß
verſtaucht.

Sofort ſprang Rainer ab und unterſuchte das
Pferd. Was nun? Ratlos ſah er ſich um und
überlegte die Situation. Wenn er dem Pferde
einen feſten Verband an das verletzte Glied an-
legen könnte, dann konnte das Tier nach Hauſe
laufen. Andernfalls mußte er es erſchießen. Es
hier im Urwald ſeinem Schickſal zu überlaſſen,
hätte er nicht übers Herz gebracht. Rainer ſpähte
durch das Dickicht. Nirgends ſah er eine Lichtung.
Ganz langſam zog er das Pferd Wohl eine
Viertelſtunde ging die mühſame Wanderung
zwiſchen hahem Gras und Farnkraut dahin. Da

zweigte auf einmal ein ſchmaler, kaum bemerk-
barer Weg links ab. Ein lichter Streifen durch
das Pflanzengewirr ließ erkennen, daß der Weg
weiterführte. Kurz entſchloſſen ging Rainer in
dieſer Richtung weiter.

Vielleicht fand er hier gar eine Farm? Wenn
wenn er auf Menſchen träfe? Wieder verging

eine lange Zeit. Endlich lichtete ſich der Wald.
Eine fette Wieſe breitete ſich aus. An der gegen-
überliegenden Seite zog ſich graues Hügelland
hin. Und dort? Rainer ſtieß einen lauten
Freudenruf aus. Dort ſtand doch ein Haus?
Oder vielmehr eine Hütte, aus grobem Holz ge-
zimmert.

Er führte das Pferd auf die Wieſe und ging
dann allein auf die Hütte zu. Seltſam ruhig
blieh alles bei ſeinem Nahen. Rainer ſtutzte.
Dann ſtieß er entſchloſſen die Tür auf. Ein paar
ſchlanke Pelztiere huſchten ſchnell an ihm vorüber.
Rainer ſah ſich um. Geſchirr, Kleidungsſtücke,
alles war reichlich verſtaubt. An der Wand
ſtanden zwei primitive Bettſtellen. Aber nirgends
ein Menſch.

Rainer trat wieder aus der Hütte hinaus. Er
ſah zu ſeinem Pferde hinüber, das friedlich graſte.
Langſam ging er hinter der Hütte entlang nach
der kleinen Anhöhe. Er kombinierte: Wenn hier
Menſchen wohnen oder gewohnt haben, dann wird
Waſſer in der Nähe ſein.

Er ging noch ein Stück weiter.
einen ſilberklaren Quell.

Auf einmal ſtutzte Rainer. Er blickte ſtarr
auf die felſige Wand, von der ein Stück gelöſt
war. Was war das? Rainers zitternde Hand
fuhr über das Geſtein. Vier bis ſechs Goldadern
dicht nebeneinander. Sie führten in das Hügel-
land hinein.

Rainer ſchritt weiter. Da ſtieß ſein Fuß an
Spaten und Hacke. Nun hatte er den Beweis,
daß das Gold nicht freiwillig zutage getreten war,
daß die Erde auch weiterhin ihren Reichtum ver-

Da fand er

borgen gehalten Hätte wenn wicht

Rainers Augen hingen an zwei Totenſchädeln,
die mit hohlem Grinſen in der Sonne lagen, und
an dem daneben liegenden Haufen Menſchen
knochen. Da wußte er, daß hier, wie ſchon oft
auf dieſer Welt, der gleißende Mammon die Ur-
ſache einer unſeligen Tat war. Zwei Menſchen
hatten hier um die Macht über dieſes Gold ge
kämpft, und es hätte doch für beide gereicht!

Rainer kam plötzlich ein Gedanke, vor dem er
zuſammenzuckte. Wenn hier kein Dritter wohnte,
dann war das Gold ſein, denn nach hieſigem
Geſetz gehört das Gold dem Finder.

Ein tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt. Dann
dann war er ſelbſt reich und er würde ſich

nie mehr von einem Menſchen einer Frau
ſagen zu laſſen brauchen, daß er auf fremdes Geld
ſpekuliere. Der Gedanke ſchwand, ſo ſchnell wie
er gekommen. Die Welt war tot für ihn und tot
war für ihn die ſchöne, blonde Evelyn Jachſon,
die ſeine Frau geweſen war.

Rainer wollte das Felsſtück mit den Gold
adern verdecken und arbeitete mit zäher Ener ſte.
Nach einer halben Stunde war es ihm gelungen.
Dann dachte er an ſein Pferd. Er tauchte ein
Tuch in das helle, klare Quellwaſſer und legte es
dann auf den verletzten Fuß des Tieres, es mit
einer Schnur umwickelnd. Das Pferd trat nun
wieder ſicherer auf, wenn es auch noch ſtark
lahmte. Rainer ging noch einmal in die Hütte.
Unterſuchte jedes Eckchen, um einen Anhaltspunkt
über die zwei Unglücklichen zu finden. Doch alles
Suchen war umſonſt. Entweder hatten dieſe
beiden Menſchen Urſache gehabt, ihre Papiere zu
vernichten, oder dieſe waren draußen in Wind
und Wetter verdorben!

Rainer dachte nun an den Heimweg. Er
wußte, wie ſich Wirlingſtröm und May um ihn
ſorgten.

Es dauerte Stunden, bis er daheim war. May
ſtand am Fenſter, und ihr ſonſt ſo roſiges Geſicht
war ganz blaß. Da verklärte ein Lächeln die
Angſt in ihren Zügen. Dort drüben kam Rainer

Müllers Hotel: Feden Sonnabend ab s Ahr Konzert im Reſtaurant
Er führte das Pferd. Alſo hatte er einen Unfall
gehabt und hatte aus dieſem Grunde nicht eher
kommen können! Flink huſchte ſie davon, um
den Tiſch zu decken, denn natürlich würde er
Hunger haben.

Wirlingſtröm lächelte bitter, wenngleich auch
er froh war, daß Rainer endlich kam. Er liebte
den ſchlanken Mann mit den düſteren Augen wie
einen Bruder. Sein bitteres Lächeln hatte ihm
ſelbſt gegolten, weil er nicht über dieſe törichte
Liebe zu dieſem jungen Mädchen hinwegkam, der
er ein Beſchützer ſein wollte, wie er es ihrem
ſterbenden Vater verſprochen!

Schwerfällig ſtand er auf und ging dem
Freunde entgegen. „Willkommen Rainer, biſt du
endlich da?“ begrüßte er den Freund. „Wix
haben uns geſorgt um dich.“

x

Frau Rainer-Jackſon hatte einen Spleen, dar-
über war ſich die ganze Chicagoer Geſellſchaft
klar. Ohne ihren Mann war ſie von ihrer langen
Reiſe zurückgekommen. Das fand man zwar
natürlich. Wenn Dollarprinzeſſinnen einen An-
geſtellten ihres Vaters heiraten, dauert die Ge-
ſchichte nie lange. Aber daß ſie keine Geſellſchaft
mehr beſuchte, keine Geſellſchaft mehr gab, das
war es, worüber man ſtaunte.

Evelyn ließ Krankenhäuſer bauen, errichtete
ein Waiſenhaus, lernte ſelbſt Krankenpflege, war
tagelang in den von ihr gegründeten Kinder-
bewahranſtalten und ging ſtets in einfachen
Kleidern. Und ihr Vater ließ das alles zu,
ſprach kein Machtwort, ſondern ſtellte dem Spleen
ſeiner Tochter ſein Geld zur Verfügung.

Weder Jackſon noch Evelyn kümmerten ſich
darum, was die Bekannten meinten.

Zwei Jahre waren vergangen ſeit jenem
Abend in Kalifornien. Und eines Tages ſagte
Jackſon ſeiner Tochter, daß er wieder nach
Riveglaſt müſſe. Er nahm ohne weiteres an, daß
ſie hier bleiben wolle, denn der Aufenthalt in
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Memenfo mori.
Sonneberg. Wenn der Geiſtliche am Grabe

eines Verſtorbenen an die Trauergemeinde die
Mahnung „Memento mori!“ „Gedenket, daß
wir ſterben müſſen“ richtet, ſieht man darin
meiſt nur die Erfüllung einer liturgiſchen Pflicht.
Anders war es hier auf dem Friedhof, auf dem
ein Beamter unter großer Beteiligung ſeiner
Kollegen und Vereinsbrüder beigeſetzt werden
ſolte. Wieder erklang die Mahnung des Geiſt-
lichen, ſtets vorbereitet zu ſein auf den Augenblick,
wo der Senſenmann auf eine ſelbſt zuſchreitet.
Unter den Vereinsabgeordneten, die einen Kranz
niederlegten, befand ſich auch ein Rechnungsrat,
der dem Verſtorbenen Worte des Gedenkens wid-
mete. Kaum hatte er ſich ſeiner Pflicht entledigt,
als er zuſammenbrach und ſeinen Geiſt aufgah.

Zwei Kinder verbrüht.
Freiberg i. S. Jn Pinnewitz bei Noſſen ſetzteeine in der Waſchküche ihre beiden fröſteln-

den inder auf den mit kochendem Waſſer ge
füllten Waſchkeſſel. Plötzlich verſchob ſich der
Deckel des Keſſels, und die beiden Kinder fielen
in das kochende Waſſer. Beide Kinder erlitten
ſchwere Verbrühungen. Der 8jährige Knabe ſtarb
bald darauf; das 6jährige Mädchen ſchwebt in
Lebensgefahr.

Brand einer Dachpappenfabrik.
Dresden. Am Mittwoch brach in den Fabrik

anlagen der Firma Dach pappeninduſtrie
vereinigter Dachdeckermeiſter G. m.
b. H. ein Großfeuer aus. Als wenige Minuten
darauf der Löſchzug der Pieſener Wache an der
Brandſtätte eintraf, loderten bereits die Flammen,
durch kräftigen Wind angetrieben, bis zur Höhe
des Fabrikſchornſteins empor und eine mächtige
ſchwarze Rauchwolke bewegte ſich gegen die Stadt
teile Trachau und Pieſen der Stadt zu. Das
Feuer war im Kochraum zum Ausbruch gekom-
men, wo gerade ein neues Harz bearbeitet wurde.
Bei der großen Menge leicht brennbarer Vorräte
aller Art fanden die Flammen reiche Nahrung.
Das Feuer verbreitete ſich, immer wieder an-
gefacht von dem herrſchenden ſtarken Winde, in
der kürzeſten Zeit über die geſamten ausgedehnten
Betriebsanlagen, die binnen weniger Minuten
völlig in Rauch und Feuer eingehüllt waren. Die
Dresdener Feuerwehr bekämpfte das Feuer mit
ſechs Motorſpritzen. Das Waſſer hierzu mußte
teilweiſe aus 800--1000 Meter Entfernung herbeir-
geſchafft werden. Zehn Rohrleitungen wurden
gegen den Brandherd geführt und dabei rund
5000 Meter Schlauch gebraucht. Die Betriebs-
räume und Schuppen mit großen Vorräten auf-
geſtapelter Dachpappe brannten aus. Verſchiedent-
lich explodierten Tonnen mit Betriebsſtoff, wo
durch die Löſcharbeiten oftmals gefährdet wurden.

Friedeburg (Saale). (Verkehrsunfall.)
Bei einem Zuſammenſtoß mit einem Radler
ſtürzte Fräulein Zietſch auf der Straße Oeſte--
Friedeburg ſo unglücklich, daß ſie eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung davontrug. Der Unfall iſt mehr
oder weniger auf die ſchlechten Straßenverhältniſſe
zurückzuführen; der ſchmale Fußgängerweg wird
von jeder Art Fahrzeugen, auch Autos, benutzt,
um nicht allzu ſehr den Erſchütterungen auf der
ſchlechten Straße ausgeſetzt zu ſein. Wann hat
der Kreis einmal einige Zehntauſende für unſere
verkehrsgefährliche Straße

Kieritzſch. (Ein eifriger Dieb.) Bei
einem hier wohnenden und auf dem Großkraft-
werk Böhlen beſchäftigten Arbeiter beſchlagnahmte
die Polizei eine große Menge Diebesgut. Von
dem geſtohlenen Baumaterial hatte ſich der
54 Jahre alte Junggeſelle einen Schuppen gebaut.
Außerdem wurden Farben, 2 Handwagen, Eiſen,
Türen, Büromöbel uſw. vorgefunden. Zum Ab-
transport der geſtohlenen Gegenſtände benötigte
man ein Laſtauto und ein zweiſpänniges Fuhrwerk.

Meisdorf. (Volks abend für das
Deutſchtum im Auslande Am Sonn-
tag, dem 24. d. M., abends, fand im Meisdorfer
Schützenſaale ein Werbeabend für das Ausland-
deutſchtum ſtatt, der gut beſucht war und ein ab
wechſelungsreiches Programm enthielt.

Beſitz von Grundſtücken,

die Verordnung des
vom 9. Juni 1928 (RGBl. S. 165).

Jnternationaler Schwimmerkongreß.
Nach dreijähriger Pauſe hält der Jnternatio-

nale Schwimmverband gelegentlich der Amſter-
damer Olympiſchen Spiele am 2. und 13. Auguſt,
alſo zwei Tage vor bzw. nach Beendigung der
olympiſchen Schwimmwettkämpfe, ſeinen fä ig7
Kongreß ab. Bei dieſer Gelegenheit wird der
Vorſtand der FJNA., der bisher aus fünf Mit-
gliedern beſtand, mit Rückſicht auf das ſtarke An
wachſen der Mitgliederzahlen der FJNaA. ſind
jetzt 38 Nationalverbände angeſchloſſen auf
ſieben Mitglieder erweitert werden und auch
ſonſt ein anderes Geſicht erhalten, da der Präſi
dent Erik Bergvall, Schweden, und der Kaſſierer
George W. Hearn, England, ihre Aemter zur Ver-
fügung ſtellen. Hearn hat ſein Amt ſeit 20
Jahren, ſolange die FJNA. beſteht, inne, ſeinvorgeſchrittenes Alter und berufliche Pflichten ge
ſtatten ihm jedoch nicht mehr die Weiterführung
ſeiner Tätigkeit. Die meiſten Ausſichten, den
neuen Sekretär-Poſten zu erhalten, ſcheint Dr.
Leo Donath, Ungarn, zu haben, der e hrger
Führer des ungariſchen Schwimmſports, e
gründer der Europäiſchen SchwimmLiga und der
Europameiſterſchaften. Für die Beſetzung der
Vorſtandsämter liegt ein engliſcher n vor,
wonach Deutſchland, England, Frankreich, Schwe
den und die Vereinigten Staaten je einen Sitz im
Vorſtande einnehmen ſollen, die übrigen beiden
Poſten ſollen der Reihe nach unter den übrigen
Nationen ausgewechſelt werden. Bezüglich der
Waſſerballkämpfe wird eine Neuregelung getroffen
werden. Bisher ſind die Regeln von den vier efg
liſchen Verbänden Wales, England, Schottland
und Jrland gemacht worden, in Zukunft wird die
FJNA. einen internationalen WaſſerErll-Aus-
ſchuß einſetzen, in dem vier britiſche und vier
andere Mitglieder ſitzen ſollen. Das Bergvall-Sy-
ſtem im Waſſerball ſoll abgeſchafft werden und
dem CupSyſtem Platz machen. Verſchiedene An
träge beſchäftigen ſich mit den Sprungkonkur-
renzen. Es wird verlangt, die Vorwettbewerbe
abzuſchaffen, ſogleich um die Entſcheidung zu
ſpringen und ſämtliche Springwettkämpfe am
Vormittag zu erledigen, Stellung von ſechs Kampf
richtern, Abſchaffung der Platzziffern, Erſetzung
der fünf Pflichtſprünge durch fünf Pfoſtenſprünge
und Abſchaffung des geraden Turmſpringens für
Damen. Ebenfalls ſoll die veraltete Wende beim
Rückenſchwimmen, die wohl beim Gleichſchlag, nicht
aber bei dem heutigen Crawlſtil Berechtigung hat,
in Wegfall kommen. Weitere Anträge wie Ver
anſtaltungen, Anerkennung von Staffel-Welt-
rekords und ſolchen über 50 Yards, 50 Meter,
3 engliſchen Meilen und 5000 Meter vervollſtän-
digen die Tagesordnung.

e

Vermögensſteuer für Sportplätze.
Der Ungewißheit über die Abgaben für den

die als Sportplätze
dienen, iſt jetzt ein Ende gemacht worden durch

Reichsfinanz miniſteriums
Dieſe Ver-

ordnung beſtimmt u. a., daß unbebaute Grund
ſtücke, die unmittelbar für Zwecke der Volkswohl-
fahrt der Allgemeinheit zur Benutzung zugänglich
gemacht ſind, nur mit 10 Prozent des gemeinen
Wertes zu bewerten und von dieſen 10 Prozent
5 vom Tauſend Vermögensſteuer zu bezahlen ſind.
Ein Sportplatz mit einem Verkaufswert von
100 000 Mark iſt demnach nur mit 10000 Mark
zur Steuer heranzuziehen, und von dieſen
10 000 Mark ſind 50 Mark Vermögensſteuer zu
entrichten. Das ſind ungleich andere Beträge wie
die vielfach von Finanzämtern geforderten. So
hat. z. B., um nur einen Fall zu nennen, das Be

zirksamt Berlin- Wedding für den Herthaplatz am
Geſundbrunnen die Kleinigkeit von 4000 Mark
jährlicher Vermögensſteuer verlangt, während
nach der neuen Verordnung höchſtens der zehnte
Teil davon zu entrichten iſt.

5. Schiedsrichtertagung des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpiel-Vereine.

Am Sonnabend, dem 7. Juli, 8 Uhr abends,
findet in Dresden im großen Saale des Palmen-
gartens, Pirnaiſche Straße, ein Lehr und Vor
tragsabend ſtatt. Gezeigt wird durch eine Sport
ſchule, wie die Schiedsrichter ſich körperlich aus
bilden ſollen. Ferner halten Vorträge über Saw
und Handball die' bekannten Fachleute Retſchury
Wien) und Seiler (Dresden), während zahlreiche
ichtbilder mit Erläuterungen vom Sportrgt

Schmuntzſch, Dresden, vorgeführt werden. Freier
Eintritt für alle VMBV. Mitglieder. Zur ge
ſchäftlichen Tagung treffen ſich am Sonntag, dem
8. Juli, dortſelbſt die Führer der Schiedsrichter-
bewegung.

Bundeshaus des Deutſchen Fußball-Bundes.
Für den in Ausſicht genommenen Bau des

Bundeshauſes iſt vom Reichsminiſter des Jnnernin Würdigung der vom Deutſchen FußballBund
auf dem Gebiete der Leibesübungen geleiſteten
Arbeit für das Jahr 1928 ein Betrag von 10 000
Mark bewilligt worden.

Z-fA— à
AutomobilWeltkongrep.

Jn der Zeit vom 25. bis 29. September findet
in Rom der diesjährige große Kongretz ſtatt. Der
25. September iſt für den Empfang der Teil-
nehmer und die Begrüßung vorgeſehen, am 26.
findet die Erörterung des Themas Verwendung
von Kraftfahrzeugen bei Regierungen, Kommunal
behörden uſw.“ ſtatt. Am Donnerstag, dem 27.
September, lautet das Diskuſſionsthema „Brenn
ſtoff und Wirtſchaftlichkeit“, am Freitag, dem 28.
„Wegebau und Finanzierung“, und „Zuſammen-
arbeit zwiſchen Eiſenbahn und Kraftfahrzeug“.
Am Sonnabend, dem 29., ſoll endlich das Thema
behandelt werden Maßnahmen zur Hebung des
Automobilverkaufs, Finanzierungsmethoden, Aus
fuhr uſw.“

e

Der große Preis von deutſchlanö
für Sportwagen.

Nur noch drei Wochen trennen uns von dem
größten automobilſportlichen Ereignis des Jahres
auf dem Nürburg-Ring. Schon beim zweiten
Nennungsſchluß hatten 35 prominente Fahrer des
Jn- und Auslandes gemeldet; man lieſt Namen
wie Caracciola, Werner, Merz, Kappler, Kimpel,
Junek, Urban-Emmrich u. v. a. m. Von Renn-
müdigkeit iſt alſo nichts zu merken. Die beſten
deutſchen und ausländiſchen Wagen werden auf
dem Nürburg-Ring ſtarten und es wird einen
Kampf geben, wie ihn die Autoſportwelt noch nie
erlebte!

Trabrennen zu Ruhleben.

Jünger-Rennen: 1. Gebr. Knauers Albrecht
Dürer, 2. Oberſtleutnant, 3. Teufelsburſch; Tot:
26, PI. 20, 38, 32. Petunien-Preis: 1. P. Col
latzs Flaggenlied, 2. Baron Gabler, 3. Heide-
blume; Tot: 41, Pl. 17, 29, 14. Preis von Fin
kenkrug: 1. Geſt. Damsbrücks Parmenio, 2. Paſſer,

rungspreis: I. J. Wieſes Jſegrimm, 2. Cotta,3. Meer Tot: 26, Pl. 14, 18, 42. Barbering
Preis: 1. W. Matterns Edelſteins Sohn, 2. Graf
Dorn, 3. Erifa; Tot: 47, Pl. 21, 17, 18. Jntern.
SommerPreis: 1. Geſt. Falkenhagens Magvo-
wan jr., 2. Johanniskäfer, 3. Natalis; Tot: 15,
Pl. 12, 18, 20. MargaretenPreis: 1. f. Frau M.
Lichtenfelds Nippſache, 2. Stall Annas Natur-
burſche, 3. Heliogabal; Tot: 57, 36 (Naturburſche).
Pl. 33, 20, 60. Preis von Bahrenfeld: 1. Stall
Nollendorfs Turiddu, 2. Louiſianag, 3. Kerrigan jr.
Tot: 24, Pl. 11, 12, 15.

Vorausſagen für Sonnabend, 30. Juni.
Halle a. d. S.: 1. Euterpe Pommard; 2.

Merkur 2 Stromer; 3. Krönung Faulpelz;
4. Vezna Boros; 5. Semele Portland; 6.
Sea Lord Der Racker; 7. Mercurius Brutto.

Strausberg: 1. Bommerlund Laokoon; 2.
Staroſte Bergmeiſter; 3. Daiſy 2 Podargos;
4. Bonbonntere Kyon; 5. Manteca Tartar;
6. Falter Engpaß; 7. Pompejus Burgbrohl.

Dortmund: 1. Gloriole Audt; 2. Flora
Jrany; 3. San Marco Le Printemps; 4. Fech
terin Jugendliebe; 5. Palaviſta Simulant;
6. Trutzfeſte Antigonus; 7. Diavolo Culvert,

Die Meiſterſchaft von Deutſchland im Sechſer
Radballſpiel gelangt durch den BDR. für den
15. Juli nach Gießen zur Ausſchreibung. Ver
teidiger des Titels iſt die Radfahrerabteilung der
Erfurter Turnerſchaft.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe der 1a- und 2aKlaſſe.

Die erſte Serie der Verbandsklubwettkämpfe beider
Klaſſen des Keglerverbandes Merſeburg iſt nun be
endet. r der IaKlaſſe lieferten ſich die erſten Mann
ſchaften der einzelnen Klubs ſehr harte Kämpfe. Durch
das Ausſcheiden der erſten Mannſchaft vom Kegelklub
„Kurant“ ſetzt ſich nun die Mannſchaft der Merf.
KeglerGeſ. an die Spitze der Tabelle. Die Mann
ſchaft von a mit niederem Holzzahlergebnis
ſteht mit der Merſ. Kegler-Geſ. punktgleich. Das beſte
Ergebnis erreichte die Mannſchaft von „Alle Neune“
mit 1540 Holz, ſie hat auch trotz zwei verlorener
Kämpfe das beſte Geſamtergebnis erreichen können.

m allgemeinen ſind gute Ergebniſſe erreicht
worden.

Stand der Tabelle der la-Klaſſe:
erreichte Geſamt
Punkte holzzahl

Zahl d.
Name d. Klubs Kämpfe gew. verl.

M. Kegl.-Geſ. 3 2 1 4 2 4507Gutenberg 3 2 1 4 2 4437Alle Neune 3 1 2 2 4 4568Fall um 3 2 4 44811 2Ebenfalls in der 2aKlaſſe entfalteten ſich ſchwere
Kämpfe. Hier beſonders unter den beiden Mann
ſchaften von Kegelklub „Schur“ und „Harmonie“,
„Schur“ konnte ſich durch den Sieg gegen „Harmonie
fomit die Führung an ſich reißen und ſteht ohne Punkt
verluſt an der Spitze, trotzdem die Mannſchaft von
„Harmonie“ ein beſſeres Geſamtergebnis aufzuweiſen
vermag.s Stand der Tabelle der 2a-Klaſſe:
Name d. Klubs Zahl d. Kämpfe gew. verl. r

Schur 3 3 insHarmonie 3 2 1 4 2ſetz opp 3 1 2 2 4oldene Kugel 3 S 3 6
Amtliches aus dem Saalegau,

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Nachſtehende Herren werden als Schiedsrichter

der Klaſſe A deſta et Brehme (Schkeuditz), Beck
(Sportfreunde), Ellinger (PreußenMerſeburg),
Hecht (96), Höſchel (96), Weiland (Kayna), Wolf
(Wacker), O. Zacharias (99). Wir bitten vor
ſtehende Herren, ſich Montag, den 2. Juli, beime terausſchuß einzufinden. Grüne Aus
weiſe ſind mitzubringen. Hohl. Baer.

Bezirksgruppe Halle Merſeburg für Handball.
(Amtlich.)

Sonntagvormittag findet in Urſins Reſtaurant
eine Spielleiterverſammlung ſtatt. Anfang pünkt-
lich 10 Uhr. Jeder Verein hat hierzu ſeinen Spiel-
leiter, im Verhinderungsfalle einen Vertreter, zu
entſenden. Nichterſcheinen wird beſtraft

3. Nelly Arnold; Tot: 13, Pl. 12, 29. Erinne Rich. Mentzell, Bezirksgruppenſpielleiter.

Riveglaſt mußte zu viel ſchmerzliche Erinnerungen
wecken, Er ſah ſeine Tochter beinahe faſſungs-
los an, als ſie mit abgewandtem Geſicht erklärte:
„Jch möchte mit dir gehen, Paulus. Ein paar
Wochen der Ruhe werden mir wohl tun.“

Er hob ihr Kinn in die Höhe, ſah ſie ſchmerz-
lich-prüfend an. „Muteſt du dir mit dieſer Reiſe
nicht zu viel zu?“ fragte er und ſeine Stimme
klang ſeltſam weich.

Sie ſchüttelte den Kopf. „Vater, ich
mir kann nichts mehr ſchaden, und ich glaube, ich
brauche dieſen Aufenthalt geradezu.“

Er nickte und ſagte nichts mehr.
Die nächſten Wochen vergingen unter raſt-

loſer Arbeit für beide. Evelyn inſpizierte noch
einmal alle Anſtalten, die von ihr ins Leben ge-
rufen worden waren. Es gab viel zu ordnen und
zu beſtimmen, denn der Aufenthalt im Süden
konnte ſich monatelang hinziehen.

Als Evelyn eines Tages von ihrer Arbeit
nach Hauſe fuhr, begegnete ihr Will Paager. Er
hielt ſein Gefährt ſofort an und grüßte. Auf
ſeinem hübſchen Geſicht malte ſich die Freude ſo
deutlich, daß Evelyn es nicht fertig brachte, an
ihm vorüberzuſauſen.

Will Paager ſah Evelyn bittend an. „Ge-
ſtatten Sie, daß ich Sie ein Stück begleite?“
fragte er faſt ſchüchtern.

Evelyn nickte und deutete auf die Pferde, die
ungeduldig mit den Köpfen nickten.

Paager warf ſeinem Kutſcher die Zügel zu.
„Fahr heim.“

Und nun ſaß er ſeit langer Zeit wieder neben
dem geliebten Mädchen. Sein Geſicht ſtrahlte,
als er ſah, wie man ſich nach ihnen umblickte.

Evelyn merkte davon nichts. Gedanken-
verloren ſaß ſie neben dem Jugendfreunde, zer-
ſtreut antwortete ſie auf ſein frohes Plaudern.

Paager erſchien ſie als eine ganz andere als
früher, und doch war es Evelyn. Es war ihr
blondes Haar, ihr reizender Mund, ihre blauen

Augen. Als er auf eine eindringliche Frage eine
ganz verkehrte Antwort bekam, ſchwieg er
reſigniert ſtill.

Der Reporter aber, der den Wagen mit ſeinen
beiden Jnſaſſen aufmerkſam eine ganze Weile
verfolgt hatte, ſchrieb in ſein Buch: „Evelyn
Rainer-Jackſon wieder in Chicago. Man ſpricht
davon, daß die Heirat der Millionärin mit Will
Paager in nicht mehr allzuweite Ferne gerückt iſt.
Ebenſo ſpricht man in der Geſellſchaft viel von
Miß Jackſons Extravaganzen. Die ſchöne Frau
iſt der Mittelpunkt der Chicagoer Geſellſchaft.“

Zufrieden ſteckte er das Buch ein. Dieſe Nach-
richt würde ihm ein ſchönes Stück Geld ein-
bringen.

Der Tag der Abreiſe nach dem Süden kam.
Evelyn lächelte ſchmerzlich, als ſie an die Abreiſe
von damals dachte.

Will Paager hatte die Erlaubnis bekommen,
ſie in Riveglaſt beſuchen zu dürfen.

Es war an einem wundervollen Morgen, als
Jackſon und Evelyn in Riveglaſt ankamen. Jm
tiefſten Frieden lag das Landhaus. Der Tau
glitzerte noch auf allen Pflanzen. Die Palmen
bewegten ſich leiſe im Morgenwinde. Evelyns
Geſicht war totenblaß, doch ſtolz und aufrecht trat
ſie neben ihrem Vater über die Schwelle des
Hauſes.

Jackſon war ſchon viele Male wieder drüben
in den Gruben geweſen. Geſtern hatte Hopkins
ſcheu geflüſtert: „Jch fürchte, Miſter Jackſon, ich
fürchte, wir bekommen das Orchideenfieber“.

„Orchideenfieber? Blödſinn,“ hatte Jackſon
ſeinen Verwalter angeknurrt. „Gibt es ja gar
nicht!“

Hopkins hatte beleidigt zu Boden geblickt, war
aber dennoch ſtandhaft geblieben und hatte ge
ſagt: „Und doch iſt es ſo, Miſter Jackkon. Wenn
dieſe verfluchten Blumen hier blühen, dann
müſſen die Menſchen dran glauben. Sie blühen
ſelten. Stets, wenn die Pflanzen Knoſpen an-

ſetzen, fallen ſie gelb und verdorrt herab, ohne
zum Blühen zu kommen. Aber jetzt blühen dieſe
Teufelsblumen.“

Jackſon überlegte, ob er nicht wieder abreiſen
ſollte. Dann aber dachte er, daß Hopkins viel-
leicht nur gefaſelt hatte. Jmmerhin hatte Jack
ſon Befehl gegeben, die Apotheke des Lagers mit
neuer Medizin zu verſehen.

Das Landhaus war ja weit entfernt. Bis
dorthin würde das Fieber wohl kaum kommen.
Aber Evelyn mußte auf alle Fälle ſofort nach
Chicago zurückreiſen.

Als er es ihr ſagte, leuchteten ihre Augen.
„Feige mein Leben in Sicherheit bringen?
Gerade das meine? RNein, Paulus. Jch bleibe,
und zudem iſt alles ja zunächſt nur eine Befürch
tung. Wir brauchen noch nicht daran zu glauben!“

Es vergingen mehrere Tage. Will Paager
war eingetroffen und leiſtete Jackſon und Evelyn
Geſellſchaft. Jackſon fuhr nicht mehr nach den
Gruben hinüber. Jhm ſchien in jedem Winkel
des Lagers das Geſpenſt dieſes ſchrecklichen
Fiebers zu lauern.

Jm Park des Landhauſes öffneten die
Orchideen gleichfalls ihre Kelche. Jn allen Farben
nickte und leuchteten ſie. Vom ſatteſten Rot bis
zum zarteſten Blau.

Evelyn lächelte leiſe. „Teufelsblumen nennen
ſie euch hier, ihr armen, ſchönen, königlichen
Blüten,“ dachte ſie.

Draußen ertönte ein Signal einmal, zweimal,
dreimal. Bleich vor Entſetzen kam ein Diener
aus ſeinem Zimmer gerannt und meldete dem
Herrn: „Das Signal, Miſter Jackſon. Das Fieber
iſt in den Gruben!“ Er legte die braunen Hände
über der Bruſt zuſammen Jackſon erſchrak. Ver
ſtört trat er in den Salon, wo Evelyn mit Will
Paager eine Partie Schach ſpielte. Sie blickten
beide auf.

Er nickte und ließ ſich ſchwer in einen Seſſel
allen. „Das Fieber iſt in den Gruben. Hopkinse recht“, ſagte er langſam und trocknete ſich

den Schweiß von der Stirn.
Evelyn ſchoh das Schachbrett ſo haſtig zurück,

daß die kunſtvoll geſetzten Figuren alle durch-
einanderfielen. Sie ſtand auf.

„Paulus, ich will ins Lager. Jch habe nicht
umſonſt Krankenpflege gelernt.“

Jackſon ſah ſeine Tochter entſetzt an. „Du biſt
wahnſinnig. Gib doch dieſen Gedanken auf!“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch werde den
mir ſelbſt geleiſteten Schwur halten. Jch werde
den Menſchen helfen, wenn es in meiner Macht
ſteht. Und ich kann es. Wenn ich nicht alle
retten kann, ſo doch einige von ihnen.“

Jackſon zitterte am ganzen Körper. „Evelyn,
ich habe dir allen Willen gelaſſen, doch das geht
zu weit. Jch werde das nie dulden.“

Evelyn trat zu ihrem Vater, lehnte ihre weiche
Wange an ſein Geſicht. „Lieber, guter, alter
Paulus, ich werde gehen und du wirſt mich gehen
laſſen.

Groß und hell leuchteten ihre blauen Augen.
Sie küßte ihren Vater und richtete ſich auf. „Be
gleiten Sie mich, Will. Wir müſſen viel im
Wagen mitnehmen. Jch kann Sie gut brauchen.“

Paager verſuchte vergeblich, ſeiner Angſt, die
ihm die Knie ſchlottern machte, Herr zu werden.
„Was liegt an mir,“ ſagte er endlich ſchluckend.
„Aber Sie, Evelyn, niemals dürfen Sie Jhr
Leben wegen dieſer armſeligen Abenteurer aufs
Spiel ſetzen.“

Jhre blauen Augen ſprühten ihm Verachtung
entgegen. „Es ſind Menſchen wie wir. Jhr Leben
iſt genau ſo wertvoll wie das unſere. Jch fahre
in zwei Stunden hinüber. Und Sie ſind das ge-
blieben, wofür ich Sie vor Jahren ſchon ein-
ſchätzte: ein verwöhnter, nur auf ſein Wohl be-
dachter, eleganter, egoiſtiſcher Lebemann.“

„Paulus?“ fragte Evelyn ängſtlich. Fortſetzung folgt.
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Porzellanfabrik Kahla.
Die heute in Jena abgehaltene Generalver-

ſammlung, in der 3 312 000 M. Stammaktien und
41 190 M. Vorzugsaktien vertreten waren, be
ſchloß eine Dividende von 7 (i. V. 0) Prozent
auf 7551 600 M. dividendenberechtigte Stamm-
aktien und 6 (i. V. 0) Prozent auf 93 000 M. Vor-
zugsaktien und erteilte Aufſichtsrat und Vorſtand
der fuſionierten Geſellſchaften Entlaſtung.,
v Herr Willi Gumpel-Berlin fragte an, wie hoch

ie

Beteiligung an der engliſchen Geſellſchaft
ſei und bemängelte die fehlenden Angaben des
eigenen Aktienbeſitzes. Der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrates, Herr Bankdirektor Ludwig Fuld
Mannheim, gab hierüber bereitwillig Auskunft.
Nach der Fuſion mit den Porzellanfabriken Schom-
burg Söhne A.G. und E. A. Müller A-G. in
Schönwald (Oberfranken) ſind 1448 000 M. Vor-
ratsaktien übrig geblieben, die ſich im Beſitz von
Kahla befinden. Es ſind in der Verwaltung Er-
wägungen im Gange, ob nicht im Hinblick auf
die gegenwärtige Lage der Vörſe eine Kapital-
erhöhung vorgeſchlagen werden ſolle. Die
Beteiligung an der engliſchen Steatite and por-
celain products limited beträgt mit der deutſchen
Steatite zuſammen ein Drittel des 300 000 Pfund
betragenden Aktienkapitals. Das Jntereſſe der
Geſellſchaft erſchöpft ſich nicht an der Beteiligung,
ſondern die Geſellſchaft erhält für die zur
Verfügung geſtellten Patente eine
angemeſſene Vergütung.

Jm Namen der Verwaltung gah Herr Dr.
Caſſel einen Ueberblick über die augenblickliche
Geſchäftslage. Er führte folgendes aus: Jm neuen
Geſchäftsjahr haben wir günſtige Auswirkungen
der Zuſammenſchlüſſe feſtſtellen können. Auf dem
Vorzellangeſchirrmarkte waren wir bis zum Vor-
jahre nur auf dem Gebiete der billigen Stapel-
artikel führend.

Die Fuſion mit der A.G. E, und A. Müller
und Porzellanfabrik Schönwald ſowie die Einrich-
tung einer Geſchirrabteilung in unſerem Werk
Freiberg ermöglichte uns die Beteiligung am Ge
ſchäft in Qualitätsgeſchirren. Bei der Firma
E. und A. Müller in Schönwald beſaßen wir auch
ſchon vor deren Aufnahme einen ausſchlaggeben
den Einfluß. Die Verſchmelzung mit der Firma
H. Schomburg Söhne in der Elektroporzellan-
induſtrie bewirkt daraufhin, daß wir zurzeit im
Hochſpannungsporzellangeſchäft einen Anteil von
über 50 Prozent der deutſchen Geſamtproduktion
erreicht haben. Was die gegenwärtige Geſchäfts
lage anlangt, ſo ſind die Umſätze in Geſchirr-
porzellan im Vergleich zum Vorjahr geſtiegen, zur
Zeit iſt der Auftragseingang entſprechend der
Geſamtlage in der Geſchirrinduſtrie, bei der die
Sommermonate immer ſehr ruhig zu ſein pfle
gen, ſchwächer. Wir hoffen aber auf ein günſtiges
Herbſtgeſchäft, insbeſondere auf der Leipziger
Herbſtmeſſe.

Beſſere Nusſichten
der Deutſchen Petroleum Nkt -Geſ.

Jn der Generalverſammlung der Deutſchen
Petroleum A.-G., die nach kurzer Ausſprache den
einen Reingewinn von 1,05 Mill. Mark ausweiſen
den Abſchluß genehmigte, bemängelten mehrere
Aktionäre die dürftige Publizität der Geſellſchaft.
Trotz der gegebenen Zuſagen ſei das Zahlen-
material immer noch mangelhaft. Auch fehle der
Bericht der Olex, die einen weſentlichen Beſtand-
teil der Beteiligungen gusmache.

Die Verwaltung erwiderte u. g. folgendes: Die
Olex bewegt ſich in aufſteigender Linie. Um-
ſatzzahlen ſowie Bilanzziffern können gus Kon
kurrenzgründen nicht mikgeteilt werden. Die gün-
ſtige Entwicklung der OlexBeteiligungen wirkt
auch auf die übrigen Betriebe vorteilhaft ein.
Die Verſuche zur Oelkreideverſchwelung
ſind im Gange. Zur Aufnahme des wirtſchaftlichen
Betriebes werden jedoch noch größere Jnveſtitionen
erforderlich ſein. Der Schwelölabſatz wird aus der
zu erwartenden Marktberuhigung Nutzen ziehen

c

guthaben vorhanden iſt. Die Ausſichten ſind
als beſſer zu bezeichnen,

Am Stelle des auf eine Wiederwahl verzich-
tenden Direktors Karl Müller wurde General
direktor Fabian (beide von der Rütgerswerke
A.-G.), an Stelle des verſtorbenen Geheimrats
Müſer Generaldirektor gi ler (Harpener Berg-
bau A.-G.) und an Stelle des auf eigenen Wunſch
ausſcheidenden Oberbergrats v. Velſen wurde
Oberberghauptmann Schantz (beide von der
Hibernia) in den Aufſichtsrat gewählt.

Die Gläubiger des Leipziger Bankvereins
Jn der Angelegenheit der Zahlungseinſtellung

des Leipziger Bankvereins haben heute die haupt-
ſächlichſten Gläubiger eine Verſammlung abgehal-
ten. Sie haben beſchloſſen, die Angelegenheit der
Staatsanwaltſchaft zu unterbreiten, weil r
liche Unregelmäßigkeiten beim Bankverein feſt
ſag worden ſind. Außerdem wollen ſie Vor-
ſtand und Aufſichtsrat wegen mangelhafter Er
füllung ihrer Aufgaben regreßpflichtig machen.

Mengen- aber keine Preiskonſunktur.
Bezeichnend für die augenblickliche Lage der

Induſtrie iſt der Abſchluß der Eiſen und Hütten
werke A.G. in Bochum. Die Gefellſchaft ſchließt
das Geſchäftsjahr 1927 bei einem Bruttoüberſchuß
einſchließlich Vortrag von 766 624 (341 855) Mark
und Abſchreibungen von 755 177 (335 220) Mark
mit einem Reingewinn von 9446 (6634) Mark, der
wieder vorgetragen wird. Trotzdem wird die Divi
dendenzahlung in Höhe von 7 Pro z. für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr aufgenommen, da die
Bergbau-A.-G. Lothringen (die 10 Mill.
Mark von 15 Mill. Mark Aktienkapital der Geſell-
ſchaft beſitzt) bis zum Jahre 1935 eine Mindeſt-
dividendengarantie von 7 Proz. übernommen hat.
Die Geſtalt des Unternehmens hat ſich im Be
richtsjahr mit Jnbetriebnahme des neuen Stahl-
und Walzwerkes von Grund auf geändert. Dieſe
Aenderung fand Ausdruck in einer ſtarken Er-
höhung der Belegſchaftsziffer, einer entſprechenden
Umſatzſteigerung, einer weſentlichen Vergrößerung
der Vorräte und einer Erhöhung der umlaufenden
Betriebsmittel. Die Belegſchaftsziffer ſtieg bis
zum Ende des Jahres 1927 auf rund 2500 Beamte
und Arbeiter (i. V. 1050 Arbeiter). Die Umſatz-
ſteigerung wirkte ſich bis zum Dezember in einer
Verpierfachung des Monatsumſatzes
gegenüber dem Durchſchnitt der erſten Monate des
Berichtsjahres aus. Jn dem finanziellen Ergebnis
drückt ſich aber, wie bei faſt allen Unternehmungen
dieſer Jnduſtrie, der Umſtand aus, daß die günſtige
Beſchäftigung lediglich eine Mengen-, nicht aber
eine Preiskonjunktur bedeutet. Das Preisniveau
für Qualitätsbleche iſt allgemein unbefriedigend.
Die Stahl- und Graugießerei erzielte ungenügende
Preiſe.

Freigabe deutſcher Kmerikapatente.
Die im Auftrage des Auswärtigen Amtes vom

Deutſchamerikaniſchen Wirtſchaftsverband und der
Abteilung Amerika des Bundes der Auslands-
deutſchen zur Wahrnehmung der Intereſſen und
der Rechte aus eſchlagnahmten Patenten er-

für Anſprüche deutekannt, daß r jetzt
die erſten mehrere tauſend Patente umfaſſenden
Liſten vorliegen über Patente, die der Zwangs
verwalter unter den Beſtimmungen des neuen

richtete Jntereſſenvertretun
ſcher tentinhaber gibt

Freigabegeſetzes freigegeben hat. Es handelt ſichAapit n el auf die ſeitens des Zwangs-
verwalters der amerikaniſchen Regierung eine
Lizen z erteilt wurde, der ſie auch nach der Frei-
gabe unterworfen bleiben. Für dieſe Patente iſt
die amerikaniſche Regierung nach den Beſtimmun-
gen des Freigabegeſetzes zur Entſchädigung ver-
pflichtet.

Deutſchlands Einfuhr von Butter, Eiern

und Käſe.
Die deutſche Produktion pon Molkereierzeug-

niſſen bringt, ſo wird im letzten Wochenbericht des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung feſtgeſtellt, den
Landwirten jährlich rund 3 Milliarden RM., wobei
die verfütterten Mengen abgeſetzt ſind. Dieſe Ein
nahmen machen nach dem gleichen Bericht 20 bis
25 Prozent der land wirtſchaftlichen Bruttoein-
nahmen aus. Die Ausgaben der Bevölkerung für
Molkereiprodukte aus inländiſcher Produktion und
Einfuhr belaufen ſich auf rund 5 Milliarden RM.
Der im Ausland zu deckende Zuſchußbedarf
iſt alſo recht erheblich. Er überſteigt den Jnlands-
bet?ag um volle 2 Milliarden RM.

Die neuen Ueberpreiſe für Siliziumſtahl.
Wie wir erfahren, ſind in einer bereits vor

einiger Zeit abgehaltenen Beſprechung zwiſchen
Vertretern der Reichsbahn und des Eiſenbaues
folgende Ueberpreiſe für Siliziumſtahl (St. Si.)
feſtgelegt worden: Stabeiſen: Winkeleiſen
bis 150 mm Breite und einer Dicke bis zu 15 mm
42 RM., darüber 55 RM.; Formeiſen: Pro-
file bis einſchließlich N. B. 24 42 RM., darüber
55 RM.; Univerſaleiſen: bis 800 mm
Breite 52 RM, darüber 72 RM.; Bleche:
72 RM. Dieſe Ueberpreiſe verſtehen ſich einſchließ
lich Abnahmekoſten und ſind gerechnet auf den für
die betreffenden Fabrikate beſtehenden Grund-
preiſen. Die Hauptverſammlung des Stahlwerks-
verbandes bzw. der techniſche Ausſchuß haben dieſe
Preiſe jedoch noch nicht offiziell anerkannt.

Vor der Wiedereinführung des norwegiſchen
Getreidemonopols,

Das norwegiſche Odelſting beſchloß auf Vor
ſchlag der norwegiſchen Regierung gegen die
Stimmen der Konſervativen und der
Bauernpartei die Wiedereinführung des
Getreidemonopols. Jn dem neuen Getreidemono-
pol wird die Getreideeinfuhr nur durch den Staat
betrieben. Nach dem Voranſchlag der norwegiſchen
Regierung ſoll das Getreidemonopol einen jähr-
lichen Ueberſchuß von 3,5 Mill. Kronen erbringen.
Die norwegiſche Regierung verſpricht ſich durch die
Wiedereinführung des Getreidemonopols eine er-
hebliche Mehrproduktion innerhalb des Landes.
Dies ſolt dadurch erreicht werden, daß auch die
Monopolverwaltung die Kunſtdüngereinfuhr nach
Norwegen übernimmt.
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Berlin, 29. Juni. (Eigene Drahtmeldung.
Die Haltung der heutigen Berliner Vörſe war feſt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28 Junt 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.179 4.187 1 Pfund Sterl. 20.378 20.418100 holl. Guld, 168.34 168.68 100 italien. Lire 21.985 22.025
100franz. Frks. 16.42 16.46 100ſpan. Peſet. 69.02 69.16
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100 Belga 58.37 58.49 100 fin niſche
100 tſchech. Kr. 12.386 12.406 Marktka 10.517 10.537
100 ſchwed. Kr. 112.12 112.34 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.85 112.07 1japan. Ven 1.939 1.943
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100 ung. Pengö 72.90 73.04 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Berliner Produktenbörſe vom 28. Junl.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 249-—250 Viktorigerbſen 48,00-—60,00Roggen märk 268-270 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00

Sommergerſte 245--264 Futtererbſen 24,00--26,50Wintergerſte S Peluſchken 25,00--26,50
Hafer märkiſcher 255--265 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais loko Berlin 243-245 Wicken 25,00-28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.50

100 Kilogr. 31,00-—36,00 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 34,90-—-37,75 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,65 15,85 Leinkuchen 23,00—23,70
Roggenkleie 18,00 Trockenſchnitzel 15,90--16,10
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--20,90

16,50--16,90 Kartoffelflocken 24,60--26,00

Berliner Produktenfrühmarkt vom 29. Juni.
Weizen: Juli 264, September 262, Oktober 262,5.
Roggen: Juli 270, September 250, Oktober 249,5.
Hafer gut 287——-297, mittel 278--286, Sommer-
gerſte gut 270—284, Futterweizen 270--275, gelber
Platamais 245—-247, kleiner Mais 260-270,
Wicken 290--300, Futtererbſen 265——278, Tauben-
erbſen 360-—385, Torfmelaſſe 140, Roggenkleie 182
bis 193, Weizenkleie 168—172.
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Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Juni. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Semahlene Melis bei prompter Lieferung 26.00-—26. 25,
bei Lieferung Juni 26,00, Juli 26,00--26,25, Juli-- Auguſt
26,00 Mk. Tendenz: Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 7,00, Weißzucker-Melaſſe
e

Metallpreiſe in Berlin vom 28. Juni für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139 80,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
69 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 87—-92, Feinſilber für 1 kg fein 82,00-83,60.

e

Die erſte Braunkohlengasanlage bei Keſſel.
Die Braunkohlengas G. m, B. H. in Berlin

und die Stadt Kaſſel haben, wie wir bereits mit-
teilten, einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem auf
dem Gaswerk Kaſſel, getrennt von dem übrigen
Werk, ein vollſtändiges Braunkohlengaswerk er
richtet wird. Um die Arbeiten zur Erzeugung
eines brauchbaren Stadtgaſes aus Braunkohle ſo
zu fördern, daß eine wirtſchaftliche Auswertung
möglichſt bald Tatſache wird, hat ſich die Bubiag
mit den beiden bedeutenden Ofenbaufirmen
Stettiner Chamotte- Fabrik A. G,
vorm. Didier, Berlin, und Dr. C. Otto
Comp. in Bochum zu einer Jntereſſengemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen, der auch die Deutſche
Erdöl A.-G. beigetreten iſt.

Mit dem Bau iſt bereits begonnen, und die
Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß die Jn-
betriebſetzung noch in dieſem Jahre erfolgen kann,

„Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
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a
Die
Anzeige nAnna

Kleine Anzeigen
nung. DasWort koſtet nur 5 Pfg.
ber 15Pfg. Schluß der

me 10 Uhr vorm

a die Wort

Offene Stellen
Oekonom (Fax)

für Korporationshaus
wohnung muß vorhanden ſein.

geſucht. Tauſch-
Offerten

unter Qu 26973 an die Exp. dieſer Zeitung.

Aushilſskellner
werden bei günſtiger Witterung für alle
Sonn u. Feiertage geſucht. Meldungen je-
weils an den Sonn u. Feiertagen 10 Uhr
oder an dem vorhergehenden Wochentage
wiſchen 11 und 13 Uhr.
nd mitzubringen.

Ausweispapiere
Bei der erſtmaligen

Meldung iſt Vorſtellung in Berufsgarderobe
erforderlich.

Arbeits u. Verufsamt Halle
Fachabteilung für Gaſtwirtſchaft,

Gr. Berlin 14, I.

Allein
vertretungen!

für die Landbezirke
Thüringens an Ver-
treter(innen) zu ver-

ben. Angebote an
över u. Co., G. m.

b. H, Meiningen, Th.

Junger lediger
Kaufmann

kann ſofort Stellun
nehmen im Groß
handel Bedingung
Kaution und Führer
ſchein 3b. Off. unt.
D 2954 an die Exped.
d. Ztg.

Friſeurgehilfen
gute Kraft, ſtellt ein
P. Eitelgörge, Gera,
Schleizer Str. 28.

öriſeurgehiſfen

u. Friſeuſe
ſofort oder ſpäter bei
hohem Gehalt geſucht.

Otto Obirei,
Merſeburg,

Lauchſtädter Str. 21.

Jüng. Kellner
für ſofort geſucht.

ultheiß, Halle,
Merſeburger Str. 10.

Gärtner
Chauffeur

möglichſt gelernter
Schloſſer, Mitte 20
oder kinderlos verh.,
Führerſch. 2 u. 3b,
ſuchen in Dauerſtel-
lung mit 40 Mark
Wochenlohn.

Schriftl. Bewerb.
mit Lichtbild und
Zeugnisabſchr. an

Baumann u.
Warnecke,

Mehl, Getreide,
Ketzin, Havel.

Jüngeren
Stellmacher

ſtellt ſofort ein.
Herm. Zimmermann,

Niederclobicau bei
Bad Lauchſtädt.

Einen jüng., tücht.
Schuhmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Otto Walther,

Schuhmachermeiſter,
Steuden b. Schafſtüdt.

Junger, tüchtiger
Fleiſchergeſelle

wird ſofort geſucht.
Gute Zeugniſſe ſind
Bedingung.

Malergehilfen
ſtellt ein
Paul Güttler, Diemitz.
Na ch 6 Uh r abends.

Suche für meine
430 Mrg. gr. Rüben
wirtſchaft einen jüng.
Wirtſchaftsgeh.

der alle Arbeiten mit
verrichtet und 1 Ge-
ſpann Pferde über
nimmt b. freier Stat.
u. mon. 60 RM. Ge-
halt ohne Abzug.

Artur Schroeter,
Gutsbeſitzer,

Kitzendorf b. Brehna,
Bez. Halle a. S.
Suche ſofort

15. Juli jungen
Wirtſchaſtsgeh.

15--17 Jahre, in mo
dern eingerichtete, 75
Morgen große Land-
wirtſchaft, Waiſen
knabe auch angenehm,
bei Familienanſchluß
Gute Koſt und Be-
handlung, Lohn nach
Uebereinkunft. Für
Waſchen und. Nähen
wird geſorgt.

Alfred Starke,
Langenreichenbach,

Kr. Torgau.
Suche ſof. in kleine

Landwirtſchaft einen
zuverl., mit Pferden
und allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertrauten

Wirtſchaftsgeh.
nicht unt. 18 Jahren.
Fam.-Anſchluß. Lohn

oder

nach Uebereinkunft.
Landwirtsſohn be
vorzugt.
Konrad Steinbrücker,

Hummelhain bei
Neuſtadt (Orla), Thr.

Suche zu ſofort od.
1. Juli auf mein
60 Acker großes Gut
einen tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

bei hohem Lohn.
Werte Ang. ſind zu
richten an
Kurt Thiele, Guts
beſttzer, Ganzig bei
Bornitz, Bez. Leipz.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

bis zu 10

6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fettedehate berſchriftszeile koſtet 15 Pfg.

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäuſern und Heiratsanzeigen.

Gaſth. zum Gradier-

M und fleißiges

handlg. in Geſchäfts

bei

Hochdorf b. Blanken-

Suche für ſof. einen
jungen Mann

welcher ſich in der
Landwirtſchaft weiter
ausbilden will auf
ein 530 Morgen gr.
Rittergut in der Nähe
Altenburgs. Taſchen-
geld wird gewährt.

Jnſpektor Taubert,
Rittergut Lumpzig,

Poſt Dobitſchen,
Thüringen.

Suche ſofort einen
Unterſchweizer

(Tiefſtall). Oberſchw.
A. Fuhrmann,

Holzzelle,
Poſt Rothenſchirm
bach b. Eisleben.

Ledigen
Geſchirrführer

zum 2. Paar Pferde
ſucht für ſofort
Kurt Zimmermann,

Zickeritz, Poſt Friede
burg (Saale).

Einen
Schmiedelehrling
u. 1 jungen Schmiede-
geſellen zum 1. Juli
geſucht.

Kurt Bieler,
Schmiedemeiſter,

Löbejün.

e rFriſeuſe
ſucht ſofort

Zopf-Siebert,
Halle a. d. Saale,

Leipziger Straße 33.

Suche zum 1. 8.
f. groß. Landhaus-
halt tüchtig., zuverl.

Wirkſchaftsfrl.
d. in feiner Küche,
Backen, Einmachen
und Geflügelzucht er
fahren iſt. Zeugnis-
abſchr. m. Gehalts-
forderung. u. Bild an

Frau L. Hörning,
Domäne Wendelſtein

Sauberes, ehrlich.,
17—19jähriges

Mädchen

für Geſchäft u. s
halt geſ., el.
Geſchäft mit betätigen
kann. Offerten unter
W 4363 an die Exped.
d. Ztg.

Aelteres, ehrliches
Mädchen

ſofort oder 1. Juli
für Geſchäftshaushalt

ſucht.
Ströfer, Leuna.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

für meinen Geſchäfts
haushalt ſof. geſucht.

P. Streuber,
Ammendorf,

Regensburger Str. 10
Laden.

Suche für ſofort ein
ruhiges

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches ehrlich, ſaub.
und kinderlieb iſt, u.
alle im Haushalt vor
kommenden Arbeiten
mit Luſt u. Liebe ver
richtet. Angebote mit
Gehaltsanſpr. a. Frau

Eliſabeth Herold,
Apolda i. Thür.,

Weſtſtraße 24.

Suche zum 1. Juli
ein durchaus ehrlich.,
kinderliebes

Mädchen
15—-16 Jahre. Gefl.
Offerten mit Lohn-
anſprüchen erb. unter
A 17678 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. 7.
ein anſtändiges

Mädchen

für landwirtſchaftlich.
rieb.

b. Roßleben (Unſtr.). Setrieb

Suche zum 15. Juli
junge, gebildete

Wirtſchafterin
od. Mamſell (Land-
wirtstochter bevor
zugt), welche gründl.
Lehrzeit hinter ſich
hat, kochen u. braten
verſteht. Kann ſich
unter meiner Leitung
noch vervollkommnen.
Zeugniſſe, Gehalts-
forderung erbittet

Frau
M. Wüſtenhagen,

Domäne Kloſtermans-
feld, Mansf. Gebirgs-

Wilh. Apel, Schiepzig
bei Salzmünde.

Suche ſofort ein
junges, anſtändiges

Mädchen

14 bis 16 Jahre alt,
in Gaſt u. Landwirt-
ſchaft bei engſtem Fa
milienanſchluß. Be
dingung ſauber und
ehrlich.

M. Henzgen,
Dietrichsroda

bei Kloſter Häſeler,
Gaſthof zur Mühle,

kreis. Thüringen

welches ſelbſt. kochen
ſof. geſ. Halle, Schme

Aelteres Alleinmädchen
kann, b. gut. Lohn

erſtr. 17,/18, i. Laden.

Mamſells
Stützen und Mädchen
für Gaſt- u. Land-
wirtſchaft ſucht Luiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßigesStellenvermitt-
lerin, Halle, Merſe
burger Str. 163 II.

Mamſell
nicht unt. 25 Jahren,
perfekt in all. Küchen
arbeit, die aber auch
etwas Hausarbeit m.
übernehmen muß, zu
ſofort geſucht.

werk Bad Dürren-
berg.

Kochlernende
geſucht. Suppe, Jena,

Ratskeller.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
bei 30 M. Monats
lohn und guter Be

haushalt auf dem
Lande per ſofort geſ.
Frau Marg. Baacke,
Gaſtwirtſchaft und
Gemiſchtw.Geſchäft,

Schielo, Oſtharz.

Ordentliches

Mädchen

oder unabhäng. Frau
Familienanſchluß

in kleinere Landwirt
ſchaft geſucht.

Oskar Kolbmüller,
Bernsdorf,

Station Billre a.

Suche in kinderloſe
Landpfarre ſofort ge-
ſundes ſauberes

Mädchen
das auch Gartenarbeit
übernimmt.

Helene Fiedler,

hain (Thür.).

Wegen Krankheit des
jetzigen, ſuche f. ſof.
ein ſauber., ehrliches

Mädchen

von auswärts, nicht
unter 18 Jahren.

Max Reiche,
Fleiſchermeiſter

Halle, Mühlgaſſe 7.

Mädchen

aufs Land ſucht
Klara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8 I.

Tücht. Mädchen
erfahren im Kochen,
Backen, Einwecken, f.
Landhaushalt bei gut.
Lohn geſucht.

Frau Dr. Bock,
Gut Seehof
b. Brielow

b. Brandenburg a. H.

Geſucht per ſofort
oder ſpäter eine einf.

Stütze oder

Alleinmädchen
welch. durchaus tücht.
im Haushalt, geſund,
fleißig u. ſauber ſein
muß. Kochkenntniſſe
erwünſcht, weil Haus
frau berufstätig. Ge
halt nach Leiſtungen.
Kinderloſer Haushalt.
Waſchfrau ſowie Auf
wartung wöchentlich
einmal je einen Tag.
Wohnung hat Gas,
Waſſer u. elektr. Licht.
Angebote mit Zeug
nisabſchr. Lichtbild
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Käthe Roeßler,

Dentiſtin,
Bad Schmiedeberg,

Bez. Halle, Tel. 82.

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Aelteres, kinderlieb.
Alleinmädchen

das ſchon in beſſerem
Hauſe war, gute
Zeugniſſe und Koch
kenntniſſe beſitzt, bei

Lohn
Auguſt geſucht.

Frau Rechtsanwalt
Liesner,

Naumburg a. Saale,
OskarWildeStr. 3.

Geſellſchaftshaus
„Sorbenburg“ in
Eilenburg ſucht ehr-
liches, fleißiges

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Ferner zum I. Aug.
ein Fräulein als

ötütze
das ſich im Reſtaura
tionsbetrieb weiter
ausbilden kann.

Ein in Küche und
Haushalt durchaus
erfahrenes

Dienſtmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
vom Lande, für Re
ſtaurationsbetrieb z.
1. Auguſt geſucht.
Merkls Reſtaurant,

ſtraße 27

Suche ält., tüchtiges
Hausmädchen

Frau Boll, Apolda,
Bahnhoffſtraße.

Suche ein
Hausmädchen

17——-18 Jahre alt.
Gutsbeſitzer

Kurt Schulze,
Schwoitſch b. Gröbers.

Hausmädchen
für ſofort geſucht.
Märter, Obersdorf b.

Sangerhauſen
Suche für ſofort ein
fleißiges, ehrliches

Hausmädchen
v. 16 bis 17 Jahren.
Gute Behandlung u.
Lohn. Fr. Grunewald,
Bad Tennſtedt i. Thr..

Schützenhaus.

Zuverläſfiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. oder 15. Juli
geſucht.

Rittergut Zingſt
bei Nebra.

eißiges, ordentl.,
kinderliebes Mädchen
v. 14—-16 Jahren als

Hausmädchen

ſowie ein
Mädchen

das melken kann, in
Landwirtſchaft geſ.
Kabiſch, Köttichau b.

Hohenmölſen.

Sauberes

Hausmädchen
vom Lande ſtellt ſo
fort ein

Fleiſcherei Halle
Fleiſcherſtraße 16.

Suche z. 15. li
ein ehrliches, anſtänd.

Mädchen

Halle, Gr. Brauhaus- er

Ehrliche, ſaubere
Frau

Sonntagnachm.
die Küche geſ.

Hoffmanns Ueberf.
n. d. Rabeninſel.
Zuverläſſige, ehrl.
Aufwartung

wird ſofort geſucht.
Halle, Gartenſtr. 7.

19jähriges
Mädchen

kinderlieb, ſucht zum
1. Juli gute, leichte
Stellung. Off. unter
D 2933 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Junge Frau
zum Ladenreinigen
geſucht.

Meye, Halle
Gr. Steinſtraße 36.

Suche für meinen
frauenl., beſſ. Haus
halt ſofort oder15. 7. 1928 eine

Haustochter

von außerh., nicht
unter 18 Jahren, geg.
Taſchengeld. Angeb.
unter 26974 an d.
Exp. dieſer Zeitung

beten.

Haustochter

Suche für ſofort be
gebildet.,

unges Mädchen von
15--17 Jahren, kein
Bubikopf, evangeliſch,
für einfachen Guts
haushalt in der Nähe
von Landshut in
Bayern, die dasKochen, Backen uſw.
erlernen will. Eng-
ſter Familienanſchluß,
liebevolle Behandlg.

für
in

zugeſichert, kleines
Taſchengeld. Kein
Dienſtmädchen vor
anden. Offerten m.
ild und Rückporto

an Gut Eſchenlohe,
Poſt Rottenburg a.

Laaber.

Haustochter

15-16jährig, in ein-
fach bürgerl. Haush.
geſucht; es iſt Gele
genheit gebot., Buch
führung und Schreib-
maſchine mit zu erl.,
voll. Familienanſchl.
und Taſchengeld. Nur
ernſtlich Geſonnene
werden berückſichtigt,
am liebſten Voll od.
Halbwaiſe. Angebote
mit Bild an
Max Otto, Eisleben,

Malermeiſter,
Breiteweg 90.

Stellengeſſgſe

Landw. Veanter

ungek. Stellung, jung
verheirat., ohne Kind,
ſucht Vertrauensſtell.
gleich welch. Art, evtl.
wo Frau mit tätig,
tüchtige Wirtin. Ang.
erb. unt. O 17691 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur,
19 J., gel. Schloſſer,
5 Monate in Auto-
branche, Führerſchein
3b, ſucht Anfangs-
ſtellung evtl. auch als

oder Stütze
ſofort geſucht. Ang
mit Zeugnisabſchrift.
und Lichtbild an

Hotel Penſion
Zur ſchönen Ausſicht,

Manebach
(Thüringer Wald).

Haushilfe
die ſelbſt. arbeiten u.
kochen kann, mit gut.
Zeugniſſen ſofort geſ.
Frau Klara Müller,

Neuröſſen
bei Merſeburg,W. Höpfner,

Schiepzig Nr, 42. Windmühlſtraße 1.

von Joh Guteon ren. AungebFrau Fr. Müller, e n ve
Pleismar Kurt Lange,

bei Bad Bibra. Burgheßler bei Bad
S T J Köſen a. S.

ein ſaubereKüchenmädchenGattler und

c Sehr u Polſterer
Golda t tSir Sieiig, n oPoſt Wolferſtedt. ſelbſtänd. Arbeit ge-

wö d anFür ſofort ein tücht. ötze,z Sattl AſendKüchenmädchen b Ecaſſtäbe erf
ſowie ein

Jiemenen öchneidergeſelle
21 Jahre, ſucht Stel

e lung. Off. unt.Oberhof, Thüringen, 4356 an die Exped.
Schließfach 12. d. Ztg.

Tüchtiges Suche Stellung als
Zimmermädchen Nachtwächter

in Gemeinde oder
abrik, mit Wohng.
in 39 Jahre alt,

1,65 groß, ſolider u.
fleißiger Arbeiter, m.
anſtänd. Geſinnung,
kann auch leichte
Schreibarbeiten über-
nehmen. Jch bin ver
heiratet und habe

amilie. Freundliche
uſchrift. erbet. nach
lein-Wölkau Nr. 7

bei Eilenburg.

Maurerlehrſtelle
geſucht. Bin 20 J.
Off. unt. D 2956 an
die Exp. d. Ztg.

2222.

Wirkungskreis als

Gebildete Dame, 40 Jahre, ev., im ganzen
und Küche gründlich erfahren,

kinderlieb, gewiſſenhaft, vertrauenswürdig,
ſucht zum 15. September oder 1. Oktober

Hausdame
Frauenloſ. Haush. bevorzugt. Beſte Zeugn.
und Referenzen. Angebote erb. unt. B 1982
an die Exp. dieſer Zeitung.

Verkäuferin
Konditorei- und Kon
fitürenbranche, ſucht
Stellung. Off. unt.
D 2958 an die Exped.
d. Ztg.

Gebildete Dame ſucht
Stellung als
Empfangsdame

oder dergl. Off. u.
2902 an die Exp.
Ztg.

Gebildete 36jährige
Dame, erfahren in
allen Hausarbeiten,
kaufm. ausgebild., ge
ſchäftstüchtig, ſucht
ſelbſtändigen
Wirkungskreis

Ang. erb. u. A 17697
an die Exp. d. Ztg.
Vertrauensſtell.

in frauenloſ. Haush.
ſucht gebild. Dame,
50 J., alleinſtehend,
im Geſchäftsweſen u.
Haushalt tüchtig und

nehme auch
auf einige Wochen od
Monate Vertretung
an, wo Hausfrau
leidend od. erholungs-
bedürftig. Antritt 1.
od. 15. Auguſt, evtl.
früher. Off. erb. unt.
P 26972 an die Exp.
d. Ztg.

16jähriges Mädchen
ſucht zum 1. oder
15. Juli Stellung als

Hausmädchen

Selbige war ſchon in
Stellung. Zuſchrift.
erbeten an

W. Pfan,
Wansleben b. Halle,
Stedtener Str. 18.

Junges NMädchen,
19 Jahre alt, welches
2 Jahre als Zimmer
mädchen in Holland
in Stellun war,wünſcht Stellung als

Haustochter
wo kochen mit erlernt
werd. kann. Taſchen
geld erwünſcht. Off.
unt. W 44349 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Fräulein geſ. Alt.,
v. ausw., in ſämtlich.
Hausarb. ſowie Näh.
erf, ſucht z. 1. Juli
od. ſpät. Stellg. als

ötütze

in Halle in ruhigem
Haushalt. Aelt. Ehe
paar od. Ehep. ohne
Kind bevorz. Gute
Zeugn. vorh. Gefl
Angeb. unt. D 2955
an die Exp. d. Zig.

Aelt. Mädchen
das ſelbſtänd. arbeit.
gewöhnt und ſehr
kinderlieb iſt, ſucht z.
1. od. 15. Juli Stellg.
in Privathaushalt in
Halle. Gute Zeugniſſe
vorhanden.
Frieda Thiele, Leben
dorf 68 b. nnern.

Aelteres
Mädchen

mit langjährig. Zeug
niſſen, ſucht zum
15. Juli Stellung in
beſſerem Hauſe. Off.
unt. W 4369 an die
Exp. dieſer Zeitung.

15jähr. Mädch.
ſucht für die Ferien
Beſchäftig. i. Haush.
Scharfenberg, Halle,

Volkmannſitr. 11.

Junge Frau
Wucht Beſchäftigung.

Off. unt. D 2957 an
die Exp. d. Ztg.

nge, kinderliebe,
arbeitſame

Frau
ſucht Stellung in
frauenloſ. Haushalt.

Junge Frau ſucht
Wüſchen

Offerten unt. D 2959
an die Exp. d. Ztg.

Heimarbeit
in Näh- u. Hand-
arbeit, übernimmt
Cröllwitzer Str. 2f,

1 Treppe rechts.

Offert. unt. H. S. L. z
100 Siersleben poſt
lagernd.

Ju vermieten

Wohnung
3 Zimmer u. Küche,
nur gegen blaue
Karte und Abſtand

abzugeben.
Off. unt. W 4372 an
d. Exp. d. Zeitung.

G. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

HoLe,
Wettiner Str. 341 l.

Möbl. Zimmer
v. 8. 7. ab an ſoliden
Herrn zu vermieten.

alleHohengehe ehe 7 II.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, Berliner
Ofen, ſof. zu verm.

Halle,
Bernhardyſtr. 571 I.

Möbl. Zimmer
frei. Halle a. S.,
Talamtſtr. 2, 2 Tr.

E. möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Pfännerhöhe 73, II.,
Hendel.

Zwei gut möblierte
Zimmer

Wohn- u. Schlafz., el.
Licht, zu vermieten,

Halle a. S.,
Herderſtraße 12, L I.

Möbl. Zimmer
Hallmarkt) an zwei
erren zu vermieten.
ff. unt. D 2936 an

die Exp. d. Zeitung.

Zwei gut
möbl. Zimmer

zu ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Nähe
Bahnhof. Halle,
Königſtraße 61, p. r.

Möbl. Zimmer
in anſt., ruh. Hauſe,
ſonnige Lage, Berl.
Ofen, elektr. Licht n.
Schreibtiſch f. 1 od.
2 Herren

ander p.
Gut

möbl. Zimmer
Schreibtiſch, el. Licht,
Berl. Of., 3: 1. Aug.
zu verm., im Zentr.
Off. u. W 4365 an
die Exp. d. Ztg.
G. möbl. Zimmer

i. ruh. Hauſe zu ver
mieten.

Freundlich
möbl. Zimmer

f. 2 Damen zu verm.
Halle

Lindenſtr. 47, part.

Freundliches, möbl.
Zimmer

m. elektr. Licht, an
berufst. Herrn z. ver
mieten. Halle (S.),
Humboldtſtr. 6, part.

Freundl. möbliert.
Zimmer

Bahnnähe, elektr.
Licht, an berufstät.
Herrn zu vermieten.

Halle,
Volkmannſtr. 12 p. I.

G. möbl. Zimmer
7. zu vermieten.

Halle,
Jacobſtr. 60, 3 Tr.,

Arndt.

Gut möbl.
Wohn u. Schlaf

zimmer
evtl. mit Piano, Tel
u vermieten. Halle

Albrechtftr. 25, 2 Tr.

Gute Schlafſtelle
zu vermieten. Halle
Wörmlitzer Str. 10
2 Tr. rechts.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
Küchenben., Bad, ſof.
zu vermieten.

W (4354 an die Exp

Die

haben

nittung iſt mit dem
Inſerat einzuſenden. Unſere Bezieher

das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Laden,
Geſchäftsbüro und

zu vermieten.

Lagerräume
(Nähe Riebeckplatz)

Zu erfr. Martinſtraße 9, I.
Bahnnähe, großes,

9. möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn zu v.

Halle a. S.,
Marienſtraße 17, I.

Sauberes
möbl. Zimmer

ſofort oder 1. Auguſt
an beſſ. Herrn z. ver
mieten. Halle a. S.,
Schwetſchkeſtr. 41 I I.,
Ecke Steinweg.

Lagerraum
zu vermieten. Halle,

Jacobſtr. 3.

bauwohnung auf rote

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu
vermieten.
Halle, Univerſitäts

ring 30, 1 Tr.

Schlafſtelle
für Herrn frei.

Brennecke, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 14, Lad.

Laden

mit anſchl. beſchlag
nahmefreier rſof. frei. Erford.
Mark. Off. u. W
an die Exp. d. Ztg.

Wohnung
über 1000 RM. Friedensmiete oder Nen

Karte geſucht. Evtl,
längere Vorausbezahlung, Baukoſtenzuſchuß

fach 100 Poſtamt 2 H
oder Darlehn. Off. erbeten unter Schließ

alle.

Wohn und
oder 1

von 2 jungen Kaufleuten z.
26969Angebote unter L

dieſer Zeitung.

Schlafzimmer
Zimmer

1. 8. geſucht
an die Expedition

Dame zum

Rettes, gemütliches Zimmer

Nähe Waiſenhausring, ſucht
1. 6. 1920.

M 26969 an die Exp. dieſer Zeitung.

jg. berufstg.
Angebote unter

Tauſch!

Biete: 2 Zimmer,
Küche, el. L., Gas,
Zentrum.
Suche: 4 Zimmer
und Zubehör.

Offerten unt. D 2925
an d. Exp. d. Ztg.

Ausnehmend preis
werte
4Z.- Wohnung
Küche, Keller, Bod.,
as, Elektriſch.),

Bertramftraße, gegen
leiche oder größerez Univerſitätsviertel

zu tauſchen geſucht.
Off. unt. W 4360 an
die Exp. d. Zeitung.

Jung. Ehepaar fucht
Wohnung

auf rote Karte gegen
Abſtand. Off. unt.

d. Ztg.
Ehepaar ſucht zum

1. Juli od. ſpät. ein
leeres Zimmer

mit Kochgelegenhett.
Off. unt. H 1542 an
die Exp. d. Ztg.

Auf rote Dringlich
keitskarte ſucht jung.,
kinderloſes Ehepaar
für ſofort od. 1. Aug.
mittlere

Wohnung
Stube, Kam., Küche.
Off. unt. W 4373 an
die Exp. d. Ztg.

Einzelne Dame
(Beamtenwitwe)
1. Juli oder 1.

Logis
beſchifr., 500 Markjährl. Miiete. Offert.
unt. W 4361 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Laden
oder Gaftwirtſchaft
ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. An
gebote erbeten unter
A 17711 an die Exp.
d. Ztg.

Billige
Unterkunft

für 4 Tage, Anfang
Juli in Thüringen
(am liebſt. Schwarza-
tal) geſ. Off. unter
D 2964 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Grundſtücksmarkt

Reideburg
oder Büſchdorf

kl. Grundſtück
zu kauf. geſucht. Off.
unt. W 4359 an die
Exp. d. Ztg.

Ein kleines
Hausgrundſtück

in Lettin zu verk.
Näheres
Ländliche Spar und
Darlehnskaſſe, Lettin

ſ.

Aug.

Jakob, Halle,
Schmeerſtr, 17/18 III. a. d. S., Tel. 210 46.

Kleineres

Wohnhaus

i mit Hofſraum, zirka 100 qm
groß. rt. u. n.Stall, in Horla am
Harz, bei 1000 Mk.
Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Elektriſch

Vallenſtedt a. H.
Villa mit 9 Zimm.

u. großem Garten zu
verkaufen. Anfragen
unter O 26971 an die
Exp. d. Ztg.

Rind u. Schweine
Schlächtereil

mit Jnventar
zu verkaufen. Guter
Umſatz nachweisbar,
Wohnung ſofort frei
in Halle a. S. Off.
unt. D 2960 an die
Exp. d. Ztg.

Suche
Vaugelände

für ein 2 Familien
e zu angenehmen

eiſe. Größe 500
uadratmeter. Off.

D 2953 an dieunt.
Exp. dieſer Zeitung.

Gaſtwirtſchaft
Nähe Jena, in beſtem
Zuſtand, 3 Gaſtzim.,
5 Wohnzimm., ſofort
verkäuflich. Wohnung
wird geg. dung
frei gemacht. Preis
25- bis 29 000 Mark.
Evtl. auch pachtweiſe,
Angeb. erb. unt. A
17714 an die Exped,
d. Ztg.

Selt. Gelegenheit

Gaſtwirtſchaft, Thür.
Wald, m. Parkettſaal,
t Morg. Feld undſeſe, ca. 800 Mark

jährliche Extramiete.
Bierumſatz jährlich
320 hl, Preis 45000M.
bei größerer Anzahl.
nur krankheitshalber
zu verkaufen. Selbſt
reflektanten erfahren
Näheres unt. A 17705
an die Exp. d. Ztg.

Flotte Landbäckerei
b. 6--7000 M. Anz.
u verkaufen; ſowie
eſtaurant zu ver-

pacht., 4000 M. nötig.
Franz Zörner,

Merſeburg,
Windbera 2
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Meu vor
Das italieniſche Modebad am

Lido iſt niedergebrannt.
Die öffentliche Badeanſtalt des Lido bei Venedig

iſt am Mittwochabend niedergebrannt. Als der
Strand noch ſtark belebt war, brach in der Damen
abteilung plötzlich Feuer aus und verbreitete ſich
raſch über die ganze Badeanſtalt, obſchon ſofort
Lärm geſchlagen und mit Löſcharbeiten begonnen
wurde.

Die Anſtalt iſt unmittelbar am Meer gelegen
und war vollſtändig aus Holz gebaut. Die Bade-
gäſte eilten, von Panik ergriffen, nach ihren Zellen,
um Kleider und Wertſachen zu retten. Das Bade-
perſonal bemühte ſich vergeblich, den Brand ein
zudämmen. Das Gebäude beſtand aus drei Ab
teilungen mit Reſtaurant und breiten
Terraſſen. Jn dem Hauptbau waren zahl-
reiche Kaufläden untergebracht, wo Bade-
artikel und Andenken feilgeboten wurden. Zu
beiden Seiten ſchließen ſich Hunderte von
Badekabinen an.

Obwohl das Perſonal der Kaufläden verſuchte,
die Waren auszuräumen, wurden große Vorräte
ein Raub der Flammen.

Alle Löſchverſuche waren vergeblich, da der
Wind das Feuer blitzſchnell über den ganzen
Komplex verbreitete. Erſtickende Rauchwolken um-
gaben die Terraſſen und das Reſtaurant. Die
Wertſachen, die von den Badegäſten deponiert
waren, konnten in Sicherheit gebracht werden.
Auch die Terraſſe iſt vollſtändig eingeäſchert.
Gleichzeitig entſtand eine Dampfkeſſel-
exploſion, was unter den Badegäſten eine
Panik hervorrief. Ferner explodierten einige
Gasbehälter.

Die Feuerwehren von Venedig konnten das
Uebergreifen des Feuers auf die übrigen Bade-
anlagen nur durch Niederreißen einer Anzahl
Kabinen verhindern. An den Löſcharbeiten be-
teiligten ſich auch Truppen. Als Urſache des
Brandes wird Kurzſchluß in der Damenabteilung
vermutet. Der Sachſchaden wird auf mehrere
Millionen Lire geſchätzt.

eltankexploſion im Hamburger Hafen.
Geſtern abend erfolgte in einem Schuppen des

Hamburger Hafens vermutlich durch Funkenflug
in einem Oeltank eine Exploſion, die den Aus
bruch eines Großfeuers zur Folge hatte. Jnfolge
des herrſchenden Sturmes dehnte ſich das Feuer
auf andere in der Nähe befindliche Schuppen, die
gleichfalls Oel enthielten, aus.

Die Feuerwehr rückte mit acht Zügen und vier
Feuerlöſchbooten aus. Es wurde aus 28 Rohren
Waſſer gegeben und es gelang den aufopfernden
Bemühungen der Mannſchaft, Hauptgebäude und
große Maſchinenräume zu retten, und vor allem

Die große Eiſenbahnkataſtrophe bei Darlington.
Das ſchwerſte engliſche Unglück jeit 30 Jahren. Noch Menſchen unter de

Trümmern. Das Opfer falſcher Weichenſtellung.

Das Eiſenbahnunglück, das ſich am Donnerstag
in den erſten Morgenſtunden kurz vor der Ein
fahrt in den Bahnhof Darlington ereignete, iſt
viel ſchlimmer, als anfänglich angenommen wurde.
Tatſächlich iſt es das größte Eiſenbahnunglück, das
man in England in den letzten 30 Jahren erlebt
hat. Bisher ſind
22 Perſonen aus den brennenden Trümmern tot

hervorgeholt.
Ueber 40 Verletzte, darunter 20 Schwerver-

letzte wurden in die Hoſpitäler eingeliefert. Es
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Ferien-
zug mit über 500 Paſſagieren und einem Güter-
zug ſtatt. Beide Züge fuhren anſcheinend mit
großer Geſchwindigkeit. Unklar iſt, wie einer der
beiden auf das falſche Gleis geraten konnte. Der
Zuſammenſtoß erfolgte mit ſolcher Gewalt daß
die Vorderräder der Maſchinen mit der Achſe über
20 Meter weit fortgeſchleudert wurden.
Drei Wagen des Perſonenzuges waren ſo in-
und aufeinandergeſchoben, daß ſie einen rieſigen

Trümmerhaufen bildeten.
Die anderen Wagen ſind weniger beſchädigt. Aber
aus allen Wagen drangen die furchtbaren Hilfe-
rufe der Verletzten. während die Jnſaſſen der drei
zertrümmerten Wagen ſofort tot geweſen ſein
müſſen Ein Bericht beſagt, die Gliedmaßen hätten
einzeln aus den Trümmern hervorgeholt werden
müſſen. Einer der Eiſenbahndirektoren erklärte,
in ſeiner 40jährigen Amtstätigkeit hätte er ſo
Fürchterliches nicht geſehen. Der Perſonenzug war
von New Caſtel nach Scarborough unterwegs. Die
Getöteten ſind ſämtlich Perſonen, die an die See
fahren wollten.
Die Darſtellung des Heizers des Güterzuges.

Der Heizer auf dem Eilgüterzuge erklärte Be-
richterſtattern, daß ſich das Unglück folgender-
maßen zugetragen habe: Als der Zug in die
Station Darlington einfahren wollte, ſtand das

Signal auf Frei. Als der Zugführer und er ſelbſt
aus dem Fenſter der Lokomotive blickten,
ſahen ſie plötzlich eine Lokomotive direkt vor ſich.
Der Zugführer verſuchte ſofort, den Zug zum
Stehen zu bringen, um einen Zujammenſtoß zu
verhindern. Jm ſelben Augenblick hörte man
jedoch ein furchtbares Krachen; die Maſchine ent
gleiſte und fiel auf die Seite.

Von dem Perſonenzug ſprang die Lokomotive
aus den Geleiſen, während drei Waggons inein-
ander geſchoben wurden. Von allen Seiten wurde
den Verunglückten ſchnellſtens Hilfe zuteil. Doch
iſt es
noch nicht gelungen, alle Verwundeten zu bergen,

da viele in den Waggons eingekleinmt ſind
und vorſichtig befreit werden müſſen. Das Ge-
ſchtei vieler Verwundeter iſt furchtbar und beſon-
ders erſchürternd ſind die Leiden derer, die mit
ſchweren Verletzungen unter den Trümmern der
Waggons liegen und noch nicht herausgeholt wer-
den konnten. Viele Verwundete werden von
Aerzten und Schweſtern an Ort und Stelle mit
Notverbänden verſehen und dann mit bereitſtehen-
den Krankenkraftwagen in nahegelegene 'Hoſpi-
täler abtransportiert. Doch haben ſich
die Verletzungen anderer Fahrgäſte als ſo ſchwer

erwieſen, daß ein Transport nicht möglich iſt
und man befürchtet weitere Todesopfer. Nach
Berichten von Augenzeugen war die Wucht des
Zuſammenſtoßes ſo ſtark, daß die eine Lokomotive
ſich quer zu den Schienen ſtellte, während die
andere ſich überſchlug. Der Schauplatz des Un-
glücks iſt von der Polizei abgeſperrt. Die Be
hörden ſtellen eifrig Nachforſchungen nach der Ur-
ſache des Unglcks an.

e

Die Zahl der ums Leben Gekommenen hat ſich
durch den Tod eines Schwerverletzten auf 23
erhöht.

IIIIIIIIXVI-XREEXEXEXXIIXEEX,kdie Gefahr von den in der Nähe befindlichen
gleichartigen Betrieben abzuwenden. Wäre dies
nicht geglückt, ſo wäre vermutlich der ganze Hafen-
berirk Grasbrook ein Raub der Flammen ge-
worden.

Eine ganze Familie ſchneidet ſich die
Pulsadern durch.

Am Donnerstagvormittag wurden in Wands-
bek bei Hamburg in ſeiner Wohnung ein Ver-
waltungsdirektor mit ſeiner Frau und ſeinen
drei Kindern im Alter von fünf, ſieben und zehn
Jahren mit durchſchnittenen Pulsadern beſin
nungslos aufgefunden. Allen Perſonen war die
linke Pulsader durchſchnitten. Sie mußten in

vernehmungsunfähigem Zuſtand dem Kranken-
haus zugeführt werden.

Dampferunglück im Berliner Oſthafen.,

An der „Oberen Schleuſe“, am Stichkanal, gegen-
über dem Berliner Oſthafen, ereignete ſich
Donnerstagfrüh ein ſchweres Dampferunglück.
Beim Durchſchleuſen havarierte ein Laſtkahn mit
dem Vergnügungsdampfer „Eintracht“, der mit
Schulkindern, deren Eltern ſowie mehreren Lehrern
beſetzt war. Das Steuerruder des Laſtkahns ſtürzte
auf das Sonnendeck des Dampfers, das unter der
Laſt zuſammenbrach. Neun Frauen und Kinder
wurden dabei verletzt. Die Verunglückten wurden
in das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht.

Der Ausflugsdampfer „Eintracht“ hatte an derWildenbrugbrige in Neukölln die Schüler einer

Neuköllner Klaſſe und deren Eltern aufgenommen.
Jn der ſchmalen Waſſerſtraße verurſachte der
Dampfer einen ſtarken Sog, der zur Folge hatte,
daß das hölzerne Steuer eines Spreekahns mit
ſeinem Richtungsbalken ſtark herumgeriſſen wurde
und auf das Verdeck des Dampfers ſchlug. Neun
Perſonen wurden von dem Balken getroffen und
von ihren Sitzen geriſſen. Unter den Kindern ent
ſtand eine Panik, da auch die Stützen des Verdecks
des Ausflugsdampfers durch den Anprall des
Steuers gebrochen waren und das Verdeck ein
zuſtürzen drohte. Nur dem beſonnenen Verhalten
der Schiffsbeſatzung iſt es zu danken, daß es nicht
noch zu einem größeren Unglück gekommen iſt.

Ungeheure Ueberſchwemmung
in Japan.

Schwere Regengüſſe haben im weſtlichen Teile

Japans und auf der Jnſel Kiuſhiu eine Ueber
ſchwemmungskataſtrophe verurſacht. Die Zahl
der Toten beträgt, ſoweit ſie bisher bekannt
wurde, 30; die Zahl der Obdachlofen wird auf
110 000 geſchätzt. Man befürchtet, daß ſich die
Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen noch

viele Hunderte erl öhen wird. Jnsgeſamt
wurden 7000 5äuſer überflutet.

W

Die Rettungsarbeiten
für die „Jtalia' Mannſchaft

werden fortgeſetzt.
Die „Citta di Milano“ tellt in einem Funk

ſpruch mit, daß bei den jetzt einſetzenden Hilfs
maßnahmen auch ein mit Kufen verſehenes
Waſſerflugzeug Verwendung finden ſoll.

Jn Oslo fehlen immer noch Nachrichten über
Amundſen, doch nimmt man an, daß er in der
Nähe der Bäreninſel verunglückt iſt. Von Tromſö
ſind der Kreuzer „Tordenſkjöld“ und der Dampfer
„Heimland“ in See gegangen, die ſich mit den
franzöſiſchen Kreuzern „Straſbourg“ und „Rooſe
velt“ ſowie den ruſſiſchen Eisbrechern „Kraſſin
und „Malygin“ gemeinſam auf der Suche nach
der noch vermißten Gruppe der „Jtalia Be
ſatzung ſowie nach Amundſen und feinen Beglei-
tern begeben wollen.

aber ſie ſind ausſichtslos.
Nach Moskauer Meldungen hat der Eisbre

cher „Malygin“ mitgeteilt, daß über dem Ozean
ein dichter Nebel liegt und jede Möglichkeit
zum Erfolg der Suche nach der zweiten Gruppe
der „Jtalia“ Mannſchaft raubt. Der Eisbrecher
„Kraſſin“ iſt aus Tromſö nach Spitzbergen aus
gelaufen.

Fortsetzung der Meinen Anzeigen
Gottesdienſt- Anzeigen.

Sonntag, den 1. Juli 1928. (4. n. Trinit).
Kollekte für die Taubſtummenſeelſorge.

Es predigen:
Dom:

10 Uhr: Paſtor Fritze.
Dom-Mädchenbund

Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog-Chriſtian“
Jungfranen-Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, 20 Uhr: Konfirmierten- Söhne im

Pfarrhauſe.
Dienstag, 16Uhr: Monatsverſammlung der Frauen

hilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhauſe.
Röſſen:

10 Uhr: Gottesdienſt,
11 15 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Mittwoch, 20,30 Uhr: Lichtbildervorführung der

Oberammergauer Paſſionsſpiele (Kirche).

Amtliche Bekanntmachungen. Freie Schicksalsdeutung

Am 4. Juli 1928, vormittags 10 Uhr wird im
Hofe Burgſtraße 3
1 Hund (Baſtard) zwangsverfſteigert.

Werfeburg, den 29. Juni 1928.
Stadthauptkaſſe.

Bekanntmachung

Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf
Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für feden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber soſort. leh brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Frau,Herberge zur Heimat r Brauhausſtraße).

e Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
tadt:

Wir machen hiermit darauf aufmerkſam,
daß die vom Ammoniakwerk Merſeburg durch

Fräulein oder Herr ist erwänscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn SieChriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

10 Uhr: Feier des Stadtreformationsfeſtes, (Lieder-
zettel am Eingang) Paſtor Riem.

Ev. „änner- und Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: Familienabend der Jungſchar

an ber Geiſel 5.
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximt.
Wontag, 20 Uhr: Singen und Spiel im Schloß

gartenſalon. Frau Paſtor Riem
Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an der Geiſel 5

Paſtor Riem.
Altenburg:

10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
11 Uhr: Kindergottesdienſt,

Montag, 16 Uhr: Frauenhilfe in der Herberge
zur Heimat.

Nenumarkt:
10 Uhr: Paſtor Boit.

m Anſchluß Beichte und
eiligen Abendmahls.

Feier des Kah

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
20 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,39 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

aynga:
10 ühr: Gottesdienſt mit Predigt.

Löſſen,
Trebnitz,

die Gemarkungen Leuna-Ockendorf, Röſſen,
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag. Merſeburg,
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Creypau, Meuſchau,
urgliebenau, Döllnitz und Dieskau

nach den Braunkohlengruben Hermine-Hen- J
riette II und v. d. Heydt führende 30000
Volt-Hochſpannungsleitung am 1. Juli 1928
unter Spannung geſetzt wird.

Ammoniakwerk Merſeburg
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

vwollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
bveilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen,

e An die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten O. -Leib-
und Hüfthalter,. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.

Korsetthans Emmy Cappès
ma Am Damm.

Beſtellungen auf das
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von
unſerer Agentur in Schkeuditz, (Frau
Julianne Wienifski, Markt 8).

Schkeuckitz

Werſeburger

Offene Stellen

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto er
beten. Schließfach 246
Halle a. S

W
Suche ſofort

jungen Mann
mit Führerſchein 3a
mit guten Zeugniſſen.
Oskar Meiſel, Groß-

Corbetha, Tel. 54.
d

Tüchtiges, fleißiges
Hausmädchen

z. 1. Auguſt geſucht.
Frau E. Veil

Stellengeſuche

Penſionierter Be
amter, zuverläſſ., ehr
lich, ſucht Beſchäft. als

Vote
oder anderweit, Ver-
trauensſtellung. Off
unter C 1159/28 an
die Exp. d. Ztg. erb.

War prr

riſchler,
22 Jahre alt, 3 Jahre
als Möbelſtreicher u.
Lackierer tätig, möchte

ſich verändern. Zu
ſchriften erbeten an

Rudolf Storch,
Düben a. d. Mulde,

Friedhofſtraße 1.

00000000000
r r ra l i x n 8

W c v

Eilt! 500 RM.
auf 3-MonatsAkzept bis zum 30. Juni ge
ſucht. Gute Sicherheit u. Zinſen. Ang. erb
unt. A 17693 an die Exp. dieſer Zeitung.

Neuröſſen b. Merſe
burg, Wöhlerſtr. 4.

10 000 RM.
Hypothek an erſter
einzig. Stelle auf ein
zweiſtöck. Geſchäftsh.
m. angrenz., zweiſtöck.
Wohnhaus geg. heut,
billigſten Zinsfuß per
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Angebote mit
Angabe d. Zinsſatzes
unter U 26956 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

4--5000 Mark
auf 1. Hypt., großes
Miethaus mit Bau-
ſtelle, v. Selbſtgeber
für ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. unter
D 2962 an die Exp.
dieſer Zeitung.

e rats ge ſuche
Landwirt, Anf. 30, mit größ. Wirtſchaft,

muſik., vornehm. Charakter, wünſcht geb.,
hübſches Mädel vom Lande, möglichſt mit
Vermögen, zwecks

Heirat
kennenzulernen. Nur ernſtgem. Zuſchrift.
mit Bild, welches ſelbſtverſtändl. vertraul.
behand. und zurückgeſch. wird, erb. unter A
17710 an die Exp. dieſer Zeitung.

übſch.,, jung. Landwirtsſohn
und Kaufmann, 26 Jahre alt, mittl. Figur,
von edlem Charakter und guter Bildung,
30 000 M. Vermögen, wünſcht die Bekannt-
ſchaft einer hübſch., liebevoll. Dame, die ihm

Einheirat
in Geſchäft oder Gaſtwirtſchaft ermöglicht.
Gefl. Briefe mit Bild erb. unter A 17712
an die Expedition dieſer Zeitung.

Zu vermieten

G. möbl. Zimm.
an beſſeren Herrn zu
vermieten.

Merſeburg,
Friedrichſtr. 9, p. l.

Eine Schlafſtelle
in Merſeburg zu ver
mieten. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

mietgefuüche

Solid. jung. Mann
in geſichert. Stellung
ſucht zum 1. Juli
g. möbl. Zimmer
Off. erb. unt. C 99
an die Exped. d. Ztg.

Unbenutzte

Manſarden
ſtübchen

befinden ſich noch in
manchem beſſ. Hauſe
in Merſeburg. Ein
geb. ruh. Ehepaar in
vorgeſchrittenem Alter
und ohne Anhang u.
Verkehr ſucht ſolche
als Dauerheim zu
mieten. Werte Off.
unt. C 1162/28 ver-
mittelt die Exp. d. 3

Leere
Wohnräume

evtl. auch in einem
Gartenhäuschen, von
einem ält., ruh., ord-
nungslieb., gebildet
Ehepaar in reiferen
Jahren u. ohne Anh.
bald oder in ſpäteren
Monaten in Merſe-
burg zu mieten geſ
Angebote wolle man
unter C 1163/28 an
die Exp. d. Zig. zur

Weiterbeförderung
niederlegen.

Vetdtingen e Jfren Urſand n

Freilaſſing (Oberbayern)
inmitten der herrlichen bayeriſchen Alpen
Standquartier zu Ausflügen ins Berchtes-
gadener Land, Reichenhall. Salzburg. Keine
Abgaben. Billige und gute Unterkunft in
Gaſthöfen und Privat. Werbeſchrift und
Auskunft koſtenlos durch den Gemeinderat, Gotthardtſtraße 29.

Tiermarkt
Futterfeſte

Abſatzferkel
verkauft

Oberbeung Nr. 30.
Ein junger

Wachhund
zu kaufen geſucht.

Merſeburg,
Krautſtraße 23.

Kochherd

guterhalten, zu verk.
Merſeburg,

Noltkeſtraße 7.

daßtridert
Reparaturen

W. Horn, 'Merſeburg,
Neumarkt 10,



Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Ingenieur Helmut

Grabow und Frau Margarete geb. Becker
in Weißenfels: ein Sohn. Herrn Haupt-
mann a. D. Werner v. Selchow und Frau
Johanna geb. Herrmann in Berlin-Steg-
litz, z. Zt. Halle: ein Sohn.

Vermählt: Herr Hermann Lange
mit Frl. Jrmgard Böhme in Weißenfels.
Herr Hugo Baumgarten mit Frl. Elſe
Kramer in Weißenfels. Herr Fritz Nebe-
lung mit Frl. Helene Friedemann in
Querfurt. Herr Dr. med. Martin
Buſchmann mit Frl. Gertrud Bleckert in
Geithain. Herr Dr. phil. Hans Pirſch
mit Frl. Käte Göthel in Leipzig.

Alte
Damen-, Herren u.

Kinder Sachen,
Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand Nr. 1

Poſtkarte genügt.

Ohne Geld
schmöcken Sie lhr Heim
denn ich liefere lhnen
zpniche, Brücken,
Plufer, o. Anz., gegen
wequeme Ratenz. Verl
Hie unverb. Mast. unter
Nr. C 1063/28 d. Merse

T burger Tagebiatt.

Todesfälle:
Frl. Eliſabeth Schneidewind (33 J.), Halle
Herr Stadtrat a. D. Carl Georg (63 J.),

Halle, Ludwig Wucherer Straße 42.
(Trauerfeier zur Einäſcherung Sonn-
abend mittag 12 Uhr in der großen
h Kapelle des Gertraudenfriedhofes.)

Frau Anna Rauch geb. Kirchberg (78 J.),
Teutſchenthal. (Beerdigung Sonntag
J nachm. 3 Uhr in Salzmünde.)

I Frau Wilhelmine Honigmann geb. Freiin

ſtraße 6.
Herr Ernſt Schmidt (73 J.),

I des Südfriedhofes aus.)
Herr Reichsbankrat Breitkopf, Leipzig.

meiſter, Leipzig, Poetenweg 9. (Beerdi-

Kapelle des Nordfriedhofes aus.)

zig-Connewitz. Beerdigung

Connewitzer Friedhofes aus.)

Herr Oskar Arno Müller,
Nordhoff-Straße 19. Beerdigung Mon-

des Nordfriedhofes aus.)

dienſt Montag früh 7 Uhr in der St.
Laurentius-Kirche.
10,30 Uhr von der Kapelle des Jo-
hannisfriedhofes aus.)

von Dwingelo (88 J.), Halle, Francke-

Halle,
Schwetſchkeſtraße 24. Beerdigung Mon-
tag nachm. 2,30 Uhr von der Kapelle

Herr Guſtav Hilluſcheck, Perückenmacher-

gung Montag nachm. 3 Uhr von der
Herr Walter Zech, Zeichner (19 J.), Leip

Sonnabend
nachm. 1,30 Uhr von der Kapelle des

Herr Friedrich Ullmann, Leipzig, Katha-
rinenſtr. 20. (Einäſcherung Sonnabend
vorm. 11,30 Uhr auf dem Südfriedhof.)

Pianoforte-
fabrikant (39 J.), Leipzig-Möckern, Fuchs

tag nachm. 2,30 Uhr von der Kapelle

Herr Heinrich Schwarz, Prokuriſt (65 J.),
Leipzig, Lipſiusſtraße 11. (Trauergottes-

Beerdigung vorm.

e In bietet Ihnen für hier
Chemiſche Fabrik. Per
ſof. geſ. ſtrebſ. Herren,
evtl. nebenberuflich für
die Ausbeutung eines
neuzeitlichen Präparates
für jeden Haushalt etc.
Kein Selbſtverkauf,
Fabrik bleibt mit kleiner
Umſatzlizenz beteiligt.
Erforderlich 5-700 RM.

Offert. unt. C 1154/28 an
die Expedt. d. Zeitung

Neu-Eröffnung!
Verkaufsstelle Merseburg
Weiſenfelser Straße Nr. 18, I der Firma

B. Ehrenreich Co.
Inhaber: Gebr. Krauthammer
Halle (Saale) Leipzig

Freitag dern 259. J. M. S
öffnen Wir und bringen zum Verkauf:

Kompl. Wohnungseinrichtungen,
wie auch einzelne Möbel, Bilder,
Uhren, Grammophone- aller Art,
sowie kompl. Brautausstattungen
in: Federbetten, Bettwäsche, Gardinen,

Schwach- u. Starkstromteeh
Aelt. Sonderabt. f. Landm. a. Flu

i Frankenhausen Ingenienr- un Werx-
nik. wmeister-Abt. f. Maseh.-

und Automohbſioa v.

abends Zapfenſtrei

CLandwehrverein
Frankleben.

Am Sonnabend und Sonntag findet unſer

iayriges Juviläaum Preisringreiten
mit Fahnenweiheſtatt. Wir laden hierzu alle Freunde und

EGönner herzlichſt ein. Sonnabend: 9 Uhr Konzert u. Tanz. Die jungen Burſchen.

im Gemeinde-Gaſthaus. Sonntag: Fahnen-
weihe, Umzug mit hiſtoriſchen Beranſtaltungen,
Konzert und Ball

Sonntag,

e den 1. Juli
findet unſer
diesjähriges

ſtatt, m Reiter, Gönner und Freunde
herzlich willkommen ſind.

ch, anſchließend Kommers

ICCEBIEGasthof am Siel G A. Christian
Zimmer mit voller, guter Verpflegung 5 Mk.

in beiden Lokalen.
Der Vorſtand.

Walhalla in Halle.

Neues Theater in Leipzig.

M chauſpielhaus in Leipzig.

I J. am Riebechplatz.

Er. Unichitahe.

Ufa, Leipziger Strage.

M uja, Alte Promenade.

M Albert Arnold, Lügen

e Bauklempnerei u. Waſſer-

Teppiche usw. auf Teilzahlung. Billige Ausführung

Dörſtewitz!

Auswärt. Theater.
Zztadttheater in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr
„Schinderhannes.“

Barieté Programm
höchſter Klaſſe

Sonnabend, 19,30 Uhr
„Alcina.“

Alles Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
“Die kleine auf Beſuch.“

Sonnabend, 20 Uhr
„Wie einſt im Mai.“

Lichtſpiele in Halle:

Eine kleine Freundin
braucht ein jeder Mann.

Tragödie im Zirkus Roval.

Frauenarzt Dr Schäfer.

Lotte.

Verkauf von Haus und

M. R. G.
Sonntag, den 1. Juli 1928,

von nachm. 5 Uhr an

Konzert
im Bootshauſe

Der Vorſtand.

Velodnnegingel

e
Cigene Fadrikation, daher
billigste Bezugsquelle.
Verkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Helmbold
Küchengeräten.

Zwanzig
Dreißig

Vierzig
Fünfzig

Angeboke auf eine kleine Anzeige im
„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

zaſind keine Seltenheit.

c

d

n

a u en Ii II
2

Achtung

Halten Sie sich Der eit
denn vVir bringen lhnen etwas Außergewöhnliches!

S e beginnenden

Können Sie die guten

Conitzer-Qualftäten zu bedeutend blmähigten Preise raufen

Diese günstige Gelegenheit mässen Sie gut ausnutzen

aus Merseburgs großem Kaufhaus:

Achtung

in unserem Montag, 2. Juli, fräh 9 Uhr,

77 1
3 5

e
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